
Nr. 581.

Halleſche
Landeszeitung

e Zeitung
ür die Provinz Sachſen

für Arhalt urd Chüringew. Jahrgang 194.

Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 8 Mark für das Viertel
Halleſcher Courier

Agl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.
ahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Erſte Ausgabe Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenniz

auswärts 20 Piennig. Reklamen am
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoucenExpeditionen.

chluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., CLeipxrigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Donnerstag, 12. Dezember 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. m a494,

HBebelſche Durchgängereien.
Die kleinen Diebe hängt man, die großen läßt man

laufen. An dieſes Sprichwort wird man erinnert, wenn
immer wieder von Gerichtsver handlungen wegen der
„Hunnenbriefe“ zu berichten iſt. Ein Dutzend ſozialdemo-
kratiſche und einige andere Redakteure ſind bereits mit einer
recht erklecklichen Reihe von Monaten Gefängnißſtrafe be
dacht worden, weil ſie erdichtete und verlogene „Hunnen-
briefe“ veröffentlicht hatten, und dieſes Strafregiſter iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Zieht man in Betracht, daß es ſich bei
dieſen Machwerken, die als wahrheitsgetreue Berichte deut-
ſcher Soldaten an die Oeffentlichkeit gebracht wurden, um
recht erhebliche Jmponderabilen handelte, ſo wird man wohl
der Meinung zuneigen, daß die erkannten Strafen milde
ausgefallen ſind. Aber die Gerichte ſind deshalb kaum zu
tadeln, werden ſie doch unter dem Gefühl zu leiden haben,
leider nur die kleinen Diebe hängen zu können, während ſie
die großen laufen laſſen müſſen.

Bei jeder Strafthat, und vornehmlich bei ſolchen De
likten, wie dieſe „Hunnenbrief“-Litteratur ſie darſtellt,
kommt doch in erſter Linie der Urheber in Betracht. Die
beſtraften ſozialdemokratiſchen Redakteure werden aber
ſchwerlich allein der Anſicht ſein, daß ſie nicht die Urheber,
die eigentlichen Thäter in dieſen Fällen waren. Hatte doch
der Abgeordnete Bebel im Reichstage dem Kriegsminiſter
verſprochen, er werde vor Gericht nöthigen Falles die Echt-
heit der „Hunnenbriefe“ beweiſen. Als ihm aber als Zeuge
dieſen Beweis anzutreten Gelegenheit gegeben werden ſollte,
iſt Herr Bebel der Sache ausgewichen. Die ſozialdemo-
kratiſchen Redakteure aber müſſen abſitzen, was ſie im Ver-
trauen auf den von Herrn Bebel angebotenen Beweis ge
ſündigt hatten.

Allerdings war dieſes Vertrauen kaum gerechtfertigt;
iſt doch Herr Bebel ſolche Beweiſe ſchon oft genug ſchuldig
geblieben, wenn er im Reichstage die ſchärfſten Angriffe auf
die Armee und ihre Einrichtungen und Angehörigen gerichtet
hatte. Jn ſolchen Fällen iſt Herrn Vebel
immer wieder allerdings oft erſt nach Jahr und
Tag, da das Aktenmaterial erſt beſchafft werden mußte
nachgewieſen worden, daß er die Unwahrheit geſagt
hatte; natürlich objektive, nicht ſubjektive Unwahrheit.
Herr Behbel iſt eben zu leichtgläubig, und ſein leicht
gläubiges Temperament, welches in der bürgerlichen Geſell
ſchaft überall Modergeruch wittert, geht mit ihm nur allzu
leicht durch. Ob aber darin die beſtraften Redakteure einen
Troſt finden werden, wenn ſie auf einige Monate der
goldenen Freiheit entſagen müſſen, halten wir demnach für
ungewiß. Aber Herr Bebel iſt keineswegs der einzige
ſeiner Parteigenoſſen, dem das Temperament mit der
Wahrheit durchzugehen pflegt. Dieſer Temperamentsfehler
iſt vielmehr typiſch für die Sozialdemokratie, und damit ge
winnt die Sache eine allgemeine Bedeutung.

Man leſe z. B. die Bebelſche Rede z im Zolltarif. Man
kann ein ſcharfer Gegner der neuen deutſchen Handelspolitik
ſein und wird doch anerkennen müſſen, daß das von A bis 3
eine Durchgängerrede war. Man kann jede einzelne Behaup-
tung dieſer Rede aktenmäßig als ol'ktive Unwahrhert
widerlegen. Aber was würde das nützen Das dicke Buch,
welches geſchrieben werden müßte, um dieſe Widerlegung
gründlich zu liefern, käme keinesfalls in die Hände Derer,
welche die Bebeliche Durchgänger-Rede verſchlungen haben,
die ihnen der Verlag des „Vorwärts“ für wenige Pfennige
als Parteibroſchüre dem Wortlaute nach zugänglich machte.
Daran kann ihn Niemand hindern, da wahrheitsgetreue
Berichte über die Verhandlungen des Reichstages den Straf-
richter nichts angehen, wenn auch die tollſten Dinge darin
ſtehen. Was aber wäre wahrheitsgetreuer als der ſteno-
rich Bericht, wenn auch nur eine Rede abgedruckt
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Verſucht aber Jemand im Reichstage, auch nur eine
abfällige Gloſſe zu den haarſträubenden Durchgängereien
des Herrn Bebel zu machen, ſo fällt der gut geſchulte Ent-
rüſtungschor der Sozialdemokraten über ihn her, wie es
Graf Arnim erſt jüngſt erfuhr. Was hatte denn die rühr-
ſelige Geſchichte von dem hungrigen Kinde mit dem Zolltarif
und der Handelspolitik überhaupt zu thun? Sollte Herrn
Bebel unbekannt ſein, daß im Oſten Londons unter dem
ſegensreichen Regime des engliſchen Freihandels Elend be
ſteht, dem nichts an die Seite zu ſetzen wäre, was man bei
uns auftreiben könnte? Oder hat „Genoſſe“ Millerand, der
ſozialdemokratiſche Handelsminiſter der franzöſiſchen Repu
blik, das Maſſenelend in Belleville und anderen Quartieren
von Paris beſeitigt

Wir glauben, daß ſich der Reichstagetwas zu viel von ſozialdemokratiſchen
Durchgängereien bieten läßt. Allein kann
der Präſident dagegen allerdings nichts machen. Bei allem
Reſpekt vor der verfaſſungsmäßig verbrieften parlamenta-
riſchen Redefreiheit ſollte aber das Haus ſelbſt gegen
derartige Durchgängereien und zwar im Jntereſſe der Auf
rechterhaltung ſeiner Privilegien nicht gleichgiltig bleiben.
Denn die Volksmoral wird ſich auf die Dauer doch nicht damit
zufrieden geben, daß man die großen Diebe immer laufen
ließ. Es giebt ja Politiker und Parteien, die ſehr viel für
die Moral, auch für die öffentliche, übrig haben; fange man
einmal bei der politiſchen an, die Nachwirkung für die private

Smnd die künſtleriſche wird ſicherlich nicht ausbleiben

a

Der Verein zur Verſchlechterung der

Handelsverträge,
der den irreführenden Namen „Handelsvertragsverein“ führt,
in Wahrheit aber nichts weiter iſt als ein verſchämter Frei
handelsverein, hat in ſeinem koſtenlos an alle Welt verſandten
Agitationsblättchen, genannt „Korreſpondenz des Handelsvertragsvereins“, fort aufend ſich bemüht die Meinung zu
verbreiten, als ob das geſammte deutſche Volk mit Ausnahme
der „nimmerſatten“ Agrarier und einiger weniger induſtrieller
Sohne hinter ihm ſtände. abei brauchte er den
Trick, alle Kundgebungen ſei
Stadtvertretungen Volks oder Arbeiterverſammlungen,
die ſich für Handelsverträge ausſprachen, als Sympathiekund-
gebungen fit ſein eigenes, mehr geräuſchvolles als ſachliches
und wahrheitsgetreues Auftreten in n zu nehmen,
während doch eine Anzahl der Demonſtranten bei Handelsver-
trägen an gute Handelsverträge gedacht haben wird, der fälſchlich

r r genannte Freihandelsverein ſich aber er
ieſenermaßen für Handelsverträge um jeden Preis ins n

wirft. Wenn es dann i paſſirte, daß man in der Hitze der Agi
tation den Miniſter Moeller mit dem freiſinnigen Dr. Möller verwechſelte und dem Erſteren neben ſeinen le miniſteriellen
Laſten auch noch die Verantwortung der Ausſprüche des Letzteren
aufzubürden verſuchte, ſo geniren den hohen Geiſt der Herren
vom bedingungsloſen Handelsvertrag ſolche kleinen Scherze
nicht. Recht breite Berichte über Verdammungsurtheile des
re die an der Themſe, Donau, Newa oder auch in

umänien und Apulien gefällt wurden, helfen darüber hinweg.
Dabei iſt es denn durchaus nicht wunderbar, daß der ſogenannte Han
delsvertragsverein bei der kräftigen Unterſtützung des mancheſter
lichen Freiſinns, beſonders aber durch die Unterſtützung der
agitationswüthigen Sozialdemokratie es fertig gebracht hat,
von ſo und ſo viel hunderten zuſtimmender Reſolutionen zu
berichten und im Korreſpondenzblättchen von Seite zu Seite
den Mund immer voller zu nehmen.

Was mag in der Seele dieſer Herren vorge gen ſein,als ſie die Vertreter des deutſchen Volkes, das e ereits in

ihrer freihändleriſchen Taſche zu haben glaubten, im Reichstag
ſich mit Ausnahme der Sozialdemokratie und ihrer freiſinnigen
Anh ängſel Mann für Mann für den Zolltarif
und o Graus auch für die Getreidezöl le erklären hörten Für den Zolltarif oder gar
noch für einen höheren haben ſich ausgeſprochen von
den DeutſchKonſervativen Neßler, Schrempf und Graf Schwerin
Löwitz, von der Reichspartei Graf von Arnim, von Tiedemann
und Gamp, von den Antiſemiten und Deutſchſozialen Dr. Vogel,
vo n den Elſaß-Lothringern Winterer, von den Nationalliberalen
Dr. Paaſche und Freiherr von Herrnsheim, von den Polen
Dr. von Komierowski, vom Centrum Speck und Dr. Spahn.
Auch vom Regierungstiſch hörte man von nord und ſüd-
deutſchen Vertretern und Miniſtern kraftvoll und einmüthig
für die Zollvorlage eintreten. Als Gegner blieben alſo in
Summa Summarum nur RevolteBebel mit ſeinen Genoſſen und
ſeinen ohne ihn machtloſen drei Gruppen freiſinniger Hilfs-
truppen, nämlich die ſieben Schwaben, der geſtiefelte und der
beſtrumpfte Freiſinn. Das iſt eine Jſolation aber ſplendid
iſt ſie nicht. Auch all zu feſt ſind die Oppoſitionsſäulen nicht
mehr. Bebel macht Calwer, der auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag ſchutzzöllneriſche Töne anſchlug, dem Schwaben Payer
ſein Gruppengenoſſe Augt, welcher öffentlich einen 6 Mk.Zoll
für Getreide als berechtigt erklärte, weidlich Kummer und Ver
druß. Wenn alſo dieſe Oppoſitionsſäulen auch noch nicht über
Nacht ſtürzen werden, geborſten ſind ſie drum ſchon.

Das Alles aber wird den Handelsvertragsverein wohl,
fürchten wir, nicht ändern. Der ſchlimmſte Taube iſt eben der,
welcher nicht hören will, und wenn der Reichstag es auch
ferlig gebracht hat, aus einem Potiphar eine Potiphöſe zu
machen, aus dem ſogenannten Handelsvertragsverein einen
Verein für gute Handeleverträge zu machen, das bringt nicht
er und Niemand fertg. Jſt auch nicht nöthig. Man wird über
den Handelsvertragsverein und ſeinen Anhang zur Tages
ordnung übergehen und Niemand wird ihn ſeiner Hochachtung
verſichern.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Dez.

Zu der angeblichen Duellrede des Kaiſers, von der
auch wir geſtern unter allem Vorbehalt h haben,
ſchreibt die „Nat.Ztg.“: Eine Potsdamer Meldung über eine
angebliche Vuellrede des Kaiſers im Kaſino des 1. Garde-
Regiments geht augenblicklich mit allerlei Kommentaren durch
die Preſſe. Die Rede ſollte vor verſammeltem Offizier-
korps an zwei „Unterleutnants“ (die es bekanntlich gar
nicht giebt) im VBeiſein ihrer Väter gerichtet worden ſein,
weil ſie ſich trotz des „Duellverbots“ (das

leichfalls nicht exiſtirt) für das Duell ausgeſprochen haben
ollten. Als einer der beiden Leutnants war der Sohn des

Kriegsminiſters genannt, und letzterer ſelbſt ſollte der Scene
beigewohnt haben. So weit ſich die Erzählung auf die ge-
nannten Offiziere bezieht, können wir beſtimmt erklären,
kein wahres Wort daran iſt; damit fällt aber au
das ganze Märchen in ſich zuſammen.

Die „Potsd. Ztg.“ iſt offenbar von einem gewiſſenloſen
Korreſpondenten myſtifizirt.

Der „L.-A.“ iſt übrigens von dem Kriegsminiſter von
Goßker zu der Erklärung ermächtigt, daß ihm über

es von Handelskammern,

die angebliche Duellrede des Kaiſers im
Kaſino des 1. Garde- Regiments zu Potsdam nicht das
Mindeſte bekannt ſei.

Für die Vertheilung der Chinamedaillen iſt vom
Kaiſer eine neue weitere Beſtimmung getroffen worden,
die für die Ordensverleihung überhauptwohl ein Novum bedeutet. Der Kaiſer hat näm
lich beſtimmt, daß die Väter derjenigen Chinakämpfer,
welche in China ſelbſt oder auf der Heimreiſe geſtorben ſind,
die Medaille erhalten ſollen und tragen dürfen.
Vorausſetzung iſt dabei, daß der Verleihung der Medaille
an die Söhne gegebenenfalls nichts im Wege geſtanden hätte.
Weiterhin wird gemeldet:

Zahlreichen Chinakriegern iſt in der letzten Zeit eine nach
trägliche Ehrung zu Theil geworden. Nach der Heimkehr
aus Oſtaſien kamen viele Kommandeure und Chefs erſt dazu, auf
Grund verſpäteter Meldungen oder gelegentlicher Mittheilungen
über hervorragende Thaten einzelner Chinakrieger zu berichten und
die Verleihung eines Ehrenzeichens zu beantragen. Auf Anordnung
des Kaiſers ſoll nun bei derartigen Dekorirungen reſpektive Vor
ſchlägen nicht zu karg verfahren werden, und das Kriegs
miniſterium reſpektive das Militärkabinet iſt denn auch in ſolchen
Fällen nicht zurückhaltend, ſondern empfiehlt durchweg die Vorſchläge
zur kaiſerlichen Genehmigung. Den bereits entlaſſenen Mann
ſchaften wird die Dekoration durch das zuſtändige Bezirks-
kommando zugeſtellt.

Marquis Jto, der japaniſche Staatsmann, wird von dem Kaiſer
nach deſſen Rückkehr von den Jagden in Schleſien in beſonderer Audienz
in Berlin empfangen werden. Ein beſtimmter Tag iſt hierfür indeß
noch nicht feſtgeſetzt. Bis dahin benutzt der japaniſche Staatsmann
die Zeit zur Beſichtigung verſchiedener Anſtalten, wie Reichspoſt
Muſeum, Königliche Porzellanmanufaktur, Potsdamer Obſer-
vatorium u. ſ. w. Von Geheimrath Krupp in Eſſen und Direktor
Ballin in Hamburg ſind, wie ein Frankfurter Blatt meldet, an
Marquis Jto Einladungen ergangen ob er ihnen Folge geben wird,
re noch dahin. Am heutigen Mittwoch findet zu Ehren des früheren
apaniſchen Miniſterpräſidenten ein Diner beim Staatsſekretär vor

Richthofen, am Donnerstag ein ſolches beim Reichskanzler Graf
Bülow ſtatt. Marquis Jto begiebt ſich von Berlin aus nach Brüſſ..
London und Paris.

x Die zur europäiſchen Fahrplan Konferenz in Berlin einge
troffenen Theilnehmer vereinigten ſich ſchon am geſtrigen Dienstag
zu einer Vorbeſprechung im Abgeordnetenhauſe Abends fand eine
Zuſammenkunft im Hotel Habsburger Hof“ ſtatt, woſelbſt Präſi
dent Kranold zur Begrüßung der fremden Gäſte anweſend war.
Mittwoch Vormittag wurde die Fahrplankonferenz im Abge
ordnetenhauſe im Beiſein der Regierungsvertreter eröffnet.

Unerledigte Geſetzentwürfe. Wie die Dinge liegen,
wird das Branntweinſteuergeſetz, obwohl ſeine
Erledigung eine dringende Nothwendigkeit iſt, vor der
Weihnachtspauſe kaum noch zur Berathung kommen. Wie
bedauerlich und bedenklich das ſei, haben wir
mehrfach hervorgehoben. Gefährlich und bedenklich iſt es
aber auch, daß immer neue Vorſchläge auftauchen und zur
Grundlage unverantwortlicher Beſprechungen gemacht
werden. Die nothwendigſte Vorbedingung zu einer gedeih-
lichen Regelung der Frage iſt Klarheit und Einigkeit. Wenn
dieſe nicht vorhanden iſt, dann hilft auch die Fortſetzung der
Berathung im Reichstage wenig. Es iſt deshalb dringend
zu wünſchen, ja unbedingt zu fordern, daß man vorher dieſe
Klarheit und Einigkeit ſchaffe, und daß man private Vor-
ſchläge möglichſt unterlaſſe. Außer dem Branntweinſteuer-
geſetz harren noch die Geſetze über die Schaumwein-
ſteuer und über die künſtlichen Süßſtoffe ihrer
Erledigung. Sind auch dieſe beiden Geſetze nicht ſo dringend
und unmittelbar nothwendig wie jenes, ſo wäre doch die
möglichſte Förderung auch dieſer Entwürfe ſehr wünſchens-
werth, ſchon vom Standpunkte der Reichsfinanzen. Wenn
auch Schaumweine und künſtliche Süßſtoffe nicht allzu viel
einbringen, ſo iſt bei der jetzigen Finanzlage des Reichs
je de Vermehrung der Reichseinnahmen mit Freude zu be-
grüßen. Außerdem entſprechen beide Entwürfe Beſchlüſſen
des Reichstags und ſind gewiſſermaßen Konſequenzen
früherer Geſetze. Die deutſche Zuckerinduſtrie hat
ein Recht zu fordern, daß der unlautere Wettbewerb künſt-
licher Süßſtoffe möglichſt verhindert, und daß dieſe Süß-
ſtoffe in der Beſteuerung nicht vor dem natürlichen Süßſtoffe,
dem Zucker, bevorzugt werden.

Keine Halbmilch mehr. Am 5. Dezember hielt der Sonder
ausſchuß für Molkereiweſen der brandenburgiſchen Landwirthſchafts
kammer eine Sitzung ab, in welcher über die Halbmilchfrage
verhandelt wurde. Nachdem mit Recht darauf hingewieſen worden
war, daß die Halbmilch geeignet ſei, einerſeits der Milchſchwemme
Vorſchub zu leiſten, andererſeits aber dem un reellen Milchhandel
Thür und Thor zu öffnen, beſchloß die Verſammlung einſtimmig,
der Landwirthſchaftskammer den folgenden Antrag zu unterbreiten:
„Die Landwirthſchaftskammer wolle bei den zuſtändigen Behörden
den Ausſchluß der Halbmilch vom Milchmarkte
befürworten.“Die Rechnungskommiſſion des Reichstages hat am
geſtrigen Dienstag zum erſten Male nach Wiederaufnahme derlen erſgungen getagt und ihre ganze Tagesordnung erledigt. Der
Bericht betr. die üeberſicht der ReichsAusgaben und Einnahmen

für das Rechnungsjahr 1899 wurde feſtgeſtellt. Nachdem der Vor
ſitzende Dr. Haſſe in Vertretung der urſprünglich beſtimmten Re
ferenten bezw. Korreferenten, welche entweder aus der Kommiſſion
ausgeſchieden bezw. nicht erſchienen waren, die Referate erſtattet
hatte, wurde die endgiltige Ueberſicht der Einnahmen und Aus
gaben des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes pro 1897,98, der Ein
nahmen und Ausgaben der Schusgebiete von Kamerun und Togo
owie des ſüdafrikaniſchen Schutzgebietes pro 1898, ſchließlich der
innahmen und Ausgaben des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes vro
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1898 durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Dieſen Verhand
kungen hatten mehrere Wer der Kolonialabtheilung des Aus
wärtigen Amts, voran Direktor Wirkl. Geh. Legationsrath Dr.
Stübel, beigewohnt.

Die Regierung und die Getreidezölle. Die Münchener
„Allg. Ztg.“ theilt mit, daß ihre vielbeſprochene Meldung,
die Regierung habe den Konſervativen gegen-
über ihren Widerſtand gegen jede weitere Getreide
zollerhöhung über die Tarifentwurfſätze hinaus er
klärt, lediglich auf ein parlamentariſches Ge
rüſcht zurückzuführen ſei.

„Wuchertarif“. In der Zolltarifdebatte iſt von dem
Abgeordneten Bebel der Ausdruck „Wuchertarif“ und „Brot-
wucher“ gebraucht worden. Wir meinen, die Anwendung
ſolcher Ausdrücke ſollte auf der Rednertribüne des Reichs
tages nicht geſtattet ſein. Das in jeder Hinſicht unwahre
Schlagwort iſt nur geprägt worden, um den Regierungs
entwurf verächtlich zu machen und dieſer Abſicht darf unſeres
Erachtens im Parlament nicht Vorſchub geleiſtet werden.

Der Meldung von der Umgeſtaltung der preußiſchen
Landes Lotterie wird von den „Berl. Pol. Nachr.“ beſtimmt
widerſprochen. Sie ſchreiben

So beſtimmt die Meldung auftritt, daß eine Umgeſtaltung der
preußiſchen Klaſſenlotterie, insbeſondere durch Einſtellung eines
Gewinnes von 800 000 Mk. in die 4. Klaſſe vorgenommen und das
Lotteriegeſetz in manchen Punkten gemildert werden ſoll, entſpricht
ſie doch dem Sachverhalte nicht. Richtig iſt es allerdings, daß dem
Abſatze der Looſe der Klaſſenlotterie durch die Konkurrenz der
Privat und anderen Staatslotterien gewiſſe Schwierigkeiten be
reitet werden. und daß ſolche auch aus den Beſtimmungen des
Lotteriegeſetzes erwachſen. Es mag auch ſein, daß im Hinblick auf
dieſe Schwierigkeiten von Lotteriekollekteuren Vorſchläge in der
Richtung jener Zeitungsmeldung gemacht worden ſind; aber ent-
ſprechende Beſchlüſſe ſind von der Lotterieverwaltung jedenfalls
bisher nicht gefaßt und dürften auch ſchwerlich in der Folge gefaßt
werden. Der Plan der Klaſſenlotterie iſt ſoeben erſt mit Rückſicht
auf die Verdoppelung des Lotterie-Stempels geändert worden,
um auch den Gewinnern der niedrigſten Gewinne einen Ueber
ſchuß über den Preis des Looſes einſchließlich Stempel zu ſichern.
Zur Einſchaltung eines Gewinnes von 300 000 Mk. nach dem
großen Looſe liegt angeſichts der hohen Gewinne der vierten
Ziehung aber kein Bedürfniß vor. Der Lotterieplan ſieht für die
IV. Klaſſe außer dem Hauptgewinn von 500 000 Mt. noch folgende
hohen Gewinne vor: je zwei Gewinne zu 200 000 und 150 000,
100 000, 75 000 und 50 000 Mark, ſowie zehn Gewinne im Be-
trage von 30 000 Mark. alſo zuſammen 20 Gewinne im Geſammt
betrage von 1450 000 Mark außer dem großen Looſe. Dieſe Ge
winnchancen dürften ausreichende Anziehungskraft für das
Lotterie ſpielende Publikum beſitzen. Ebenſo wenig wird an eine
Aanderung des Lotteriegeſetzes zu denken ſein. Jnnerhalb der
durch dieſes Geſetz gezogenen Schranken dürfte den Lotteriekollek
teuren allerdings thunlichſt Erleichterung gewährt werden; aber
eine Aenderung des Geſetzes ſelbſt ſteht nicht in Ausſicht.

x Für die Errichtung von Fortbildungsſchulen für Mädchen
entwickelt der Verein preußiſcher Volksſchullehrerinnen eine um-
fangreiche Agitation. Eine Petition an das Handelsminiſterium
et zur Folge, daß eine Anzahl von Lehrerinnen zu den Kurſen
ür Lehrer an den kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen einberufen

worden iſt. Nunmehr ſoll auch eine ähnliche Petition an den Land
wirthſchaftsminiſter abgehen.

e Die Auswanderung in den erſten 11 Monaten des laufen
den Jahres iſt gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres in Ham-
burg von 84 527 auf 86 016, in Bremen von 86 729 auf
104 981 Perſonen geſtiegen. Sie iſt damit mehr als doppelt ſo
ſtark als im Jahre 1898. Uebrigens ſtammt von dieſen Aus-
wanderern nur ein kleiner Theil aus dem Deutſchen Reiche, die
große Mehrzahl aus Rußland und OeſterreichUngarn.

Ein gemeinſames Vorgehen der Privatangeſtellten zwec's ge
ſetzlicher e ihrer Penſions und Hinterbliebenen Verſorgung iſt
von einer dieſer Tage in Hannover abgehaltenen Tagung, an der ſichdie namhafteſten Vereinigungen deutſcher Handkangegehtüthen,

Grubenbeamter, Techniker und ſonſtiger Privatangeſtellter betheiligten,
beſchloſſen worden. Die betheiligten Vertreter einigten ſich in der
Ueberzeugung, daß der Ausbau der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, ſowie die Einführung der Wittwen und Waiſen
verſorgung der Privatangeſtellten nöthig iſt, daß die beſtehenden Vereine
und Verbände, ſoweit ſie ſolche Einrichtungen befitzen, von den Prinzipalen
in dieſer Hinſicht zu unterſtützen ſind, daß aber in letzter Linie die
P ſtaatliche Regelung der Frage wünſchenswerth iſt, um allen

rivatangeſtellten die Wohlthat einer ſolchen Verſicherung zu theil
werden zu laſſen. Die weiteren Schritte zur Förderung dieſer Be
ſtrebungen wurden einem Ausſchuß übergeben.

Nachdruck verboten

Die Taſſe der Herzogin.
Von Paul Hermann Hart wig.

Wer heute die neuen prächtigen Straßen durchwandert,
die ſich in bunter Mannigfaltigkeit um die alten Städte
ziehen, der bemerkt wohl hier und da Häufer, die nicht recht
in den modernen Rahmen paſſen wollen ſie ſind einſtöckig
und haben meiſt den ſteifen Säulenvorbau des Empire. Der
Sandſtein trägt eine grünliche Pating, faſt iſt's, als müßte
es in den kleinen, halb verſteckten Häuſern dumpf und feucht
ſein. Dieſer Anſchein wird wohl durch die tiefen Schatten
unter den eng verzweigten Kronen der Linden oder Kaſtanien
hervorgerufen. Es iſt heimlich in den kleinen Häuſern
die Mauern ſind ſtark und feſt und es würden ſich noch
viele finden, wenn ſich nicht die Spekulation der werthvollen
Grundſtücke bemächtigte und die heimlichen Horte der Ruhe
und des Friedens vertikgte.

Es iſt ſchade darum, ſie ſind ſo hübſch, dieſe Säulen,
von Waldrebe umwuchert oder dem zierlichen Gerank der
Clematis und des wilden Weins. Und hinter den grünen
Fenſterläden war ſoviel erfriſchende Behaglichkeit: tief
dunkles Mahagoni, weiße Mullgardinen und im Glasſchrank
die zierlichen, wohl behüteten Nippes der Ahnen

Wo ſorgende Liebe verſchollene Blumenſorten pflegte,
machen ſich jetzt häßliche Miethshäuſer breit, denen höchſtens
noch ein verſchonter Baum im abgeſparten Gartenwinkel von
der alten Zeit erzählen könnte. Aber die wollen garnichts
davon hören, was kümmert ſie die alte Zeit. Es iſt häßlich,
zu denken, daß der Nothwendigkeit ſo viel Schönes geopfert
werden muß

Als ich nach langen Jahren in die Vaterſtadt zurück-
kehrte, ſuchte ich vergebens nach dem lieben, alten Haus, n
dem ich ſo viele ſchöne Stunden verlebte und von Großonkel
Georg die erſten Prügel bekam. Eine Prachtſtraße, durch
die ſogar eine elektriſche Bahn geht, hat das hübſche Beſitz
thum verſchlungen. Es iſt nur gut, daß Onkel Georg das
nicht mehr erlebt hat.

Onkel Georg ging mit dem Jahrhundert, er war 1801
geboren, liebte es aber, ſich einige Jahre mehr zu geben.
„Ja, ja, ich bin eben altmodiſch, noch einer aus dem vorigen
Jahrhundert.“ Das glaubten ihm die Leute ohne weiteres,
und er meinte ihnen wunders wie imponirt zu haben. Er

Ein nichtſozialdemokratiſches Arbeiterkartell hat ſich in Berlin
gebildet. Es ſchließt bereits 12 000 Mitglieder mit ihren Vereinen
r und will bei allen Arbeitervertreter-Wahlen vorgehen und ſich
berhaupt mit den verſchiedenſten r der Arbeiter

ſchaft beſchäftigen. Zu ſeinen Mitgliedern zählen der Verband chriſt
licher Maurer, der Bauarbeiter, der Zimmerer, der Dachdecker, der

Metallarbeiter, der chriſtlichen Holzarbeiter, der Verein
erliner Hausdiener, der Berliner deutſchnationale Handlungs
ehilfenVerband, der Bund der Fleiſcher, der katholiſche Arbeiter
erein, der evangeliſche Arbeiterverein und andere Man kann dem

h getr nur Erfolg und Nachahmung auch außerhalb Berlins
wünſchen.

Betriebseinſchränkungen. Die Centralſtelle für Arbeitsmarkt
berichte hat eine Aufſtellung über die Zahl der Arbeiter in den
Jnduſtrien gemacht, in denen Betriebseinſchränkungen ſtattgefunden
aben. Dieſe Jnduſtrien (Hüttenwerke, Maſchinenbau, Texlilgewerbe,
apierfabrikation u. ſ. w.) umfaſſen im Ganzen 1 400 000 Arbeiter.

Sie haben die Fabrikation um 10 bis 20, theilweiſe
auch noch mehr Prozent J Da die Geſammtzahl der ge-
werblichen Arbeiter in der Veruſszählung von 1895 rund 6 Millionenbetrug, ſo ſieht man, daß die Verſtellung als ob das geſammte deutſche

Wirthſchaftsleben im Zeichen der Betriebseinſchränkungen ſtehe, nicht
zutrifft. Anderſeits aber iſt die Thatſache, daß der aus den obigen
Zahlen ſich ergebende Theil der Arbeiterſchaft von Betriebsein
ſchränkungen bedroht iſt, immerhin ein Zeichen für den Ernſt der
wirthſchaftlichen Lage.

Polniſche Anfwiegelnng. Zur Vertheilung der den
Betrag von 100 000 Mark überſteigenden „Unterſtützungs-
gelder“ für die „Opfer von Gneſen“ hat ſich ein Komitee
gebildet. Als Mitglieder desſelben ſeien folgende Namen
genannt: v. Koscielski in Miloslaw, Graf Paninski in
Wreſchen und Vikar Laskowski-Wreſchen.

Sieht die Regierung dem ruhig zu?
Der „Nat. Lib. Korr.“ wird aus der Provinz Poſen

geſchrieben:
„Mit Beſorgniß ſehen die deutſchen Landwirthe aus der Um

gegend von Wreſchen den Folgen der Agitation entgegen, die im
Anſchluß an das Urtheil des Gneſener Landgerichts von den Polen
entfaltet wird. Unter den landwirthſchaftlichen Arbeitern polniſcher
Nationalität werden Hetz- und Brandartikel der ſchlimmſten Art
verbreitet, worin zum Unge horſam gegen die Brotherren
und zu Gewaltthätigkeiten gegen die deutſchen
Grundbeſitzer und Pächter aufgefordert wird. Be
zeichnend iſt der Vorfall, daß in einer Dorfſchänke die Leute von
den polniſchen Agitatoren mit Schnaps frei-
gehalten wurden; dabei ſpiegelte man ihnen vor, „zwei
Könige“ ſeien bereit, den Polen zu helfen.“

Die Polen ſammeln übrigens ſchon wieder für ein
neues „Opfer“. Der im „Praca“-Prozeß verurtheilte
Dr. v. Rakowski ſoll ein „National-Geſchenk“
erhalten. Dazu bemerkt das „Poſ. Tabl.“ treffend:

„Wenn jeder Pole, der eine polniſche. Thorheit begangen,
dafür von ſeinen Volksgenoſſen ein „Nationalgeſchenk“ bekommt,
dann werden ſich derlei Fälle in Rückſicht auf die zu erwartenden
materiellen Vortheile künftig wahrſcheinlich häufiger ereignen. Es
fragt ſich nur, ob das porniſche Volk das auf die Dauer wird aus
halten können.“

Dentſchland und Südamerika. Die „Frkf. Ztg.“
meldet aus London: Nach einem Telegramm aus NewYork
vom 10. Dezember iſt dort eine Depeſche aus Willemſtad
auf Curggao eingetroffen, welche beſagt, daß der Präſident
von Venezuela, General Caſtro, die Möglichkeit erwäge, daß
Deutſchland die Zollſtation Laguayma zur Be
gleichung der deutſchen Forderungen anVenezuela beſetze. Caſtro ſoll gedroht haben, in dieſem
Falle den Freihandel für Venezuela zu proklamiren, und
er ſage, daß er nicht für die Schulden ſeiner Vorgänger ver-
tig ſei. Die ganze Meldung klingt ſehr unglaub-
würdig.

Zu dem blutigen Zwiſchenfall in Tieutſin,
über welchen wir geſtern berichtet haben, ging in London,
10. Dezember, noch folgende Meldung ein

Generalmajor Creagh telegraphirt an das indiſche Amt, er bedaure
tief, zu melden, daß ein wahnſinniger Sepoy vom vierten Punjab-
Jnfanterie Regiment bei ſeiner Ablöſung von der Wache in einem als
Amok bekannten Anfall von Raſerei zwei Sepoys von ſeinem Regiment
erſchoß und einen dritten verwundete. Jn der Dunkelheit, und da viele
Menſchen ſich angeſammelt hatten, entfloh er nach den deutſchen Linien,
wo er zwei Soldaten erſchoß und einen verwundete. Der Mörder und
ein Sepoy, der ihn zu arretiren verſuchte, wurden von den Deutſchen
erſchoſſen und drei von der ihm folgenden Wache wurden verwundet.

war ein ſonderbarer alter Herr heute ſehe ich ſeine
Schwächen, wie ſie die Erwachſenen ſchon damals ſahen.
Aber zu ihrer Zeit war ich eben ein kleiner Bube, den die
milde Vornehmheit, die wie eine unſichtbare Wand die Perſon
von Onkel Georg umgab, in gewaltigen Reſpekt verſetzte.

Schon die Kleidung, die den vierziger Jahren ent-
ſprach, ohne der Tagesmode bedeutende Konzeſſionen zu
machen. Und ein ſpaniſches Rohr pflegte er in der weißen,
etwas kraftloſen Hand zu tragen, ein echtes, altes, mit Gold-
knopf, in erhabener Arbeit: ein greulicher Drache umarmt
ein junges Nixchen dieſes Nixchen hatte eine ſehr lange
Taille. Einmal habe ich mit dem „Spaniſchen“ Bekannt-
ſchaft gemacht und ſpüren müſſen, daß Onkel Georgs Hand
garnicht ſo ſchwach war, wie es den Anſchein hatte. Uebrigens
hatte Onkel Georg gern, wenn ihm die Kinder, die in einem
verwandtſchaftlichen Verhältniß zu ihm ſtanden, als Zeichen
der Ehrerbietung die Hand küßten. Er war dann kindlichen
Wünſchen ſtets ſehr zugänglich und öffnete leicht ſeine blau
ſeidene, perlenbeſetzte Börſe. Wir meine Geſchwiſter und
ich küßten Onkel Georg oft die Hand, und er hat, glaube
ich, nie unſer ſchmähliches Geſchäftsintereſſe bei dieſer Ge
legenheit bemerkt.

Ich war ſein Liebling, da ich Verſtändniß und Liebe
für ſeine Blumen zeigte, die er in dem ſchönen, ſonderbar
aufgeputzten Garten bei ſeinem Hauſe züchtete. Die Mode
will wenig von dieſen Blumen wiſſen: im Frühling gab es
Primeln, großblumige Aurikeln, ſeltſam geflammte Tulpen,
Narziſſen und Perlhyazinthen, im Sommer blühten auf
kleinen, ſorgſam gezirkelten Beeten Malven, Phlox, kleine
bunte Nelken und Zentifolien von einem bläulichen Roſa,
die aber mit dem Jasmin in den ſcharf beſchnittenen Bos-
ketts um die Wette dufteten.

Onkel Georg pflegte die Blumen nicht aus beſonderer
Vorliebe, ſondern aus Pietät für Alles, was mit ſeiner
Jugend und ihren Wünſchen zuſammenhing. Nicht, daß
merkwürdige oder ſchwerwiegende Ereigniſſe ſeine Erinne
rungen ſo werthvoll machten ſein Daſein war immer in
geordneten, glatten Bahnen dahingefloſſen. Er war eben
etwas ſtehen geblieben, ſchließlich, er konnte ſich ſeine
Sonderbarkeiten ja leiſten.

Sein Haus wurde von ihm ſelber und tüchtigen Dienſt-
boten wunderbar in Ordnung gehalten, es wirkte vielleicht
mehr feierlich wie gemüthlich. Als beſonders vrachtvoll

in Lemberg wieder internationalen Charakter erhält, werden
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Kein Dort trifft die Deutſchen', welche die Situation natürlich nicht
verſtanden. Generalmajor Creagh hat dem deutſchen General ſein tiefſtes

Bedauern w rDas „Amok“-Laufen, das zu dem blutigen Zwiſchen
fall in Tientſin führte, iſt eine in allen Gegenden, deren Be-
wohner ſich dem Opiumgenuß hingeben, außerordentlich
gefürchtete Krankheitserſcheinung. Man ſchreibt uns darüber

Der Opiumraucher oder eſſer wird in ſeinem Nervenſyſtem ſchließ
lich ſo geſchwächt, daß er jede Selbſtbeherrſchung verliert, und es genügt
dann die geringfügigſte Veranlaſſung, um ihn in einen förmlichen
Taumel der Wuth und der Raſerei zu verſetzen. Am häufigſten
kommt dieſe Art der Erkrankung unter den Malaien des
indiſchen Archipels vor, wie denn die Bezeichnung der Krank-
heit auch eine malaiiſche iſt. Amok iſt ein malaiiſches Wort
und heißt auf deutſch „Mord“. Der freigeborene Malaie in den
niederländiſchen Kolonien hat das Recht, den „Kris“, ein langes
dolchartiges Meſſer mit haarſcharf geſchliffener Klinge, zu tragen, und
mit dieſem ſehr gefährlichen Jnſtrument richten die Kranken in
dichte Menſchengewühl, welches ſie erfahrungsmäßig aufſuchen, oſt
unglaubliche Gemetzel an, weil Jnländer von abergläuübiſcher
Furcht getrieben, den Wahnſinnigen keinen Widerſtand zu
bieten wagen und zu Hunderten die Flucht ergreifen
Die Amokläufer bedienen ſich aber ebenſo gern der Schuß
waffe oder der Lanze, ebenſo wie ſie häufig zu Brand
ſtiftungen übergehen. Sie müſſen aber von verſchiedenen Wahn
vorſtellungen befangen ſein, entweder reizt ſie das Bedürfniß nach dem
Anblick von Blut oder nach einem rieſigen Feuerſchein. Es beſteht in
allen Ländern, wo dieſe Krankheit öfter auftritt, das Recht, den
Amokläufer ohne Weiteres niederzumachen. Die niederländiſche
Regierung auf den großen SundaJnſeln zahlte in früheren Zeiten
ſogar eine Prämie für „Niederlegung eines Amokläufers“. Allerdings
hatte das die Folge, daß Leute, denen es garnicht einfiel, Amok zu
laufen, für gemeingefährlich gehalten und einfach niedergeſchoſſen wurden.
Amoklaufen iſt beim Opiumgenuß die letzte Konſequenz, die man bei
übermäßigem Alkoholgenuß in unſeren Gegenden als „PDelirium
tremens“ beklagt.

Ausland.
Frankreich.

Handelsflotte.
Jn der Dienstags-Vormittagsſitzung der Kammer wurde der

Geſetzentwurf betr. die Prämien für die Handelsflotte mit 434
gegen 125 Stimmen angenommen.

Ein engliſcher Zwiſchenfall
in Marſeille wird uns folgendermaßen berichtet Große Entrüſtung
erregt die Haltung der Paſſagiere des engliſchen Dampfers „Himalaya“,
welche von der die Marſeillaiſe ſpielenden Muſikkapelle das Spielen der
engliſchen Nationalhymne verlangten und die Marſeillaiſe auspfiffen,
wodurch Zwiſchenfälle hervorgerufen wurden. Der Polizeipräfekt ſandte
infolgedeſſen eine Note an den engliſchen Geſandten nach Paris, den
ſelben erſuchend, den Kapitän des „Himalaya“ wegen ſeiner Haltung
exemplariſch zu beſtrafen.

Rußland.
Die Affäre der Beleidigung des deutſchen Konſulats

in Warſchau,
die durch Befeſtigung eines neuen Konſulatsſchildes in Gegenwart des
Stadtpräfekten Bibikoff, des Oberpolizeimeiſters und des zum Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten gehörenden, dem Generalgouverneur
beigegebenen Geheimraths Winiawski ihre Erledigung gefunden hat,
ſcheint für die Polen noch verhängnißvoll werden zu ſollen. Ab
geſehen davon, daß die Polenfrage dadurch ſowie die e

u

land, Deutſchland und Oeſterreich gemeinſam
S Es heißt ferner, daß auch Briefſchaften zu

arſchau in den Händen einiger Polen gefunden worden ſein ſollen,
die höchſt kompromittirenden Jnhalts betreffs
des Vorgehens gegen die ruſſiſche Regierung ge-
weſen ſind. Die Petersburger Regierungskreiſe ſprechen von einerGährung, die ſich gegen Rußland bemerkbar mache, doch hofft man,

daß das gefundene Material lediglich dem Gehirn einiger Unbeſonnener
entſprungen iſt. Das Gros der Polen ſei friedlich geſtimmt und denke
an keine Auflehnung gegen Rußland. Dennoch hat das oben an
geführte Faktum in Petersburg ſtarken Eindruck gemacht.

Der Krieg in Südafrika.
Die letzten Berichte der „Times“ über die militäriſche

Lage in Südafrika ließen darauf ſchließen, daß etwas nicht in
Ordnung war. Schon die Angabe, daß das Kommando
Bothas nach dem Norden und Süden verſprengt ſei, klingt
im Zuſammenhang mit der gleichzeitigen Meldung des
Blattes, daß häufig Angriffe auf die Eiſenbahn gemacht
wurden und daß ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt habe,
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ſtehen mir tiefdunkle Mahagoniemöbel in Erinnerung. Ein
Hauptſtück war die große „Kredenz“, von mir mit heiliger
Scheu angeſtaunt, denn in einem der Schränkchen ſtand, auch
profanen Blicken preisgegeben, die Taſſe der Herzogin
Amalia.

Uebelwollende verſuchten von je, den ſymboliſchen
Werth des Trinkgefäßes herabzuſetzen. Sie ließen höchſtens
die Möglichkeit gelten, daß die Herzogin Amalia von
Sachſen- Weißenfels ältere Linie beim Paſſiren der Stadt
aus dieſer Taſſe den Mokka genommen habe.

Onkel Georg ließ ſie reden er umwob ſeine Taſſe
mit einem Sagenkranze, und ich habe ihn oft verſichern
hören, daß ihn kerzengrad der Schlag treffen würde, wenn
Jemand dieſes geweihte Beſitzthum zertrümmere.

Niemand durfte die Taſſe anrühren. Einmal im Jahr,
am 11. Juli, nahm Onkel Georg ſie mit ernſthaftem Geſicht
aus der Kredenz und wiſchte ſie vorſichtig mit einem zu
dieſem Zweck beſtimmten indiſchen Tuche aus. Mir wurde
ganz feierlich zu Sinn, als ich einmal zuſah, faſt wie in der
Kirche. Ob in dieſem Augenblick ſchon der verruchte Wunſch
in mir auftauchte, die erhabene Taſſe mit meinen Lippen zu
entweihen, weiß ich nicht, jedenfalls bin ich bis zur Kata-
ſtrophe nie von ihm befreit geweſen, wenn ich mich in dem
Mahagonizimmer aufhhielt.

Es war wieder einmal der 11. Juli.
Jch hatte der Köchin Minna Erdbeeren für den Rum-

topf gepſlückt, und mein Schnabel war dabei nicht zu kurz
gekommen. Onkel Georg in langem Gartenrock von gelbem
Nanking, eine Biedermeiermütze mit gewaltigem Schirm auf
dem Kopf, ſtand an einem Boskett und beſchnitt eigenſinnig
jedes Zweiglein, das die beabſichtigte Wirkung der Figur
ſtörte. Jch ſaß drinnen im kühlen Zimmer vor einem Glas
Limonade, die mir die Köchin zur Belohnung gemiſcht hatte.
Langſam ſchlürfte ich das erfriſchende Getränk und dehnte
mich faul in dem weichen Seſſel. Onkel Georg war ſchön
dumm, ſich in der Hitze ſo abzuplagen wenn man's nicht

nöthig hat! aWie luſtig die Fliegen in dem bunten, geſchliffenen
Glaſe auf der Kredenz umhertanzten, gewiß lag ein Stück
chen Zucker ich dachte nicht weiter, meine Augen müſſen
groß und rund geworden ſein: das Schränkchen der Kredenz
d geelen der Zugang zur Taſſe der Herzogin Amalia
war frei.

Z. w



das Blockhausſyſtem zu erweitern uſw., etwas merkwürdig.
Verdächtig erſchien aber beſonders die Mittheilung, daß
De Wet wieder ein größeres Kommando gefammelt habe
und im Süden von Heilbron im Oranje-Freiſtaat operire.
Das iſt die Gegend, in der ſich ſchon ſeit längerer Zeit ſtarke
Burentrupps aufhalten und in wiederholten Zuſammenſtößen
mit engliſchen Kolonnen ihre Offenſivkraft erwieſen haben,
wie bei Villiersdorp. Derartige Meldungen erfolgen ſtets
erſt, wenn bereits etwas Unangenehmes paſſirt iſt, und das
iſt auch diesmal der Fall. Jetzt haben bekanntlich die Lon
doner Blätter aus Pretoria gemeldet, De Wet habe in der
Nähe von Heilbron 2000 Mann zuſammengezogen und mit
dieſen den Oberſt Wilſon und deſſen KitchenerSchützen, die

zwei Tage lang mit De Wet in Fühlung geweſen waren, bei
nahe eingeſchloſſen. Oberſt Rimington habe, nachdem er in
einer Nacht 30 Meilen marſchirt war, Wilſon befreit. Beide

engilſche Truppentheile ſeien dann mit geringen Verluſten
nach Heilbron zurückgekehrt. Selbſt in dieſer beſchönigenden
Faſſung läßt der Bericht erkennen, daß die Engländer eine
tüchtige Schlappe erlitten haben.

Dem „L.-A.“ wird aus London depeſchirt: Sir Camp-
bell Bannerman machte in einer am Dienstag Abend ge-
haltenen Rede einen ſcharfen Angriff auf die Regierung,
deren Methoden in Südafrika nicht zum Ziele führen
würden. Jhre Art der Kriegführung ſollte auf Grund der
Humanität von keiner ziviliſirten Nation gegen eine andere
angewandt werden. Redner forderte ſchließlich zur Ab-
berufung Milners auf.

Weihnachtsbüchertiſch.
VII

Der Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen und
München bringt auch in dieſem Jahre eine Reihe ſchöner Neuheiten
auf den Büchermarkt, denen wir gerne einige Zeilen in unſerem Blatte
widmen. Mit Profeſſor Dr. Lamperts „Bilder-Atlas des Thierreiches“,
von dem uns zwei Bände, Theil 1: Säugethiere (4 Mark) und
Theil 2: Vögel (4 Mark), in handlichem Lexikon-Format vorliegen,
eröffnet der Verlag eine Sammlung volksthümlich dargeſtellter,
reich illuſtrirter Werke aus dem Geſammtgebiete der Naturwiſſen
ſchaften. Jeder der genannten Bände bringt auf 32 in vollendetem
Farbendruck ausgeſührten Tafeln hunderte naturgetreuer Ab
bildungen der wichtigſten Vertreter dieſer Klaſſen des Thierreichs. Der
von namhaften Autoren gemeinfaßlich und doch präzis wiſſenſchaftlich
bearbeitete Text berückſichtigt die neueſten Forſchungen und giebt eine
klare und anziehende Darſtellung des Thieres nach ſeinem Bau, ſeinen

Verrichtungen und Lebensbedingungen. Der erſtaunlich billige Preis
dieſer aufs Eleganteſte ausgeſtatteten Bände verleiht denſelben den
Charakter echter Volksbücher, die für die Jugend, für Schule und Fa
milie, wie überhaupt für jeden ſtrebſamen Naturfreund einen prächtigen

bilden und daher als Feſtgeſchenke beſtens empfohlen werden
nnen.

Jn gleicher Ausſtattung erſchien in obigem Verlage die vierte
Auflage von Profeſſor Dr. Willkomms „VBilder-Atlas des Pflanzen
reichs“ (8 Mk.), umfaſſend 124 Farbendrucktafeln mit über 600 Ab-
bildungen. Dieſes altbekannte Werk, das in überſichtlicher Weiſe
einen reichen Schatz in Zeichnung und Kolorit vortrefflich wieder

egebener Pflanzen bringt, bildet für Jedermann ein werthvolles
otaniſches Nachſchlagebuch.

Für die Kleinen bringt derſelbe Verlag wie alle Jahre reizende
Bilderbücher Neuheiten, von denen „Es war einmal (3 Mark),
eine Sammlung der ſchönſten Volks- und Kindermärchen mit 6
Buntbildern, und „Hey, 50 Fabeln für Kinder“ (3 Mk.) mit
14 farbigen und vielen ſchwarzen Abbildungen, als ſchöne Weihnachts
aben für unſere Kleinen beſonders erwähnt ſeien. Für kleine Humor

freunde hat Lothar Meggendorfer zwei Neuheiten laſen und
ein luſtiges Ziehbilderbuch, betitelt „Prinzeſſin Roſenhold“ (5 Mk.)
mit 6 feinen beweglichen Buntbildern Waſ launigen Verſen, ferner ein
vriginelles n e der h „Luſtige Zoologie“ (1,50 Mk.),
enthaltend 20 Thierbilder, mit denen die kleinen Beſchauer die
urkomiſchſten Zuſammenſtellungen machen können. Die Ausſtattung
aller dieſer Bilderbücher iſt eine weihnachtlichfeſtliche, ſo recht dazu an
gethan, die Kinder in die ſeligſte Stimmung zu verſetzen.

Vermiſchtes.
Vom Hofe der Königin Wilhelmina wird der „Krz.-Ztg.“ aus

Schwerin geſchrieben: Der Klatſch über das Familienleben am
Kgl. niederländiſchen Hof treibt immer neue Blüthen, und es iſt

eradezu empörend, wie ein Theil der niederländiſchen Preſſe esſich ſcheinbar zur Aufgabe macht, darüber die kraſſeſten Unwahr

heiten in Umlauf zu bringen. Anfangs ſollten finanzielle
Schwierigkeiten beim Prinzen Heinrich der Niederlande ein Zer-
würfniß zwiſchen ihm und der Königin hervorgerufen haben. Dies

Sonnenlichter ſpielten auf dem feinen, porzellanenen
Schäferidyll und den zierlichen Vergoldungen. Auf der
anderen Seite ſtand ein Spruch, den ich noch nie genau hatte
leſen können. Um wieviel beſſer mußte die Limonade daraus
ſchmecken, wie aus dem gewöhnlichen Glaſe. Das ſtand
überhaupt lange bei mir feſt, daß jedes Getränk in der er-
habenen Taſſe eine unerhörte Würze annehmen müſſe.

Wenn ich auf den Schemel ſtieg, mußte meine Hand
ſie erreichen können wahrhaftig, es ging. Nun hatte ich
ſie in der Hand. Bis an den Rand füllte ich ſie mit dem
röthlichen Naß, und jetzt ich habe nie erfahren, wie der
Spruch auf der Taſſe lautet. Der Schemel ſchlug um, ich
e und das Heiligthum ſauſte in weitem Bogen durch den
aum.

Kling klirr klingAm Fuße eines Marmortiſches war ſie zerſchellt, die
Taſſe der Herzogin Amalia. Jammer, Jammer! Mühfäm
erhob ich mich und ſtarrte wie verſteinert auf das Malheur
Jetzt muß Onkel Georg gleich kommen, ſchon höre ich fein
leiſes Räuſpern, nun putzt er die Schuhe an der Bürſte
jetzt iſt er an der Thür, und dann dann trifft ihn der
Schlag, unweigerlich er hat es ſelbſt geſagt. Ich drehte
der Thür den Rücken zu, um das Schreckliche nicht anſehen
zu müſſen.

„Nun, mein lieber Junge
Die ſanften Worte erſtarben auf ſeinen Lippen. „Mit

eins hatte er die Situation erfaßt nicht i h rührte der
Schlag, wie ich befürchtet hatte, ſondern anfangs war
ich vor Verwunderung ſtarr, dann ſchrie ich mörderlich.

Es hatte lange Zeit gebraucht, um den ſchwer Ge
kränkten zu verſöhnen. Ein gewiſſer Vorwurf blieb ſtets in
ſeinen Augen, als wolle er ſagen, daß es ſoviel Vorwitz zu
ſeiner Zeit nicht gegeben habe.
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Laut und anſpruchsvoll raſt die elektriſche Straßenbahn
über die Stelle, wo Onkel Georgs nettes Häuschen ſtand.
Jhr Lärmen ſcheint zu mahnen: Alles, was den Fortſchritt
aufhält, Scherben und alte Erinnerungen auf den Keh-
richthaufen!

Laß ſie mahnen, ich richte mich nicht danach.
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wurde alsbald als unwahr zurückgewieſen, denn die FinanzVer
hältniſſe des Prinzen ſeien in r Beziehung geordnet und der
Ankauf ſeiner Beſitzung in Mecklenburg ſei aus bereiten Mitteln
beſchafft worden. Dann hieß es, der Prinz habe bei Tafe! e
Königin durch harte Worte verletzt, ſie „inſultirt“; L. zwei
Adjutanten der Königin dieſerhalb zur Rede geſtellt, habe der
Prinz die Kavaliere zum Duell auf Säbel herausgefordert und
in dem nach Tiſch ausgefochtenen Kampf beide verwundet. Der
Gedanke, daß der Gemahl einer Königin von ſeinen Kabalieren
nach aufgehobener Tafel ſich mit der Waffe un verſchafft,
dürfte ſchon zur Genüge beweiſen, welche krankhafte Verwirrung
in dem Kopf des Erfinders dieſer Geſchichte herrſchen muß. Der
kaum noch erkennbare Kern derſelben beſteht darin, daß ein ſeit
Wochen an Darm-Entzündung ſchwer erkrankter Adjutant der
Königin vor einigen Tagen ſich einer Operation hat unterziehen
miſſſen. Weiter wurde dem Prinzen zum Vorwurf gemachl, daß
er, während die Königin erkrankt war, täglich Jagden abhalte. Es
iſt wahr, daß der Prinz an einigen Jagden theilgenommen hat,
er war von Freunden des Hofes dazu eingeladen, und beſuchte ſie
auf Wunſch der Königin, um nicht durch Abſagen Beunruhigungen
über das Befinden ſeiner Gemahlin hervorzurufen. Wer die Be-
handlung des Leidens der Königin kennt, weiß überdies. daß unge
ſtörte Ruhe dabei unerläßlich iſt. Wir wiſſen von Perſonen, die
mit dem niederländiſchen Hof in engſtem Verkehr ſtehen, und deren
Glaubwürdigkeit unantaſtbar iſt, daß das Eheleben des hohen
Paares ſich in den denkbar zärtlichſten Formen bewegt. Soweit
die Aerzte es zuließen, nahm während der Krankheit der Königin
der Prinz das erſte und zweite Frühſtück am Bette ſeiner Gemahlin
ein, leiſtete ihr Abends Geſellſchaft und ſah ſich wiederholt im Laufe
des Tages nach dem Befinden der hohen Patientin um. Mit herz
erfreuender Liebe ſuchte daber die Königin die Sorgen ihres Ge
mahls zu verſcheuchen. Auch zwiſchen dem Prinzen und der
Königin- Mutter beſteht ein ungetrübtes, auf Vertrauen und zarter
Rückſicht geſtütztes Einvernehmen. Nun reiht ſich als twürdiges
Pendant zu der Duellgeſchichte die neueſte Nachricht an, daß der
Prinz auf 2 Jahre in die Kolonieen zu reiſen beabſichtige. Auch
an dieſer Meldung iſt jedes Wort erfunden, und es ſcheint kaum
noch zweifelhaft, daß es ſich bei allen dieſen nichtswürdigen Mach-
werken um Produkte einer Phantaſie handelt, der auch das be
ſcheidenſte Quantum von Zurechnungsfähigkeit abhanden ge
kvmmen iſt. Es wird uns übrigens aus dem Haag noch Folgendes
emeldet: Aus Anlaß der Rückkehr der Königin Wilhelminag und des

Hofſtaates vom Schloße Loo nach hier werden feindliche Kundgebungen
gegen den PrinzGemahl befürchtet, da ſich trotz aller offiziellen Dementis
die bekannten Gerüchte leider noch immer erhalten.

Der Kaiſer auf der Auerochſenjagd. Der Kaiſer fuhr Dienstag
Morgen 10 Uhr bei Schneegeſtöber von Schloß Pleß zur Jagd nach
der Mezerzitzer Forſt. Die fürſtlichen Wildgehege, die ſich über
20 000 Morgen Land und Forſt erſtrecken, ſind ſehr reich an Damwild
und Sauen außerdem birgt der Wildpark 22 Auerochſen, von
denen zwei Auerochſenſtiere dem Kaiſer zum Schuß gebracht werden
ſollen. Sie ſehen mit ihren zottigen Mähnen wilder aus, als ſie ſind
im Allgemeinen ſind ſie ſcheu, nur in der Brunſtzeit geht man ihnen
beſſer aus dem Wege. Häufig trifft man auch mitten auf der Chauſſee
einen von ihnen es iſt dann rathſam, mit dem Wagen zu wenden und
in achtungsvoller Entfernung abzuwarten, bis es dem Beherrſcher der
Wälder in Pleß gefällt,, den Weg freiwillig zu räumen, Will man
ihn dazu veranlaſſen, ſo nimmt er es übel und dann iſt nur die
andere Partei zu bedauern. Jm vorigen Jahre gelang es nicht,
dem Kaiſer Gelegenheit zum Abſchuß zu geben. Der für ihn be
ſtimmte Stier hatte ſich mit einem Seinesgleichen in einen Kampf
eingelaſſen und war ſo unglücklich in den Chauſſeegraben geboxt worden,
daß er mit dem Rücken nach unten lag, in dem engen Graben nicht
wieder hochkommen konnte und elendiglich in dem ſich anſtauenden
Waſſer verendete. Am geſtrigen Dienstag verſuchte man, die beiden
Thiere an den Stand des Kaiſers heranzudrücken. Dienstag Nach
mittag iſt, wie gemeldet, der Kaiſer von Schloß Pleß nach Slaventzitz
weitergereiſt und Abends daſelbſt eingetroffen.
Ein „Wohlthäter“ der Artiſtenwelt, der bekannte frühere Leiter
des Düſſeldorfer „Artiſt“, Otto iſt dem „Berl. Tgbl.“ zufolge jetzt
als Schwindler entlarvt worden. Otto genoß bis in die
jüngſte Zeit in den deutſchen und ausländiſchen Artiſtenkreiſen unbe
grenztes Vertrauen, ſo häufig er auch aus rein Motiven
Skandalprozeſſe in Scene ſetzte und das Anſehen der Alrtiſtenwelt

damit diskreditirte. Noch h die Barriſon-Prozeſſe inErinnerung ſein. Erſt vor Kurzem ſetzte Otto dann den Henry de
Vry-Skandal in Scene, in dem ein Schreiben von Prof.
Reinhold Begas eine Rolle ſpielte. Starken Anfeindunget waren die
ſogenannten „Wohlthätigketitsgründungen“ Rttos aus
geſetzt: das aus Beiträgen von Artiſten eingerichtete enheim in
Büderich, die mit dem Abonnement verbundene Jnvaliditätgerſicherung.
die übrigens jetzt von der Regierung verboten iſt, und ähnliche
Jnſtitutionen, die Otto eigenen Zwecken nutzbar zu mathen wußte.
Jetzt hat nun Otto das Schickſal exeilt. Der Verlag des Fürtiſt“ kam
Unterſchlagungen auf die Spur, die Otto als Leiter desWlaites be
gangen hat und deren Geſammtſunnmne ſich bisher auch nicht annähernd
hat feſtſtellen laſſen. Zur Zeit befindet ſich ein Vertreter r Firma in
Berlin, um die Angelegenheit weiter zu verfolgen. Sache iſt
bereits bei der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht worden.
Otto ſoll ſich nach dem Ausland gewandt haben.

Ueberſchwemmung. Die Flüſſe des Sauerlandes ſind über die
Ufer getreten und überſchwemmen die angrenzenden Gende. Die
auf Waſſerkraft angewieſenen Werke in den Flußrhälern mußten

den Betrieb einſtellen, da die Waſſerräder im todten Waſſer ſtehen.
Die Lenne hat in Altena einzelne Stadttheile übgeſchwemmt,ebenſo in Werdehl, wo die am meiſten bedrohten a geräumt

werden mußten. Verſchiedene über die Volme führende Brücken
mußten geſperrt werden. Auch die Saar iſt geſtiegerg und über

fluthet weite Strecken Landes. Sie ſteht bei Saarlouis zwei Meter
über dem gewöhnlichen Stande.

Gegen Automobilwettfahrten. Jm öſterreichiſche Abgeord
netenhauſe iſt eine Jnterpellakion Steiner eingegan darüber,

welche Verfügungen die Regierung zu treffen gedent, um eine
Gefährdung der körperlichen Sicherheit der Bevölkerung bei der
Abhaltung der geplanten Automobilwettfahrt von Paris nach Wien

hintanzuhalten. dGefüährlichkeit des Romauſchreibens. Der franzöſiſche Marine
miniſter beſchloß, einen jüngeren aktiven iffsoffiztier, welcher

bor Kurzem in einem R e nicht nur die höheren Afigziere und
Beamten der Marineverfval
durchſichtigen Anſpielungen vernkglimpft' hatte, vor ein Unter
ſuchungsgericht zu ſtellen.

Für arme ruſſiſche Studirende. Bei einem Ball der Studenten
der militär mediziniſchen Akademie in Petersburg hielt der ruſſiſche
Kriegsminiſter Kuropatkin eine Anſprache und teilte mit, daß der
Zar ein Kapital von 30 000 Rubeln, de Zinſen armen
Studirenden der Akademie zu Gute kommen ſollen, geßiftet habe.

Vernichtung Rabahs. Nach einer amtlichen Depeſche, die dem
franzöſiſchen Kolonialminiſterium zugegangen iſt, beſtätigt es ſich,

ß Fadelabah, ein Sohn Rabahs, am 23. Auguſt ins einem Ge
fechte mit den franzöſiſchen Truppen lam iſt. Zwei Tage
ſpäter ergaben ſich ſein Bruder und alle feindlichen Häuptlingemit e Eingeborenen. Die Macht Atbahe i damit endgiltig

vernichtet

Ein trguriger Vorfall wird W berichtetUm ihre Kinder ein wenig einzuſchüchtern, ſtellte die Frau des Bäcker
meiſters Fenchel den t. Rupprecht vor. Jhr vierjähriges Söhnchen

daß es alsbald an derzſhleg ver
ingewieſen worden daß man Kinder

Ein entmenſchter Vater. Aus dem amtlichen Jahresbericht
der elſäſſiſchen Jrrenanſtalt zu Stephansfeld theilt die „Pſychiatr.
Wochenſchr.“ folgenden Vorfall mit: „Dem in angeſehener Lebens
ans befindlichen Vater eines Kranken wurde auf ſeinen Wunſch
ein kranker Sohn zu einem Spazier z außerhalb der' Anſtaltmitgegeben mit der Beſtimmung, ihn bends zur rechten Zeit

ied. Wie oft iſt da
nicht erſchrecken darf!

wieder in die Anſtalt zurück ungen. Es wurde Abend, und der
DaKranke war noch nicht zurückgekeh in der Nacht wurden wir

ſich vor der Anſtalt herumtreiben.

tung, ſondern auch deren Familien intt

ourch lauten Lärm geſtört, und als wir nachſahen, fanden wir
Vater und Sohn in den betrunkenem Zuſtande

ie energiſche Hilfe des Perſonals
war erforderlich, um den Kranken in die Anſtalt und den Vater zur
Eiſenbahn zu bringen. Am folgenden Tage kam der Vater in höchſt
verwahrloſtem Zuſtande zur Anſtalt und bat uns, wir möchten ihn
verbinden. Mit einem Revolver hatte er ſich in der Herzgegend zwei
Schüſſe beigebracht, die ſchwere Erſcheinungen jedoch nicht zur Folge
gehabt hatten. Von dem inzwiſchen nüchtern gewordenen Kranken wurde
uns nun mitgetheilt, daß ſein Vater ihn am Tage vorher und auch
rüher ſchon gelegentlich aufgefordert hatte, er, der Sohn, ſolle ihn, den
ater, erſchießen. Dieſem Anſinnen nachzukommen, hatte ſich derKranke

entſchieden geweigert und verſucht, ſeinen Vater von ſeinem Vor
haben abzubringen. Da der Vater immer weiter in ihn drang, ſo
wußte ſich der Kranke nicht anders zu helfen, als daß er, da ſie
einmal beim Trinken waren, ſeinen Vater dazu veranlaßte, immer
mehr zu trinken. Der Erfolg war außer der Trunkenheit Beider
der, daß der Vater nicht an demſelben Abend, ſondern am anderen
Morgen ſich zu erſchießen verſuchte. Die Thatſache, daß der Vater
ſeinen eigenen geiſteskranken Sohn zum Vatermord zu veranlaſſen
ſucht, dürfte einzig daſtehen. Pſychologiſch erklärlich erſcheint ſie
dadurch, daß der Vater ein Alkoholiker war, der ſich ſelbſt nicht

enügend Muth und Willenskraft mehr zutraute, um ſelbſt dasVeſchoß auf ſich zu richten, der ſich andererſeits ſeinem geiſtes
kranken Sohn gegenüber noch in der traurigen Rolle eines Helden
zu gefallen ſuchte, der freiwillig aus dieſem Daſein zu ſcheiden ſtolz
entſchloſſen war.“

36 ſchwere Einbrecher, die ſechs verſchiedenen Einbrecherbanden an
gehörten, ſind von der Berliner Kriminalpolizei feſtgenommen und am
geſtrigen Dienstag nach dem Moabiter Unterſuchungsgefängniß über-
geführt worden. Den Verhafteten iſt die Ausführung von insgefammt
103 Einbruchsdiebſtählen nachgewieſen, die ſie in Wohnungen, Geſchäfts
läden, Schankwirthſchaften, Kellereien und Bureaus verübt hatten. Die
Einbrecher ſtehen zumeiſt noch in ziemlich jugendlichem Alter, ſind aber
mehrfach vorbeſtraft.

Gruben Unglück. Auf der Zeche „Friedrich Erneſtine“ bei Steppen
berg verunglückten Montag Mittag beim Jnkbetriebſetzen einer
neuen Bremſe ſechs Bergarbeiter, die in die Förderſchale geſtiegen
waren, um das Gewicht zu erhöhen, durch Aufſtoßen der Förderſchale.
Vier der Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Auf der deutſchen Srädteaneſtellung des Johres 1903 in
Dresden wird ſich auch eine Gruppe für Statiſtik und
Litteratur befinden.

Vermächtniß. Wie die Kölniſchen Abendblätter melden, hat
die verſtorbene Frau Geheimrath von Meviſſen der Stadt
Köln für die dortige Hochſchule 300 000 Mk. vermacht. J

Liebestragödie. Aus Eger wird uns gemeldet Der 20jährige
Buchhalter Ferdinand aus Markneukirchen i. S. feuerte auf ſeine Ge-
liebte Uebel, ebenfalls von dort, einen Revolverſchuß, worauf er die
Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. Veide ſind lebensgefährlich verletzt.
Motiv der That iſt Liebesgram, da die Eltern des Mädchens den Ver
kehr nicht billigten.

Ungehorſame Soldaten. Aus Berlin wird gemeldet: Der
Gefreite Nowacki vom 2. Bataillon des 2. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie-
Regiments wurde geſtern vom Kriegsgericht der 1. Garde Infanterie
Diviſion wegen Gehorſamsverweigerung und thätlichen Angriffs
auf einen Vorgeſetzten, begangen auf der Rücklehr von Oſtaſten in
Wien, zu drei Jahren Gefängniß verurtbeilt. Der wegen Beihilfe
mitangeklagte Gefreite Fiſcher erhielt drei Wochen ſtrengen Arreſt,
während ein dritter, Krauſe, freigeſprochen wurde. Der Vertreter
der Klage hatte gegen Nowacki ſechs Jahre Gefängniß, gegen Fiſcher
und Krauſe je eine Woche ſtrengen Arreſt beantragt.

Kirchliche Anzeigen.
Panlusgemeinde: Donnerstag, den 12. Dezember, Abends

8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtr. 50. Hilfspr. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 12. Dezember, Abends

gy Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag, den 13. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfepred.

iſcher.

Jm ProvinizalVlindeninſtitut Donnerstag, den 12. Dezbr.
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Dezember 1901

Anfgeboten: Der Maſchiniſt Paul Hartert, Meuſelwitz und
Bertha Engling, Magdeburgerſtr. 7. Der Kaufmann Thomas
Kaluza, Halle und Lina Stephan, Brehna. Der Kaufmann
Wilhelm Kaempffe, Dresden und Laurg Meyer, Blankenburg a. H.
Der Gärtner Auguſt Sanderhoff und Jda Haſſe, Halberſtadt.
Der Jngenieur Alexander Prieß und Helene Dicckmann, Berlin.

Eheſchließungen: Der Paſtor Otto Schaufuß, Biere und
Ottilie Zwanzig, A. d. Moritzkirche 5. Der Kaufmann Paul
Lehmann und Bella Apelt, Leipzigerſtraße 70/71. Der Leutnant
und Adjutant Ludwig Güthe, Torgau und Margarethe Popp,
Ammelgoßwitz.

Geboren: Dem Kutſcher Karl Frauendorf, Thorſtr. 27, T.
Elſa. Dem EiſenbahnStations-Aſſiſtent Kurt Seeber, Delitzſcher
ſtraße 24, S. Georg. Dem Geſchirrführer Auguſt Stroiſch,
Glauchaerſtr. 37, S. Franz. Dem Maſchinenſchloſſer Guſtav
Müller, Thurmſtr. 3, T. Charlotte. Dem Hauptwerkſtättenſchloſſer
Paul Kehr, Delitzſcherſtr. 76, T. Roſa. Dem Eiſendreher Otto
Hoffmann, Ludwigſtr. 48, S. Max. Dem Schmiedemeiſter Karl
Lohrengel, Steinweg 4, T. Anna. Dem Schneider Eduard Stock,
Gr. Steinſtr. 54, S. Erich. Dem Jngenieur Wilhelm Snethlage,
Merſeburgerſtr. 44, T. Emilie. Dem Mechaniker Guſtav Weigelt,
Beeſenerſtr. 25, S. Herbert.

Geſtorben: Emma Chalcraft, 47 J., Zinksgartenſtr. 3.
Hedwig Starck, 32 J., Mansfelderſtr. 6. Der Maler Reinhold
Schulz, 28 J., Trödel 15. Der Arbeitsburſche Albert Berger,
15 J., Klinik. Der Rentner Oskar Zeiſing, 69 J., Luiſenſtr. 3.
Halle (Nord), Burgſtraße 33. Meldungen vom 10. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Franz Süße, Seebenerſtr. 11
und Luiſe Behrendt geb. Möbius, Triftſtr. 14.

Geboren Dem Sattler Bruno Haaſe, Schleifweg 6, S. Bruno.
Dem Fabrikarbeiter Karl Dietrich, Böckſtr. 5. T. Margarethe. Dem
Handarbeiter Ernſt Grißler, Saaleſtr. 6, S. Walter. Dem Bau-
arbeiter Friedrich Jäger, Seebenerſtr. 48, T. Marie.Geſtorben Die Wittwe Henrieite Sieckmann geb. Walther,
71 J., Seebenerſtr. 14. Des Sparkaſſenrendanten Theodor Goedecke
T. Wiarie, 29 J., Mühlweg 50. Des LKefenhändlers Hermann
Weiſer T. Hertha, 1 J., Fleiſcherſtr. 23. Die Putzmacherin Helene
Krüger, 55 J., Gr. Klausſir. 26. Der Fabrikarbeiter Friedrich
Nilius, 45 J., Peſtalozziſtr. 1.

GGGGGGSGGG G AÖAXÄX& X O XÜ.oa nen
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden

O. Brakel, Halle a. S.

,GUGGSSSSCGCSK»—»GGGGGGSGGSSGWeS G X:.

Seide“ in ſchwarz,
weiß und farbdig von

Stoffe durch meine Seidenfabrik auf dentschem Grenzgebiet erjolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

Zuſchriſten ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „An dic Nedaktion der

u. höher 4 MeterSeich. Blouse Mk. 4,3
95 Pf. bic Mk. 18 65

G. Hennehberg, Scitenfabritant u. K. Hoſlief), Türich.

Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

ſowie „Henneberg

per Meter. Absolmut Kein Zoll an zahfen da die portofreie Zuſendung der

Vorzügliche Vergrösserungen
Certigen

Möpfner L ieperhoſtt.Nur Poststrasse 19. W U uäesige Preise.
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Z. Müller Co.
Grosse Steinstrasse 14, Ecke Mittelstrasse-

Speetal-Magagin für Flaus- und MAückien-Serätfie.
alten unsere, nur mit gediegenen nd praktischen Nenheiten ausgestattete

Weiſinaeſits-Ausstellung
c Grosse Aue Meer beste Fabriſedte.bestens empfohlen.

Arnold Jroi es
Gr. Vlrichstrasse No. am FKleinschmieden,

empfehlen u Weihnaehtsgeschenſcen:
rauttvolle Jeppiecſie in allen hrössen und nur guten Qualitäten.

hardinen, Stores, An Thür- u. Fensterdecorationen, e n
Tischdecken, Pivandecken, Sofadecken, Angorafelle, chinesische Ziegenfelle,

Fellteppicße, eclte Raubtſiierfelle mit Kopf etc.
Waundbelhcinge, Penstermäntel, Gobelins Betthemmel.

Neisedecken. Sdſilafuecſten.
in ute, Haargarn,Jreppen- u. Zimmerläufer o Wachstuche. Hummidecken. hummischürzen.

Linoleum- Laäufer, Teppiche, Zöemmerbeläge.
Seine Rissen. Fussbänſce.

Reiche Aus

r o 7 Froitesdßt, 9rösstes h
Grosse Ulrichstrasse No. T, am Klieinschmäeden. 455.

Billige Preise.

Carl Hindorf,
luwellier Postster.

empfiehlt zu passenden Weib-
nachtsgeschenken sein auf das
Reichste wusgestattete Lagerin Juwelen, bod Silber und
Alfenidewaaren. Länge Damen

ketten in grosser Auswahl. 5

Als Weihnachtsgeſchenk!

Kinderkochmaſchinen werden zu
Gas eingerichtet. Gasöfen für
Comptoir u. Lagerräume, Fußbänke
mit Gasheizung, Gasplätten in
großer Auswahl billigſt.

E. W. Tornau,
Leipzigerſtraße 31.

mee
PBstey-Orgel

mit zwei Manualen, 19 Regiſtern,tadellos erhaltenes, großarti es Jnſtru

ment, für Kirche oder großen Salon
paſſend, iſt mir für einen billigen
Preis zum Verkauf übertragen.

B. Döll, e
Concert-Pianino,

prachtvolles Jnſtrument, habe im
Auftrag preiswerth zu verkaufen.

Gebr. Schwechten-Pianino,
Nußbaum, ſehr preiswerth.
B. Döll, An der Univerſität 1.

Christhäume,
Große und ſchöne Auswahl

bayeriſcher r Fichtenvon 1 bis 8 m Höhe ſtehen wieder
zum Verkauf. [7 159
Hotel Goldenes henGr. Ulrichſtr. 3

u S Kaffee JNaumann's Nähmaschinen
ſind die beſten und geeignetſten für Kunststiekerei.

Reparatur WerkKstatt für alle Syſteme und Fabrikate.
Halle S. Otto Giseke Nachf. orea Sännt, S Stenſt f. geſtebtes Wehenmehl

W Jahrrad und Nähmaſchinenhandiung. R. Wilhelm L ierigerſtt. 76 Joh. Nietzschmann,

Fortlauſende Tingänge entzückender Neubeiten für

in x e h Wie Tiefbrand- u. Brandmsalerel z e u
fayenceplatten, Kerh- und Flachseohnit unzen.AKrantzheht, Sruhetr vorlagen wehen Pinsel, Malkasten, Zeeker, Zeichen vkenater

Vnterriecht in allen Teebniken,

Weihnachts Ausstellung I. Etage.
Geiststrasse 15.

Fernruf 2326.

Neu! FürErnst Mieweg,
Hermann Walter,

Geiststr. 48, Fernspr. 755,
ompfiohlt Gold und Silber waarenſabrikK,

Hallle a. S., Fernruf 469.
moderne Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6.

Fabrik Weidenplan 8.
Specialitüt:Be le uditungs- 2 e n wmwoderne stylgerechte

S

Kungt- Sagen

Weihnacht!
Feine Briefpapiere in Cassetten.

Monogramm-Prägung gratis.

Aus Weddy,
Leipzigerstrasse 21/22.

n n en mr
elleinig concess. Fabrikcant der

ehe el
See
Sportwagen,

8 Socken und Strümpfe Puppenwagen,
4 Ehrendiplome, 9 goldene Meäaillen KinderEbenso angenehm im Sommer als im t Sch eibpult

Winter zu tragen. Unterschicht ge- e reibpulte,
rippt nimmt henen Senweiss auf dige I Kinderſtühle,Godef eſſen äu ssereSchiehbt gut aufsaugend. e verſtellbar.

gesohütet. Der Körper bleibt stets trocken iegenbok undNiederlagen an allen grösseren Plätzen. Brochüre u. Preislisten gratis. S 3 i ol un

Nlederlage: eIIIH. C. Weddy-önicke,. J. F Jünker,
wen Poſtſtr. G.

Marzipan
nur eigenes bestes Fabrikat

empfehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasse f. a Gr. Vlrichstrasse 36.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle ar S., Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Dezember.

Zur Errichtung eines MaerckerDenkmals finden wir in der
neueſten Nummer der „ChemikerZtg.“ folgenden Aufruf Das deutſche
Volk hat es ſtets als eine heilige Pflicht der Pietät angeſehen, die
Männer, die ſich um das allgemeine Wohl, um die Entwickelung und
Förderung von Wiſſenſchaft, Kunſt oder Jnduſtrie in beſonderem Maße
hervorgethan haben, auch noch nach ihrem Tode zu ehren, indem es
ihr Bild aus Erz oder Stein an dem Orte ihrer Geburt oder ihres
Wirkens aufſtellt. Dieſe Pflicht lieg' uns auch ob bei einem Manne,
der nicht nur der Wiſſenſchaft, ſondern vor Allem auch der Landwirth
ſchaft und der landwirthſchaftlichen Jnduſtrie hervorragende Dienſte ge
leiſtet hat, wir meinen den unlängſt dahingeſchiedenen Maximilian
Maercker.

Der Name Maercker. hat bei allen Fachgenoſſen, nicht nur
bei den Agrikultur-Chemikern einen guten Klang. Was Maercker
ſpeziell der deutſchen Landwirthſchaft geweſen iſt, was er ihr, ſei es
durch wiſſenſchaftliche Arbeiten, ſei es durch praktiſche Verſuche oder
induſtrielle Anregungen für unſchätzbare Dienſte erwieſen und ſo auch
das Nationalvermögen erheblich vermehrt hat, iſt allbekannt und
braucht hier nicht beſonders ausgeführt zu werden. Aber auch wir
Chemiker ſind ſtolz darauf einen Mann zu den Unſeren zählen zu
können, der es in ſo großartiger Weiſe verſtanden hat, auf chemiſcher
Grundlage Theorie und Praxis in gleichem Maße zu fördern.

Dieſe Zeilen ſollen daher den Zweck haben, alle Diejenigen, welche
dem großen Todten irgendwie nähergeſtanden, aus ſeinem Wirken
Anregung geſchöpft, Förderung oder Vortheile erfahren haben, zu
vereinigen zur Errichtung eines

Maercker- Denkmals.

Hoffen wir, daß es bald gelingen wird, an einem paſſenden Orte
in Halle a. S. dem verdienten Forſcher ein würdiges Denkmal zu
ſetzen, das uns lebenden Chemikern ein Zeichen dankbarer Erinnerung

ſein, kommende Geſchlechter zur Nacheiferung anſpornen möge!

Die Halleſche Zeitung“ iſt gern bereit, ſpeziellen Vor
ſchlägen oder ſonſtigen Ausführungen hierzu ihre Spalten zu öffnen.

Der 3. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend in
H. Kohls „Raſthütte“ ſeine letzte diesjährige, gut beſuchte Verſammlung
ab. Der vom Vorſtand gegen die Giltigkeit der Stadtverordneten
wahlen im 3. Bezirk rechtzeitig eingereichte Proteſt iſt vom Magiſtrat
beim Stadkverordneten-Kollegium eingebracht und von dieſem einer
Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. Wenn das hieſige ſozial-
demokratiſche Organ in ſeinem Unmuth über den unverhoſſt gekommenen
Zwiſchenfall von „Uebertreibungen“ ſpreche, ſo könne dagegen geſagt
werden, daß im Proteſt noch viel zu wenig angeführt ſei. Bei einer
eventuellen Beweisführung wird dies indeſſen nachgeholt werden. Die
Verſammlung war mit dem Vorgehen des Vorſtandes in dieſer Sache
völlig einverſtanden. Um das Andenken an zwei verſtorbene Mit

zu ehren, erhoben ſich die Mitglieder von ihren Plätzen.
Eine längere Beſprechung erforderte der zweite Punkt der Tages
ordnung Straßenreinigung durch die Stadt. Gegen die Uebernahme
der Straßen und Trottoir- Reinigung durch die Stadt hatte Niemand
etwas einzuwenden, zumal die Sache bereits beſchloſſen ſei, dagegen

I. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Zeitung

war man der Anſicht, daß die Abfuhr von Straßenkehricht,
Schnee und Eis durch Privatunternehmer erfolgen ſolle.
Was die Hausmüll- und Aſcheabfuhr ankangt, ſo möge man dies
unächſt bei dem bisherigen Modus belaſſen, bis die zu machenden
erſuche zu einem befriedigenden Reſultate geführt haben. Eine im

Sinne des Vorſtehenden eingebrachte Reſolution wurde ange
nommen. Ein anderer intereſſanter Punkt, der zur Beſprechung kam,
war die Errichtung eines Feuerwehr- Depots im Süden
der Stadt. Allgemein wurde die Nothwendigkeit eines ſolchen aner
kannt, nachdem von unterrichteter Seite Näheres über unſere
Feuerwehr Verhältniſſe mitgetheilt worden war. Beſchloſſen
wurde, im kommenden Monat ein Winter Vergnügen abzu
halten und mit den vorbereitenden Schritten den Vorſtand
zu beauftragen. Der Antrag, man möge an maßgebender Stelle dahin
vorſtellig werden, daß das Poſtamt 3 im Moritzzwinger noch weiter
beſtehen bleibe, wurde angenommen und der Vorſtand erſucht, beim
Reichspoſtamt vorſtellig zu werden. (Die Handelskammer iſt betreffs
desſelben Wunſches abſchlägig beſchieden worden.)

Der Bahnhofs-Barackenverein ladet die Mitglieder der von
ihm unterhaltenen Sanitätskolonne (Kolonnenführer: Dr. med. Küſt ner)
z einer Uebung im Transport Verletzter und im Anlegen von Ver-
V morgen (Donnerstag) Abend 8 Uhr im NeumarktSchützen

auſe ein.
Meiſterkurſe. Die Betheiligung der Handwerksmeiſter

und älteren Geſellen, die ſich ſpäter ſelbſtändig machen wollen, an
den von der Handwerkskammer eingerichteten ſogenannten Meiſter
kurſen iſt eine ſolch rege, daß neue Unterrichtsabtheilungen ein
gerichtet werden müſſen. Das Jntereſſe, was die Handwerker an dem
Unternehmen haben, iſt ein erfreuliches möge es ein anhaltendes ſein,
damit die aufgewendete Mühe ſeitens der Unterrichtenden keine ver
gebliche iſt.

Die Photographiſche Geſellſchaft veranſtaltete geſtern Abend
in den „Thaliafeſtſälen“ wieder einen ihrer beliebten Projektions
a ben de, der ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. HerrProfeſſor Dr. Fraenkel ſprach im Anſchuß an einen ähnlichen im

vergangenen Jahre gehaltenen Vortrag und unter Vorführung zahl
reicher wohlgelungener Lichtbilder über eine Frühjahrsreiſe nach Griechen-
land und der Türkei, Konſtantinopel und Umgebung. Der Vortragende,
deſſen gediegene und klare, oft mit Humor gewürzten Ausführungen von den
Anweſenden mit großem Jntereſſe beifällig entgegengenommen wurden,
ſchilderte die von ihm unternommene Reiſe in der anſchaulichſten Weiſe,
gab ſodann eine Beſchreibung über Land und Leute der durchreiſten
Länder und endlich im Beſonderen in der Reihe der Lichtbilder herr-
liche Panoramen von Konſtantinopel. Zunächſt wurde ein Orientirungs-
überblick durch die Stadt und deren Umgebung vom Galathurm aus
gegeben, um danach einzelne Bilder vorüberziehen zu laſſen, wie z. B.
hervorragende öffentliche und Privatgebäude, Moſcheen, Scenen aus
dem den Fremden eigenthümlich berührenden Konſtantinopeler Straßen
leben u. ſ. w. Dieſe photographiſchen Aufnahmen waren, wie der Vor
tragende bemerkte, wegen eines Verbots in Konſtantinopel und des
eigenthümlichen Verhaltens der Eingeborenen äußerſt ſchwierig zu be
werkſtelligen, umſomehr iſt darum Herrn Profeſſor Dr. Fraenkel die
Vorführung derſelben zu danken.

Der Naturwiſſenſchoftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am Donnerstag, den 12 Dezember, Abends 8h Uhr
in „Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab. Herr Major Dr. Förtſch
wird ſprechen über Vorgeſchichtliches aus der Lauſitz und nahe
liegenden Gebieten Herr P. Huth: Ueber die Zuſammenſetzung
der Harzeſſenz. Gäſte ſind willkommen.

Der Brigade-Verein (ehem. Kameraden der Regt. 26 und
66) hielt am 7. Dezember eine gut beſuchte außerordentliche General

12. Dezember 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
verſammlung ab, in welcher an Stelle des bisherigen Vorſitzenden

der M. Lutſche 1. Kaſſtrer) gewähltwurde. Als erſter Kaſfirer wurde der Magiſtratsbeamte Ansbach
und zum Rendanten der Bahnmeiſter a. D. Schlüter gewählt.
In den Feſtausſchuß wurden gewählt Ansbach, Kaufmann Böttcher
und Schlachthofaufſeher Schmidt II. U. A. wurde beſchloſſen, am
1. Februar 1902 Kaiſers Geburtstag zu feiern.

Die Allgemeine Orts Krankenkaſſe hielt vorgeſtern
Abend im „Freybergbräu“ eine ſchwach beſuchte Generalverſamm
lung ab, in welcher r über den Kaſſenſtand Bericht erſtattet
wurde. Danach beläuft ſich das n auf etwa
30 000 Mark und iſt ſicher angelegt. Nach der rnahme von
Wahlen wurde beſchloſſen, mit dem homöopathiſchen Arzt Herrn
Oehmiſch wegen Uebernahme der ärztlichen Behandlung der mittels
P opathie zu behandelnden Kaſſenmitglieder in Verbindung zu
reten.

Der I. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße
Heilweiſe von 1885 errichtet vom 6. Januar n. Js. ab einen Maſſage
r an dem Mitglieder und eingeführte Gäſte theilnehmen
önnen.

Ein Familienabend des evangeliſchen Lehrlingsvereins an
St. Ulrich fand am 8. Dezember ſtatt, zu welchem ſich eine ſo große
h von Zuhörern einfand, daß der Saal im Evangeliſchen Vereins
auſe bei Weitem nicht ausreichte, um Alle zu faſſen. Mit Begeiſterung

nahm die Verſammlung die Darbietungen des Vereins entgegen. Die
Deklamationen, das melodramatiſche Gedicht und das Feſtſpiel wurden
von den Vereinsmitgliedern aufs Beſte wiedergegeben. Herr Paſtor
Schröder zeichnete mit klaren Worten ein Bild
von Johannes dem Täufer und zeigte, wie das vonSudermann in ſeinem „Johannes“ entortſene Bild nicht der

eſchichtliche Johannes, ſondern nur eine Karrikatur von dieſem iſt.Fran Goſſow entzückte die aufmerkſam lauſchenden Zuhörer durch

den ſchönen Geſang der mit glockenreiner, herrlicher Stimme und tiefer
Empfindung vorgetragenen Weihnachtslieder von Peter Cornelius:
„Der Chriſtbaum“, „Die Hirten“, „Die Könige“, „Simeon“, „Chriſtus
der Kinderfreund“ und „Chriſtkind“. Herr Direktor Schweckendiek
brachte „Die beiden Grenadiere“ und „Jhr lichten Sterne“ eindrucks-
voll zum Vortrag. Mit Gebet und Segen ſchloß die erhebende
Advents- und Weihnachtsfeier des Vereins.

Weihnachts-Transparent. Vom 16. bis 21. Dezember ſoll
Weidenplan 4 die Vorführung von transparenten Weihnachtsbildern
aus dem Leben Jeſu unter Chorbegleitung und Schriftverleſung ſtatt
finden. Nachmittags von 5 Uhr ab für Kinder und von 8 Uhr Abends
ab für Erwachſene. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 20 Pfg.,
für Kinder 10 Pfg. Reſervirte Plätze höher.

Die älteſte Glocke Halles iſt die kleinſte der drei Glocken, die
jetzt das Geläut der Laurentiuskirche ausmachen. Nach der Meinung
Kundiger gehört ſie noch in die erſte Hälfte des 14. Jahrhunderts, hat
alſo wahrſcheinlich ſchon damals ihre eherne Stimme erhoben, als der
„ſchwarze Tod“ verheerend durch die Lande zog (1348--1349). Jhre
Form, ſagt Wagner in der Geſchichte des Neumarktes, iſt etwas plump,
ihr unterer Durchmeſſer n klein (6) em), aber unver-
gleichlich ſchön ihre einfache Jnſchrift O Rex, veni eum pace (O König,
komm mit Frieden

Aus der Geſchichte des Neumarkts. Herr Ernſt Wagner,
Diakonus an St. Laurentius, hat im Verlage von Wiſchan u. Wett-
engel hierſelbſt ein hübſch ausgeſtattetes Büchelchen über die Ge
ſchichte der hieſigen Neumarktgemeinde in acht Jahrhunderten heraus-
gegeben. Es ſtellt in anſchaulicher Weiſe das Entſtehen des Kloſter
dorfes Neumarkt bei dem Kloſter Neuwerk dar, den Bau der Neu
marktkirche, dem Märtyrer St. Laurentius geweiht, beſondere Ereigniſſe,

Halle a, S.
Gegründet 1859.

Polyphons, Symphonions,
alliope, Adler Musikwerkoe.
Herren-Geschenke

in grösster Auswahl.
Riergläser, CigarrenKasten,

Portemonnaies, Fenerzeuge,
Rauchnecessafres, Brietf-

bdeschwerer., Cigarren-Etuis, Stühlo
Sehreibzeuge ete. ete.

Alles mit Feustlg,
Reich lkustrirte Cataloge

gratis und franeco-
Umtausch gern gestattet.

Garantie a

Besichtigung für Jedermann frei,
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Kinder Harmonium S
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werselbstspielend oder zum Drehen, ist in Auswahl am Lager.
W Auf jedes von mir gekaufte Mus IkKwork leiste ich reeſte Garantie e

Llustrirter Preis-Courant
mit bedeutend reducirten Original-Fabrikpreisen wird an Jedermann

gratis und franco vVersandt.

Ven! Ehristbaumständer mit Musik Neu
2 bis 100 Stück spielend, dem Baum drehend.

e Kinder Leierkasten,
Spielsachen für Kinder mit Musik und Mechanik.

Ariston, Lerophon, Victoria, mech. Klavier Spieler,
Piano Melodico, Cymbal, Manopan, Caliston eto. etc.

Meeh. P ianinos, für jeden MlichtmusiKalischen sofort spielbar,
R Tausende von Stücken, Liedern, Tänzen, Opern eto. darauf zu spielen.

Gustav Uhlig, Vhren und MusikwerKe, Halle a. S.
Vntere Leipzigerstrasse
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Polyphons, Symphonions,

Damen-Geschenke.
Nähkasten, Photographie Albums,
SchmuekKasten, Hanäschuhkasten,
Schreibzeuge, Knchen- u. Frucht-

Schalen, schweilzerhäuschen.
Nähtisehe ete. ete.

Alles müät FIuusülag.
Reich iIIustrirte Cataloge

ratis und Craneo,
Umtausch gern gestattoet.

Besichtigung für Jedermann frei.
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die Gemeinde im 30jährigen Kriege und den Jahrhunderten nachnd iebt ſMliehlich ein Bild der ſtädtiſchen Entwickelung im

9. Jahrhundert. Drei gute Bilder (das Neumärkter Rathhaus, das
alte Kirchthor, Blick in die Fleiſcherſtraße) ſchmücken das Büchelchen,
das als eine Bereicherung unſerer vaterſtädtiſchen Litteratur gewiß
Vielen willkommen ſein wird. Preis 1 Mk.

Herr Profeſſor D. Witte hat auf allgemeinen Wunſch die
Predigt über Matth. 13, 45. 46: „Haſt Du die köſtliche Perle welche
er am diesjährigen Reformationstage in der hieſigen Laurentiuskirche
gehalten hat, ebenfalls in Druck n Sie iſt in der Sammlung
„Evangeliſcher Predigthausſchatz“ im Verlage von Eugen Strien hier
erſchienen und zum Preiſe von 10 Pfennigen in allen Buchhandlungen

aben.ha Der nene ſtädtiſche Krankentransportwagen iſt geſtern
im Feuerwehrdepot zur Aufſtellung gekommen und wird von in der
Krankenpflege ausgevildeten Feuerwehrleuten bedient. Der Wagen
o jederzeit zur Verfügung und kann auch telephoniſch oder durch

mittlung der Polizeiwachen beſtellt werden.
Die mitteldentſchen BraunkohlenBrikettwerke beſchloſſen

die Einleitung von Unterhandlungen mit den rheiniſchen Brikett
werken behufs Anſchluß an das Brikettſyndikat, ſo wird Berliner
Zeitungen von hier telegraphirt.

Anpflanzung. Die alte Leipzigerſtraße, vom Uebergange der
HalleKaſſeler Eiſenbahn bis zum Schnittpunkte der neuen eipziger
ſtraße, war früher mit ſchönen Obſtbäumen (Birnen, Aepfel, Plaumenund Skirſchen beſtanden. Wegen unterlaſſener Nachpſlanzung geriethen

die Bäume mehr und mehr in Verfall. Jetzt nun hat eine umfang-
reiche Neuanpflanzung von Pflaumenbäumen ſtattgefunden.

Die Zuckergewinnung in der Provinz Sachſen. Die ſtatiſtiſchen
Ergebniſſe auf dem Felde der Zuckergewinnung im Deutſchen Reiche
erſtrecken ſich jetzt bis einſchließlich zum Jahre 1899/1900. Die neueſten Er
gebniſſe ſinden ſich in dem letztabgeſchloſſenen Bande der Vierteljahrsheftezur

Statiſtik des Deutſchen Reiches. Wir entnehmen daraus, daß im Jahre
1899/1900 in dem Zoll und Steuerdirektionsbezirke Provinz Sachſen
116 Fabriken vorhanden waren, welche Rüben verarbeiteten. Damitſtehen wir
an der Spitze der ſämmtlichen preußiſchen Provinzen, denn es folgen weit
zurück Schleſien erſt mit 59 und Hannover erſt mit 453. Jhnen
ſchließen ſich von den übrigen Bundesſtaaten dann Braunſchweig
mit 32, Anhalt mit 24 und Mecklenburg mit zwölf Zucker
fabriken an. Dann geht es ſchnell abwärts. Die Zahl
der in unſerer Provinz vorhandenen Zuckerfabriken
iſt in den letzten drei Jahren um zwei zurückgegangen. An Rüben
wurden in den 116 Fabriken zuſammen 3 424 835 Tonnen verarbeitet,
eine Zahl, die gegen keine andere Gegend des Deutſchen Reiches auch
nur entfernt aufkommen kann. Gleichwohl iſt ſie in den letzten drei
Jahren zurückgegangen und zwar von 3 912 875 Tonnen im
Betriebsjahre 1897/98. Die geſammte Zuckergewinnung der
Fabriken einſchließlich des durch Entzuckerung der Melaſſe

ewonnenen Zuckers, ſtellte ſich, bei Umrechnung aller Zucker aufHohguger, bei uns im Jabre 1897,99 auf 488 840, im Jahre 1898. 99

auf 441 836 und im Jahre 1899 00 auf 447 895, die geſammte
Melaſſegewinnung aber auf 95 904, 81625 und 85 538 Tonnen.
Jm letzten Betriebsjahre zeigt ſich erfreulicherweiſe alſo wieder ein,
wenn auch nur beſcheidenes Vorwärts.

Vergiftung durch Kohlengas. Bezüglich des Unglücksfalles
im Grundſtücke äußere Delitzſcherſtraße 14 kann noch Folgendes
mitgetheilt werden: Die Familie des Arbeiters Kühn hatte
die neu eingerichtete Wohnung erſt bezogen und noch
nicht einmal die Aufſtellung ihrer Möbel bewirkt. Man nahm
wohl ein Rauchen des Ofens wahr, legte dem aber nicht die nöthige
Beachtung bei und begab ſich zur Ruhe. Am anderen Morgen er
wachte Frau Kühn aus ihrer Betäubung, vernahm das Röcheln ihres
Mannes, verſpürte die dicke Luft im Zimmer, riß ſchnell die Fenſter auf
und ſchlug Lärm. Die Frau Kühn iſt nahezu wieder hergeſtellt und befindet
ſich mit einem 1 jährigen Kinde bei ihrer in der Neumarktſtraße
wohnenden verheiratheten Schweſter, der Frau Zieger. Der Ehemann lebt
zwar auch noch, doch liegt er in der Klinik, wohin man ihn ſofort ge

afft, ſchwer krank darnieder. Zwei Kinder im Alter von 3 und à Jahrenn den Erſtickungstod durch Einathmen von giftigenKohlengaſen erlitten;
as dritte noch lebende Kind iſt vielleicht dadurch vor gleichem

bewahrt geblieben, daß es ein Gummihütchen während
Die Secirung der kleinen

Die Unterſuchung

Schickſal
des Schlafes im Munde gehabt hatte.
Leichen iſt in der königlichen Klinik erfolgt.
iſt ſelbſtredend ſofort eingeleitet worden.

Wieder eingeliefert. Von den am 23. September aus dem
hieſigen Gerichtsgefängnißß entwichenen drei UnterſuchungsGe-
fangenen iſt nun der zweite, der Arbeiter Guſtav Kaſe l, wieder
eingeliefert worden. Derſelbe hat inzwiſchen eine Gefängnißſtrafe
von einem Monat in Löbejün verbüßt und dabei kam ſeine Enk-
weichung aus dem hieſigen Gefängniß heraus.

Ein Freund von Pflaumenmus ſtattete dem Vorrathsraum
im Grundſtück IV. Vereinsſtraße Nr. 1 einen nächtlichen Beſuch ab
und hieß vier große Töpfe Mus mitgehen.

Ein Zuſammenſtoſt mit dem Motorwagen Nr. 15 der
Straßenbahn und dem beladenen Sandwagen des Fuhrwerksbeſitzers
Merke ereignete ſich geſtern Mittag vor dem Grundſtücke Geiſtſtr. 1.
Die Deichſel des Geſchirrs wurde abgebrochen, der Motorwagen er
litt nur leichte Beſchädigungen. Es trat eine Betriebsſtörung von
etwa 10 Minnten ein. Die Schuld des Zuſammenſtoßes ſoll nach
Angabe von Zeugen den Geſchirrführer treffen, da dieſer noch um
einen dort ſtehenden Handwagen herumbiegen wollte, dabei aber ſo
nahe an den Wagen der Straßenbahn heranfuhr, daß deſſen Führer
denſelben nicht zeitig genug zum Stehen bringen konnte.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn dem am Donnerstag zur erſten Juſrbrunz kommenden Ausſtattungs-
Märchen „Aſchenbrödel oder der g äſerne Pantoffel“
elangen folgende Tänze zur Ausführung Tanz der Leibgarde,“ „Tanz

e Blum enſeen“, GnomenPolka, Tanz der Fiſche, Hummern, Gemüſe
ſorten, der Teller, Töpfe, Geſchirre, Hochzeitsreigen, großer FeſtTanz,
Valso graciensos, Vas de deux serieuse, ylophon Polka,
Pas do deux en winiature, S von der Prima-Ballerina „Lieschen“ und dem erſten Solotänzer „Frieda“; großes
Ballabile und SchlußApotheoſe; die ſämmtlichen Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieft einſtudirt und arrangirt.
Die neuen Veleuchtungseffekte find nach Angabe des ſtädtiſchen
Maſchinenmeiſters Herrn Linnebach vom Beleuchtungs Inſpektor
Herrn Hickel ausgeführt, die dekorativen Effekte vom Theater
meiſter Mehlert gefertigt, die cachirten Figuren hat Herr Cacheur
Maiwald gearbeitet und die übrigen neuen Requiſiten hat die
Firma Heinzel geliefert. Wie alljährlich, findet dieſe Auf
i außer Abonnement ſtatt, doch haben Beamtenkarten gegen

uzahlung von 50 Pfg. Giltigkeit. Die für das einmalige Gaſt
piel des Herrn Hofopernſängers Georg Anthes vorgemerkten
illeis müſſen am Donnerstag der Kaſſe entnommen ſein, da ſonſt

anderweit darüber verfügt wird.
Enoch Arden. Bereits vor einiger Zeit hat Richard Strauß

in Gemeinſchaft mit Poſſart- München ſein Melodrama „Enoch Arden“
in Leipzig vorgeführt. Der geſtrige Abend verſchaffte auch dem
Halleſchen Publikum dieſen Genuß. Wenn man ſonſt den Namen
Strauß hört, ſo klingen Jedem wohl bekannte Walzertöne im Ohr und
verſetzen ihn in die Kaiſerſtadt Wien an die ſchöne blaue Donau. Die
Muſik des geſtrigen Abends dagegen war eine praktiſche Ausführung
des bekannten Ausſpruches: „Muſik iſt h in Tönen.“ Dieſer
Satz kommt ſo recht zur Geltung, wenn die Rezitation der Dichtung
das Fundament dazu bildet. Unter allen Dichtungen des Engländers
Tennyſſon iſt wohl keine ſo beliebt und bekannt in
Deutſchland wie das Jdyll-Epos Enoch Arden, dem ohne Frage
unter ſämmtlichen größeren Schöpfungen des Dichters der Preis zu
n werden müßte, falls nicht die in Verſen geſchriebene
Covelle Aylmer's Field noch in Frage käme, welche voll iſt von herz-

bewegenden, wahrhaft erſchütternd durchgeführten Motiven. Freilich
jagen die Engländer von Enoch Arden: „it is a very touebing etory
but the facts upon whieb it is fonndet are bappily of rare oceurrence.

Nun in der Art und Weiſe, wie dieſes „ſeltene Vorkommniß“ von
Herrn E. Tſchirch rezitirt wurde, verfehlte es ſeine Wirkung nicht,
die durch die begleitende u erhöht wurde. Freilich eine Ent
täuſchung machte ſich wohl bei allen Anweſenden geltend, nämlich
dadurch, daß die Muſikbegleitung zu ſehr in den Hinter
n trat. Der Der der Partitur ſteht mit dem der Dichtung in
einem harmoniſchen Verhältniß. Das Melodrama ſtützt ſich auf drei

Hauptmotive, die man als das der brechenden Meereswogen, das des
Abſchieds und das der Entſagung bezeichnen kann. Das erſtere leitet
die Scenerie ein und bereitet uns auf den Ort der Handlung vor es
kehrt wieder, als Enoch Arden auf einſamer Jnſel von der Heimath
träumt, hier dient es als Mittel der Suggeſtion. Das Abſchiedsmotiv
begegnet uns zuerſt bei der Abreiſe Enoch Ardens von den
Seinen, es nimmt bald ſehnend, bald klagenden Charakter an
und kehrt wieder bei der Verheirathung Annys mit Philipp und
beim Verlaſſen der Jnſel von Seiten Enochs. Das

wer wird leiſe angedeutet beim Abſchiednehmen Enochs
und Annys, als letztere in die ahnenden Worte ausbricht „Jch ſehe dein
Antlitz nimmermehr!“ Zum völligen Durchbruch kommt es, als Enoch
Arden nach ſeiner Rückkehr Zeuge des neuen Glückes im Hauſe Philipps
geworden iſt und draußen im freien Felde im Gebet gelobt: „Sie ſollen
nicht erfahren, daß ich wiedergekommen bin Während der Komponiſt
die Epiſoden ohne Muſtkbegleitung läßt, ſetzt er mit ſeinen Motiven
an jenen pſychologiſchen Höhepunkten ein und verleiht ſomit letzteren
den muſikaliſchen Eindruck. Reicher Beifall lohnte beiden Künſtlern am
Ende der 14 ſtündigen Darbietung, der man im Jntereſſe der Kunſt
einen ſtärkeren Beſuch gewünſcht hätte. R. R.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nobelpreiſe. Jn der in voriger Nummer unter dieſer Ueber

ſchrift erſchienenen Mittheilung über die Vertheilung der Preiſe befand
ſich ein Druckfehler, der allen Hallenſern gewiß aufgefallen ſein
wird. Es muß natürlich nicht Profeſſor Mehring- Halle (Medizin)
heißen, ſondern Prof. Behring, der kurze Zeit eine Profeſſur in
Halle inne hatte, bald darauf aber bekanntlich nach Marburg ging.
Ueber die Feier nach der Vertheilung der Preiſe wird aus Stockholm
noch berichtet Jm feſtlich geſchmückten Saale der Muſikakademie
fand geſtern (10. Dezember) Abend eine Nobelfeier ſtatt, welcher der
Kronprinz von Schweden, die preisgekrönten Profeſſoren und eine zahl-
reiche Verſammlung beiwohnten. Der Präſident des Nobel-Komitees,
ehemaliger Miniſterpräſident Boſtröm, hielt die Feſtrede, in welcher er
das Leben und Wirken Nobels ſchilderte. Sodann richtete der Präſident
der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſor Odhner, ehrende Worte än
die Profeſſoren Rönt gen und van t Hoff, während der Rektor
des Karoliniſchen Jnſtituts, Graf Mörner, die Verdienſte Profeſſor
Behrings feierte und der ſtändige Sekretär der Akademie, Dr.
Wirſen, des abweſenden Sully-Prudhomme gedachte. Hierauf
überreichte der Kronprinz den Preisgekrönten prächtig ausgeſtattete
Diplome. An die Feier ſchloß ſich ein Feſtbankett. Der Pariſer
„Temps“ erklärt, Prudhomme ſei entſchloſſen, ſeinen Preis unter junge
Dichter zu vertheilen, damit ſie ihre Werke drucken laſſen könnten.

Der Krieg der Sprachen. Bei dem Jahres Diner
des Klubs der Savages antwortete der bekannte engliſche Journaliſt
und Schriftſteller Mr. Vinſten Churchill auf den Toaſt auf die
Gäſte. Er wies bei dieſer Gelegenheit auf einen kommenden
Krieg hin, den er den Krieg der Sprachen nennt. Es ſeien bereits
viele mächtige Sprachen in der Welt vorhanden, ſo die deutſche
Sprache: die Sprache der Philoſophie und der Forſchung,
die italieniſche als die Sprache der Muſik, die franzöſiſche
als Sprache der Diplomatie, des Krieges, der Kochtkunſt
und der Liebe. Dieſe Sprachen ſeien gewaltige Gegner der
engliſchen, und wenn die engliſche Sprache verſuche, die große Weltſprache
der Zukunft zu ſein, ſo müßten die Bewohner der engliſchen Jnſeln
noch mehr darauf bedacht ſein, der Sprache die Möglichkeit zu verleihen,
das Medium in dem Verkehr der Welt zu werden. Alle müßten ſich
eifrig bemühen, das Studium der engliſchen Sprache zu fördern, denn
die engliſche Sprache ſei die ſchönſte, die praktiſchſte und die wohl
klingendſte Sprache, die bisher überhaupt von Menſchen erfunden
worden ſei. (Na, na!)

Ein Nationaldenkmal für Alfons XII.Aus Madrid wird berichtet: Einer der eindruckvollſten Theile der
Ceremonien, die anläßlich der Mündigkeitserklärung König
Alfons XIII. ſtattfinden werden, ſoll die Grundſteinlegung eines
größeren Denkmals zur Erinnerung an den Vater des Königs
ſein. Dieſe Feierlichkeit wird am 17. Mai ſtattfinden.

Gabriele d'Annunzios „Francescea da
Rimini“ abgelehnt Die Erſtaufführung des mit großer
Spannung erwarteten neuen Werkes von Gabriele d'Annunzio
„Francesca da Rimini“ in Rom am Montag war eine große Ent-
täuſchung, und ſelbſt die Kunſt einer Duſe die ſich ſelbſt übertraf,
konnte in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Theater Coſtanzi
ein Stück nicht retten, das nun einmal nicht bühnenfähig iſt. Kritik
und Publikum erkennen den hohen litterariſchen Werth der
„Francesca“ gleichmäßig an; aber das Schauſpiel leidet an ſo
vielen Bühnennnmöglichkeiten, daß es das Publikum ſchlechter
dings ermüden muß.

Jagd und Sport.
Benkendorf, r1. Dezember. Vei der geſtrigen Jagd wurden

300 Faſanen und 90 Kaninchen erlegt.

1. Morl, 10. Dez. Bei der am vergangenen Sonnabend ſeitens
der Schützen von Worl und Umgegend veranſtalteten Haſenjagd wurden
173 Thiere zur Strecke gebracht.

p. Niethnordhanſen (b. Sangerhanſen), 9. Dez.
Treibjagd wurden 208 Haſen erlegt.

Roßbach (Prov. Sachſen), 8. Dez. Bei der am 2. Dez. von
Herrn Rittergutsbeſitzer Böters veranſtalteten Jagd wurden 286
Haſen zur Strecke gebracht.

g. Pönitz b. Taucha (Kgr. Sachſen), 10. Dez. Beim Abtrieb
der vom Baumeiſter Sperling gepachteten hieſigen Feldjagd wurden in
vier Treiben 97 Haſen und ein Reh erlegt. Der Pachſpreis beträgt
hier pro Acker (ein Acker gleich 22 Morgen) 2,45 Mark. Der
Beſtand an Faſanen, die in den nahen Waldungen ſehr zahlreich vor

iſt infolge der Geflügelcholera im Vorjahre bedeutend geringer
geworden.

Bei der heutigen

Wetterbericht vom 11. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S ss 3 g5 Name der s z S 3Beobachtungs S s 3 Z Windſtärke Wetter S

3 ſtation z z z2

2 e S
1Stornoway 751,5 NN W mäßig halbbedeckt 3,9
2 BBlackſod 758,83 NW friſch wolkig 6,10
3Shijields S S S s4 Scilly 759,0 NN W friſch wolkig 7,80
5 Jsle d'Aix 2 2 2 76 Paris 2 S7Vliſſingen 749,7 WN W friſch wolkig 4,609s Heider 745.9 WN W ſtart Regen 8,90
9 Chriſtianfund 746,0 Ws8 W ſchwach wolkig 1,40
10 Skudesnaes 745,1 NO leicht heiter 15,20
11 Skagen 744,51 0 leicht bedeckt 0,0012 Kopenhagen 743,0 NO ſehr leicht Nebel 1,60
13 Karlſtad 7 214 Stockholm 215 Wisby 2 716 l Haparanda S S

17 Borkum 744,3 NW ſtark bedeckt 2,2018 Keitum 742,6 8 ſehr leicht bedeckt 0,40
19 amburg 743,9 8 W ſchwach Schnee 0,80
20Swinemünde 743,7 W leicht bedeckt 0,99
21 Rügenwalder

münde 743,8) NO leicht Schnee 0,4022Neufahrwaſſer 742,9 WSW ſehr leicht Schnee 0,09
23 Memel 740,9 NW ſchwach wolkig 0,00
24 Münſter (Weſtf.) 746,5 W ſtark bedeckt 1,89
25 744,6 Windſtill windſtill halbbedeckt) 0,80
26 erlin 745,6 WN W ſchwach bedeckt 0,70
27 Chemnitz 749,3 88 W mäßig wolkig 0,90
28 Breslau 747,6 WN W leicht Nebel 0,90
29 Me 752,6 W S W ſchwach bedeckt 0,70
30 Frankfurt a. M. 750,2 8 W leicht bedeckt 1,90
31 Karlsruhe 751,2 8W mäßig Regen 8,20
32 München 751,0 S W ſchwach wolkig -—2,80
33 753,0 W ſtürmiſch wolkig 5,6034 odö 748,61 0 mäßig halbbedeckt -—5, 09
35Riga 738,2 8W ſehr leicht bedeckt 2,20

Hamburg, 11. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt ſüdweſtlich über Jrland, eine tiefe Depreſſion über
Nord und Centraleuropa, das Minimum (unter 735 mw) über Nord
weſtrußland. Jn Deutſchland etwas kälter, Schneefälle, Nordweſten
hatte Gewitter. Etwas kälteres Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wöotterbericht.
W. Magdeburg, 11. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember. Fort
ler windiges und kühles Wetter mit ſtellenweiſen Nieder

ägen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Rotirungsſtelle).

Vom Z. bis 10. Dezember 1901 Vormittags
Im Laufe der letzten Woche hat der Getreidehandel mehrfach

Aunläufe zu neuer Belebung genommen, doch iſt eine aus
geſprochene Haltung noch nicht hervorgetreten. Sobald die
Preiſe etwas anzogen, war es immer wieder Nordamerika, das
namentlich durch Angebote von WallaWallaWeizen die Kauf-
luſt befriedigte. Was den ruſſiſchen Getreidemarkt betrifft, ſo
unterſcheiden ſich die Häfen am Schwarzen Meer von denen am
Azow Meer und an der Oſtſee ganz gewaltig. Der Preisſtand
am Azow Meer ſowohl als an den Oſthäfen iſt dagegen um viele
Mark höher als der deutſche Preis, ſodaß ein Jmport von dort
ausgeſchloſſen iſt, dies macht ſich zur Zeit nicht bemerkbar, da Nord
amerika in gewaltigen Poſten nach wie vor exportirt.

Die ſichtbaren Weizenbeſtände der Welt
betrugen am 1. Dezember in To. à 10 d2z:

1901 1900 1899Schwiminend nach England 550 275 465 450 387 150
do. Kontinent 313200 231 638 230 550

Vorrath in England 9543 750 598 125 516 563
do. franz. Häfen 65 250 21 750 43 500
do. Paris 76125 141 375 71 775do. Antwerpen 32625 43 500 78 300do. Berlin, Danzig c. 27 188 20 662 27 188
do. ruſſ. Häfen 293 625 315 375 4435 000

Total in Europa 1902038 1837 875 1790 026In Amerika. 2501 250 2 784 000 2 599 125
Argentinien 16312 39 150 135 937

Geſammt am 1. Dezember 4419 600 4661025 4525 088
do. 1. November 53722513 4464 187 4 332 818
Trotz der großen Ernte iſt hiernach ſowohl das ſichtbare

Lager in Amerika als auch der Geſammtbeſtand zur Zeit noch ge
ringer als in den beiden Vorjahren, während die Lagex in
Europa höher ſind als in den letzten beiden Jahren.

Jn Roggen iſt die Geſammtlage ganz geſund, der Preis
ſtand nicht als übertrieben hoch zu bezeichnen.

Jn Mais bleiben ſowohl die Zufuhren aus den hauptſächlich
Mais produzirenden Staaten Nordamerikas an die Stapelmärkte
gering, als auch der Export von Amerika. Die Donau-Tiefländer
benutzen den hohen Preisſtand von Mais, größere Exportanſtel
lungen zu machen. Dieſen Ländern kommt die ſchlechte Ernte
Amerikas in hervorragendem Maße zu Gute. Hafer wird im
Jnlande in Standkähnen, die hier im Frühjahr eintreffen werden,
viel verladen und wenn auch der Andrang der Käufer nicht mehr
ein ſo ſcharfer iſt als in den letzten Wochen, ſo macht ſich doch der
Umſtand, daß in Deutſchland die Haferpreiſe etwa 10--14 Mk.
niedriger ſtehen als in Frankreich und England, ſehr bemerkbar.
Die hohen Maispreiſe ſtützen zudem den Haferpreis erheblich.

Jn Berlin nahm die Erledigung des Dezember-Engage-
mens das Hauptintereſſe in Anſpruch. Bisher iſt die Kom-
penſirung glatt vor ſich gegangen, Mühlen und Reporteure haben
die angekündigte Waare aufgenommen. Die größte Sorge der
Landwirthe iſt jetzt der Verkauf der Kartoffeln, der ſelbſt zu mäßi-
gen Preiſen zeitweilig nicht überall möglich war. Jntereſſant
iſt die Thatſache, daß weſt preußiſche Braugerſte
über Danzigin mehreren Poſten nach S. Peters-
burg zu guten Preiſen verkauft wurde.

Allgemeines.
Eruteſchätzung in Preußen. Die „Stat. Corr.“ ver

öffentlicht die Ernteſchätzung für Preußen im Jahre 1901 wie folgt:
Winterweizen l 025 916 To. (im Vorjahre 2 245 515 To.), Sommer-
weizen 395504 To. (145 063 To.), Winterſpelz 20 028 To.
(20 588 To.), Winterroggen 5 719 324 To. (6 313 121 To.), Sommer-
roggen 93 784 To. (57 868 To.), Sommergerſte 1931 981 To.
(1 619 988 To.), Hafer 4747 536 To. (4631 648 To.), Kartoffeln
33 997 923 To. (27 264 406 To.), Kleeheu 3 533 388 To. (5 595 428
Tonnen), Luzerneheu 407 676 To. (462 923 To.) und Wieſenheu
10 430 493 To. (10 934 739 To.). Jn den Bemerkungen der „Stat.
Corr.“ zu der Ernteſchätzung heißt es, von dem größten Einfluß auf
die diesjährige Ernte ſeien die außerordentlich bedeutenden Aus
winterungen geweſen. Die Erntefläche, das heißt die Anbaufläche
nach Abzug der Auswinterungen, habe für Winterweizen 1900
1132638 Hektar, 1901 660 999 Hektar betragen ſo ergebe ſich für
das laufende Jahr an Erntefläche des Winterweizeus 41,7 5 weniger
gegen die vorjährige. Da aber nach der Ermittelung vom Mai 1900
im Vorjahre 4,3 ausgewintert waren, ſei die geſammte Ver
minderung der Andaufläche des Winterweizens auf 46 4 anzunehmen.
Man werde ſich erinnern, daß der Saagtenſtandsbericht vom Mai
d. J. die Umackerungen an Winterweizen auf 46,9 4 und der Bericht
üver die Anbaufläche vom Juni d. J. dieſe auf 46 der Fläche des
Vorjahres kezifferte und werde ſomit nicht umhin können, in dieſen
Ergebniſſen eine ſchwerwiegende Beſtätigung der ſeiner Zeit vielfach
angefochteren Angaben der Saatenſtandsberichte über die Aus-
winterungen und den ſchlechten Stand vornehmlich des Winter
weizens erblicken.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Aktiengeſellſchaft Spar und Vorſchußbank in

Dresden. Schuhmachermeiſter r Johann Bartl in Dresden.
Kaufmann Albert Erich Max Wilhelm Holzerland in Radebeul
b. Dresden. Schuhmacher und Schuhwagrenhändler Friedrich Carl
Tümmel in Grimma. Muſitinſtrumenten- Fabrik und Handlung
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Peter ken t in Leipzig. Waarenhaus Julius Lob a tz in Markran
dt. Lederfabrikant Gottfried Günther Hermann Krahner jun.
Neuſtadt (Orla). Fouragehändler Franz Guſtav Reinhold in

Oberreichenbach i. V. Wittwe Caroline Chriſt geb. Schulze in
Görzke b, Zieſar.

|D d

Zuckerberichte.
Magdeburg, ven 11. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.

7,95-—8 aNachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,00— Tendenz ſawtczu

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Sem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
ver Dez. 7,12xG, 7,17xB. ver Mai 7,55, 7,57
per Jan. 7.20. 7.27xB. per Aug. 7,80, 7,87X.
per März 7,40, 7,45. Tendenz matt.

Hamburg, 11. Dezemder 1901. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

nd feſt.

Dez. 7,12x. Mai 7,57x.
an. 7,22. Aug. 7,771. Tendenz: ruhig.
ärz 7,40. Okt. 7,85.

Produktenbörſe.
Berlin, den 11. Dezember.

Weizen Dezbr. 171,00 Mai 171,25 Juli 171,50
Ro z en Dezbr. 143,00 Mai 147,00 Juli 147,75

afer Dezbr. AG, Mai 153,75 A.
dai 3 Dezbr. 136,00 Mai 125,00

Rüböl Dezbr. 55,60 Mai 53,30
Spiritus 100 1 70er loco 31,90

Börſe von Berlin vom 11. Dezember.
Die Börſe eröffnete auf ſchwaches NewYork in Ge-

ſchäftsunluſt, gleichzeitig wirkte die Nachricht der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“, daß ſich die Nothwendigkeit einer
nicht unerheblichen Erhöhung der Einſchränkung in der
Koaksförderung für den Januar ergäbe, verſtimmend auf
den MontanAktienMarkt, der durchweg in niedrigen Kurſen
einſetzte. Auch Bankenmarkt lag ſtill mangels an Be-
theiligung. Fonds auf dem Stande von geſtern verharrend,
don Bahnen Franzoſen feſt, Dortmund-Gronauer ſchwächer
auf das Minus von 45 970 Mk. im November, auch Kanada
auf NewYork gedrückt. Schifffahrts-Aktien gedrückt, an-
geblich auf bevorſtehende Regelung der Frachtſätze. Später
Montanwerthe auf Tagesſpekulation feſt. Privat-Diskont
234 Proz.

Tages-Marktbericht
Halle a. S., 11. Dez. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u und zwar dei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

e of hier.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25

in einzelnen Fubren 3,50
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,35

Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 Ac.,
Weizenſtroh 2,50 C.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00 bis
8,25 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 A. in einzelnen

uhren: Hieſiges oder Thüringer 4,25—4,50 Ac, minderwerthige3,00 400 S viaKleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis
4,25 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten
8,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Magdeburg, 10. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.Ladungen.

Magdeburg, 10. Dez. (Nonrungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 161-164
Sommerweizen 159--163 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Stalion je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164—-168 Feinfarbige Quali
täten dleiben über höchſte Notiz geſucht. 149 153
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag, je nach Qualität, 185
dis 210 A. Mars, gem. amerikaniſcher loco 140 auf Früh-
jahrslieferung 135 c. ab hier gefordert.

Leipzig, 10. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Hteu
munn u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1000 netto
inländiſcher 168--174 bz., ausländiſcher 181--184 bz. Bf.
Roggen, behauptet, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 dz. Bf., ausländiſcher 145- 151 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 128--142 bz. Bf. Hafer, behauptet, per 1000 kg netto
inländiſcher 149--156 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 148 hz., runder 132 bis
144 bz. f. Oelſaat per 1000 kg nerto, Raps bz. Bf.Ravpskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Räboöl, feſt,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 bz.,
gefrorenes Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28
dis 20. Wicken per 1000 kg netto joco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
fvutter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Yr. 00 24,00 do.
Nr. O 21,00 22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Wetizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0
20,50 do. Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10.00
bis 10,50 ver 100 kg ercl. Sack.

Magdeburg, 10. Dez. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 208 58 aufgeſchloſenen Peru-Guano
7 9 A, ammoniak. Superphosphat 9 93 7,20
Suvperphosphat 15--19 2 à 171 4, Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas-
mehl 7,15 Ac., Erdnußtuchenmehl 53--56 2 6,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,70 Reis-ſFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5 5,85 WMohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centuer Partien netto Kaſſe.
New-Yort, 10. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendert c t

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingefiemmert beigefügt) Baum-
wolle Preis in New Yort 8 8Xx), Lieferung Febr. 8,09
(8,16), Lieferung April 8,11 (8,19), in New Orleans 8
(8), Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Wetnltern ſteam
10,25 (10,20), Rohe Brothers 10,30 (10,40), Mais“) ver
Dez. 71 1727 Jan. Mai 712 (722Weizen**) rother Winterweizen loco 881 697 Weizen ver
Dez. 84 86 ver Jan. ver März 873 (89

ver Mai 862/, (882 Getreideſracht nach Liverpool (1!/,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (68 Rio Nr. 7 eran. 6,0 (6,55), ver Febr. 6,65 (6.75), Mebl. Sprin

heat clears 3,00 (3,00), Zucker 39 (3/ Zinn 25,87 25,75),
Kuvfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſchwach.

Chicago, 10. Dez., 6 Uhr Abends.(Die Feſt Waarendericht.eſtrigen tirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Weizen“)
er Dez. (79), ver Mai 812 (83 Mais“*) verez. 64 (64 Schmalz ver Fan. 8 7x (09,85), per

Mai 9.90 (9,90). Speck (bort elear 8,95 (8,85), Vork
per Jan. 16,80 (16,90).

e) Tendenz Weizen ſchwach.
*e) Tendenz Mais: ſchwach.

Viehmärkte.
Magdeburg, 10. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 165 Rinder, 165 Kälber, 110 Schaf
vieh 2c., 1059 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
i den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebhof)

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 36 38 A. d. junge, ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33 35 a. mäßig genährte junge und ältere
30- 32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32--34 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genäbrte jüngere und ältere
27--29 Ac, d. gering genährte jüngere und ältere 25 26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 2830 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 25 27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42-45 AC, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36--41 e. geringe Saugkälber 26 35 A. ältere, gering
enährte (Freſſer) 19-24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel b. ältere Maſthammel 25-28 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--24 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X Jahren 62-63 b. fleiſchige 60-61 e. gering
entwickelte 58—60 d. Sauen und Eber mit 47—57 A. bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber mittelmäßig, ſonſt ſehr flau. Ueberſtand: 40 Rinder,
50 Schafe, 190 Schweine.

Hamburg, 10. Dez. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehbof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1238 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1068 Stück, Mecklenburg 145 Stück,
SchleswigHolſtein 25 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85—92 I. Qual. 77 83

II. Qual. 69 75 Ac, III. Cual. 61 68 Geringſte
Sorte 54—59 c. Unverlauft blieben Stück. Der Handel
war ſlott.

Elberfeld, 10. Dez. Heutiger Auftrieb: 788 Stück Groß
vieh, 1002 Schweine, 356 Kälber, 375 Schafe. Preiſe: Ochſen
1. Qual. 63--64, beſte ausgeſuchte ſüddeutſche bis 6 C. böher,
2. Qual. 60-61 3. Qual. und ältere Ochſen 55 57 ge
mäſtete Bullen 60- 61 Kühe 1. Qual. 60--62 2. Qual. 58 bis
59 3. Qual. 53--54 Jungvieh 50 57 Schweine
1. Qual. 62-63 2. Qual. 60--61 Kälber 1. Qual. 75
2. Qual. 65-—68 3. Qual. 59 600 Alles pro 50 kg Schlacht
ewicht. Geſchlachtete Hammel 1. Qual. 55-57 2. Qual. und

utterſchafe fehlen pro 50 kg. Tendenz Großvieh und Schweine
flau, Kälber mäßig.
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Sämmtliche garnir
t o Damen- u. Mädchen

sind ganz bedeutend im Preise ermässigt.zu Weilhnachts- Einkäufen enpfeblen reizende Neuheiten in:
Kopf Chles und Theater Capotten, Rrüsseler und

Lyoner Spitzen Chäles, Schleiſen,
Rüschen, VFichus, Coifüren und Hauben.

Pompadours, Chiffon u. VedereBoas, Pariser alle
Blumen, Schleiern, Gürtelm,

Cravatten BRändern, LavallIiers.
Kinder Capotten, Mützen und Hütehe n.

Schneider Ha a s e, Grosse Steinstrasse 83,
Inhaber Albert Stegmann. Parterre und Etage.



Seidenstoffe, Sammete, glatt t. gematstert, von T M. an
bis un hochelegantesten,

in enorm grosser Ausw.
Deyſtauf eu aussergeuwöſinlicſt billigen Jreisen.

Juul öppers, FHuſſe a. S., r. Vlrichstrasse 13—15.
Co ſde- Josstodng von fang Orosse, puoht u. Künstbandſung,

Gr. Steinstr. 7 9.Gr. Steinstr. 12.

Pracht-Werke, Klassiker,
Jugendschriften

Günstigste Gelegenheit

zum Ankauf von Gemälden bester Meister.
T Gegemnwärtig über 150 Originale im Preise von 20 Mark bis 6000 Mark am Lager.

Die permanente Gemälde-Ausstellung ist bis zum Weihnachtsſeste bis 7 Uhr Abends geöfſnet-
Zum Vestgeschenken empfehlen Ferner in reichster Auswahl z

und Bronze.
Plastische Bilchverke in Elfenbeinmasse Kupferstiche, Photographien,

Pigmentdrucke.

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion l. Richards.

Donnerstag, den 12. Dez. 1901,
Abends 74 Nhr.

90. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

24. Vorſtellung anßer Abonn.
Beamitenkarten haben gegen Zu-

zahlung von 50 Pfg. Giltigkeit.

Aschenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.Weihnachismaärchen mit Geſang u.

Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent Kapellmſtr. Carl Schlatter.
1. Bild Aſchenbrödel im Hauſe.
2. Bild Bei der Frau Pathe.

3. Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
4. Bild Ein Ball in der Küche.
5. Bild Der gläſerne Pantoffel.

„6. Wild Die Pantoffelprobe.
Ballet-NArrangements von der Ballet
meiſterin Adele- StahlbergWieſt.

Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard nbert.
Letzte Woche

des brillanten Spielplans.
Tartako-Tauppe,

8 Perſonen, bene ruſſiſche Geſangs-
und Tanz Geſellſchaft.

F DD'Osta-Trio, WT phänomenaler Luftakt.
Einzig und unerreicht!

Les Grisantos,
wunderb. Fantaſie-Kunſt-Mal-Att.

Zamalya,
Gymnaſtik. am ſchwebenden Trapez.

Tom Jack-TWriäo,
hochkomiſche muſikaliſche Excentrics

Alexandra FVernandl,Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil.

es Sadinettes,
franzöſiſche Verwandlungs

Duettiſtinnen.
Rnx Reichardt,der geiſtreiche Original Humoriſt

mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten
Repertoir.

Ame riean-Bioscope,
ledende Photographien in
unerreichter Darſtellung.

Neu! „„Fener, Fener!“ Neu!
Die Zarenfamilie

in Fredensborg.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 12. Dezember 1901.

Leipzig (Neues Theater): Don
Carlos.

Leipzig (Altes Theater): Die drei
Wünſche.

Leiig (Carola Theater): Jäger
dlut.

Eiſnrt (StadtTheater): Der junge
Lutber.

Weimar (Hof Theater): Ein Fal-
liſſement.

SKalsersäle.
Sonnabend den 18. Januar

iſt der große Saal frei.
Die junge Dame, welche Montag
Nachm., von d. Hde. kommend, von
Hildesheim bis H. mit Herrn aus K.

be her Jelool

zuſammen reiſte, wird, falls Annäherung erwünſcht, öſt. geb., unter
J. N. 12 haupipoſil. Köln ihre
Adr. nied r ulegen. (7251

Apollo Theater.

Am Riebeckolatz, nächſte Nähe
vom Hauptbahnhof. z

Täglich Abends 8 Uhr:
Das große

Dezember-
Programm.

Gaſtſpiel
voniss Deyol

Patty Frank-Truppe,
Mason Porbes,
Brothers Behrwall,
Charles Pox,
Rudno Ingar,
Carl Seydel,
Mr. Franecis,
Dröse's Velograph,

nachtstraum“.
Anfang 8 Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

und Conditore: S

S JO. SLeipzigerstr. 5. Fernr. 225-

Akt. S ten, Baum
b en, 4MarzSniser

10 Mark Weihnachtsgeſchenk
für die armen Burenknaben du
den Bermuda-Jnſeln von einearmen alten Frau habe ich ker
Kollektenbüchſe in der Stephanus-
kirche am 2. Advent entnommen.
Dabei ſtand geſchrieben „Hoffent-
lich giebt es Chriſtenherzen, die
nicht bloß bedauern, ſondern auch
geben, damit von unſerem fröhlichen
Weibhnochten auch nur ein Sonnen
blick hinkommt.“ Auch weitere
Gaben vermittelt gern

Pfarrer Bach.

oflanguages, Sternstr. fl.
Engliseh, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünsceht.

Prospekte kostenfrei. [5411

Aerreiſende
mit guten Empfehlungen für
großen Leitſchriften- u. Buch
verlag unter vortheilhaften
Bedingungen geſucht. Bei
auten Erfolgen ſpäter feſtes
Fngagement. Offerten mit
Angabe der bisherigen Thätig-
keit und Referenzen erreten S
sub S. Z. S 91 an Rud.
Wosse, Magdeburg.

e r e e ce es

J ſpektor, der

Juſp eftor.
Suche für meine hieſige, mit

Zuckerfabrik und Brennerei ver
bundene Landwirthſchaft einen
gut empfohlenen, tüchtigen, er-
fabrenen, unverheiratheten Jn-

mich bei häufiger
Abweyenheit vollſtändig vertreten
kann. Antritt möglichſt 1. Februar
1902. Hohes Gehalt bei freier
Station 2c. nach Ueberemkunft.
Meldungen zunächſt ſchriftlich.
Geh. Oekonomierath C. Wagner.,
Warmsdorf b. Güſten i. Anhalt.

PerwalterGeſuch.
Ein junger Verwalter oder

Volontär wird bald oder 1. Januar
auf ein größeres Rittergut in
der Nähe von Weißenfels geſucht.

Nähere Auskunft wird Herr
KEhrliech, Weifzenfels die ehaben zu ertheilen 7224Verwalter geſucht

Per 1. Januar oder ſpäter findet
ein energiſcher junger Mann als

alleiniger Beamter
Stellung in einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle. Kenntniſſe
im Rübenbou erforderlich. Offert.
unter Z. 7150 an die Exped. d.
Zta. erbeten.

Zum 1. Jan. 1902 wird
von unverheir. Landwirth eine

Marnſell
geſucht, welche im Kochen erfahren.
Die ſelbe muß auch den inneren
Haushalt leiten. Off. mit Zeugniß-
abſchriften unter Z. 7222 an die
Exped. d. Ztg. Nichtbeantwortung
gilt als Abſage.

Kindergärknerin.
Auf Rittergut Eptingen bei

Zabehn, Bez. Halle a. S., wirdzum Februar 1802 eine gutSTfoiſ, Kindergärtnerin II. Kl.

bei 300 Mk. Jahresgehalt geſucht
Geſucht u. empfohlen Stadt u.

Landwirthſchafterinnen, Scholarin
nen, Köchinnen, Stuben-, Haus-,
Küchen und Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraſe 80.

Perſonen,
2 die verlangt werden.

Cebensſtellung.
Thätige Proviſionsreiſende auf

Kaffee geſucht. Verkauf in 5 Pfd. und
9x Pfd. Packung per Nachnahme.
Eefl. Off. unt. E. F., Zeitz,
poſtlagernd erbeten. [72

c VJ] Perſonen,
die ſich anbieten.

Oberverwalter
28 Jahre alt, an ſtrenge Thätigkeit
gewöhnt, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Empfehlungen per
I. März od. 1. April 02. möglichſt
dauernde Stellung. Vermittler
verbeten. Off. u. Z. 7248 a. d.Zinn d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen Verwalter,
26 J., den ich als i. a. Zw. d. Ldw.
gründlich erfahr. ſehr empf. kann,
Stellnug als

Beamter.
Geh. 5--600 A. Antritt n. Bel.

Amtmann Köllner,
Dom. Witzleben, Bez. Arnſtadt.

Suche für 1902 Stellung ais Auf-
seher, hauptſäc, ch in einer grossen
Zuckerrüben-Wirthschaft, da 10 Jahre
beim Rübenbau thätig war, auch mit

alen anderen landwirthschaftehen
Arbeiten vertraut bin. Kann 80 his
100 gute Landsberger oder Russen
ſtellen. Gute Zeugniſſe zur Seite.
Aufseher Hulke, Bofstanienwerder,

bei Saratoga (Neumark).
2 Landw e rthinnen, 30 u. 24 Jahre

Jalt, gute Zeugniſſe. 2257 Stellen
d. Frau Anna Fleckinger

geb. Edel, u P lerin,Kl. 'ulrichſtr. 8

Jg. auſt. Mädchen, 20 J. alt,
in allen Zweigen d. Landwirthſch. u.
der bürgerl. Küche erfahren, mit gut.
Zeugn. verſ., fucht zum 1. Jan. 1902
Stellung als ökonomiſche Wirth-
ſchafterin. Bitte Offert. m. Gehalts
angabe einzuſenden unter L. K. 5656
an Rudolf Mosse, Leiprig. (7262

Empfehle per 1. Jannar
2 junge Landwirthstöchter als
Mamſells und 1 als Scholarin.

Wliy Kühn,
Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3.

Junges, geb. Mädchen, in allen
käuslichen Arbeiten erfahren, ſucht
Stellung zur

Stütze
der Hausfrau in feinem Hauſe.

ff. u. P. S. 500 poſtlagernd
Pößneck, Thüringen.

2 Landammen, 2 Mädchen
empf. ſofort Emma Lemgau,
Stellenvermittlerin, Leopoldſtr. 34.

Achtung! Landmägde u. Knechte
hade große Anzahl von Neujahr bei
niedrigem Lohn u. geringer Proviſion
zu vergeben. Baldige Meldung erw.

Max Maserak, Stellenvermittler,
Väcerſtr. 18.

Vermiethungen.

nerrseneftt. Wonnneus
(Nordviertel) zum Alleinbewobnen
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettiuerſtraße 14, I.

Steinweg 2, II.Wohnung ſofort oder 1. Sanugr,

700 Mk., zu verm. Näh. Privat
Bureau Gr. Steinſtr. 19.

Geldverkehr.

Alte, gut fundirte Firma mit
ſteigender Produktion ſucht zur Ab
266 BankKredits

000 M.gegen gute Verzinſung und hypo-
thekariſche Sicherheit. [7226

Offerten unter Z. 7226 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Mark12—15 000
auf mündelſichere erſtſtellige Acker

e r 1. Januar 1902
Sie fl. Offerten an dieiel des Haus und
Grundbe 2 Vereins, Bar-
füßerſtra

rorzäg]. lapitalnlige

empfehle nachſtehende erſtſtenige,
mündelſichere Ackerhyvotheken, ſowie
zweitſt. ſichere Hypoth. auf Acker
grundſtücke von
Mk. 5 000, 12 000, 15 000, 30 000,

34 000, 35 000, 50 000, 60 000.
Kapitaliſten erhaltenhierüber koſten-
los jede Auskunft.

C. Goldschmidt,
Bankge t.Halle a. S 4 eſchaſthnſtr. 11.

5—6000 k.gegen jährl. Abzahlung v. 1000
durch Ueberweiſung von Zinſen
aus einer Staatskaſſe ſof. geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 6934 an
die Exped. d. Zta.

180 000 Mark
ſind in kleineren Poſten auf Land
grundſtücke oder Ackerhypothbek dch.

mich zu vergeben. Wilhelm
Goecke, Halle a. S., Kellnerſtr. 10e.

Mark 30000,
Mark 50000

auf erſtſtellige gute Acker-Hypothek
à 43 per 1. Januar 1902 auszu-
leihen. Offerten unter Z. 7272
an die Exped. d. Ztg.

hark 46 006,
Mark 30000auf erſtſtellige Stadt Hypothek,

FIark 14000
auf ſichere AckerHypothek geſucht.
Offerten unter Z. 7273 an die
Expedition dieſer Zeitung.

d -dccc]ccd—Lehrer a. d. Lande (Thür.), 50 J.,
alleinſtehend, in guten Verhältniſſen,
ſucht die Bekanntſchaft einer ge
bildeten, kinderloſen Wittwe oder
alleinſtehenden Fräuleins, von liebe
vollem häusl. Sinn, im Alter von
38--45 Jahren zwecks Wiederver
beirathung. Off. unter Z. 7250
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Erich Meine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Reichbaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart.
PBVigene Werkatatt.

Familiennachricſten.

Danksagung.
Anlüsslich des Todes unserer

lieben Tante und Schwäügerin,
Fräulein
Emilie Friedendorff
ist uns viel freundliche Theil-
nahme erwiesen worden, für
die wir hierdurch Allen hberz-
liehst danken.

Halle a. S., 10. Dez. 1901.
jj Familien Friedendorff u. Tepohl.

Die Beerdigung des Rentier

Oskar Zeising
j findet am Donnerstag Nach-
mittag 3 Uhr von der Kopelle

des e aus ſtatt.
Verlost: Frl. Schulge- Moderow

mit Hrn. Oberleutnant Karl
Auguſt von Laffert (Berlin).
Frl. Margarethe Oppermann
mit Hrn. Ingenieur Arthur Ado
meit (Roßlau- Bernburg). Frl.
edwig Arndtbeim mit Hrn.

Siegfried Pinthus (z. Zt. Nürn
berg Erfurt). Frl. Johanna
Naumann mit Hrn. eand roev.
mwin. Otto Pollack (Lommatzſch).

Verehelicht: Hr. Gerichts
aſſeſſor Franz Schäfer mit Frl.
Eliſabeth Körner (Dreeden).
Hrn. Hofkammer u. Forſtrath
Hans v. Baſſewitz mit verw. Fr.
Adelaide Kolbe geb. Wachsmuth
(Berlin). Hr. Geh. Ober-Juſtiz-
rath Dr. Stoeckel mit Frl.
Mörie Stoeckel (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Fließdach (Stolp).
Hrn. Generalmajor v. d. Lancken
(Berlin). Hrn. Direktor Jaup
(Berlin). Hrn. Berthold Brandt
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. H. Hillmann (Bremen).
Hrn. Lheodor Gartung (Nord-
bauſen). Hrn. Walter Genſel
(Erfurt).

Geſtorben: Hr. Güter-Expedient
Hermann Tetzner (Magdeburg).
Hr. Andreas Dannemann (Süll
dorf). Hr. Garniſonpfarrer a. D.
Emanuel Theimert (Himmelwitz).
Hr. Franz Randel (Erfurt). Fr.
Magdelene Rödiger (Erfurt).
Fr. Gröhring (Hochheim).
de du Heinsdorff (Deſſau).

Friederike Pohle

im 31. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt anim Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fr. Peter und Fran.
Schlettau d. Löbejün, den 10. Dezember 10901.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 9. d. Mts. verſtarb unerwartet unſer geliebter Soha,

Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirth

Paul Peter

Danksagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim Hin-

cheiden unserer theuren Entschlafenen sagen nur auf diesem
Wege ihren herzlichsten Dank

Halle a. S., 1I1. Dezember 1901.
Jul. Hofmann, Breitestrasro 240,
Familien Paul Voigt und
Georg Sommer

2 r e 2

r

O



Donnerorag, 2. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung die Provinz Sachſen, für Anhalt

12. Dezember 1901]

und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Radewell (Saalkr.), 10. Dez. (Zwei Verſchwundene.)
Der etwa 20jährige Schreiber Grellert von hier iſt ſeit der Kirmeß

zu Ammendorf verſchwunden. Wie ſich herausſtellte, iſt er bei i. A.
ertrunken. Räthſelhaft hingegen iſt das Verſchwinden des Schuh
machers und Bierverlegers Karl Steighardt aus Lochau, welcher ſeit
dem 13. November fehlt. Die bekümmerten Angehörigen haben alle
Hebel in Bewegung geſetzt, Licht in das Dunkel zu bringen. Tagelang
haben die Fiſcher an der vermeintlichen Unglücksſtelle bei Meuſchau in
der Saale geſucht, doch vergebens.

g. Dieskau (Saalkr.), 10. Dez. Neue Thurmuhr.)Schon ſeit einiger Zeit ziert unſeren Thurm eine neue Uhr, welche
halbe und volle Stunden ſchlägt. Das Werk iſt ein Geſchenk der
Mutter des Herrn Baron von Bülow.

w. Salzmünde, 10. Dez. (Familienabende.) Der Vor
ſitzende vom Zweigverein der Ephorie Gerbſtedt des Evangeliſchen
Bundes hielt am Sonntag Abend hierſelbſt und geſtern im benach
barten Fienſtedt gut beſuchte Familienabende ab. Es wurden u. A.
auch Bilder aus China und Südafrika vorgeführt.

K. Bitterfeld, 10. Dez. (Sprachverein.) Der Vortrags-
abend, den der hieſige Zweigverein des deutſchen Sprachvereins geſtern
Abend im „Alten Schützenhauſe“ hier veranſtaltet hatte, war gut beſucht.
Zunächſt hatte Kirchenrendant Obſt, der ſich um die Sammlung
ſtädtiſcher Alterthümer Verdienſte erworben hat, aus dem ſtädtiſchen
Archiv eine kleine Ausſtellung von ſtädtiſchen Jahrbüchern, mancherlei
Rechnungen, Quartierliſten u. ſ. w. aus der Mitte des 16. Jahrhunderts,
der Blüthezeit der alten Stadt Bitterfeld, veranſtaltet, welche von den
Beſuchern mit ſichtlichem Jntereſſe in Augenſchein genommen wurden.
Herr Obſt entrollte an der Hand „des Rhats zu Bitterfeldt memorial
und Handelbuch“, angelegt im Jahre 1557 vom Bitterfelder Stadt
ſchreiber Berthold, ein höchſt intereſſantes und farbenreiches Bild der
damaligen Zuſtände der Stadt, wofür dem Redner von den Anweſenden
reicher Beifall geſpendet wurde.

S Wittenberg, 10. Dez. (Einführung. Alte Ur-
kunde.) In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden die beiden
wiedergewählten unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder, die Herren
Stadträthe Sichl er und Rabenalt, durch den Erſten Bürger
meiſter Herrn Dr. Schirmer feierlich in ihr Amt wieder eingeführt.

Herr Profeſſor Haupt, der auf ſeinen Wunſch aus Geſundheits
rückſichten aus dem Kollegium ausſcheidet, verlas zum Abſchied die
Urkunde, durch welche Wittenberg 1293 zur Stadt erhoben wurde,
und welche zur 600jährigen Städtefeier im Jahre 1893 hier Veran-
laſſung gegeben hat. Die lateiniſche Urkunde iſt im ſtädtiſchen Archiv
noch im Original vorhanden.

o Liebenwerda, 10, Dez. (Gewitter. Verſchwunden.
Arbeitsloſe.) Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr entlud ſich über

unſere Gegend ein ziemlich heftiges Gewitter, welches von ſtarkem
Schneegeſtöber begleitet war. Noch um 9 Uhr bemerkte man vielfach
elektriſche Entladungen. Von der nunmehr länger als 14 Tage ver
ſchwundenen 21 jährigen Tochter des Lehrers Große in Kraupa hat man
trotz oller Nachforſchungen bisher keine Spur entdecken können. Jn
dem hinterlaſſenen Abſchiedsbriefe, in welchem ſie den unglücklichen
Vater wegen ihres Vorhabens um Verzeihung bat, hat das ziemlich
vermögende junge Mädchen beſtimmt, daß einigen Perſonen je 50 Mk.
ausgezahlt werden ſollen. Seit einigen Monaten kehren hier ſo viel
Handwerksburſchen und andere arbeitsloſe Perſonen ein, wie nie zuvor.
An manchen Tagen nächtigen in der Verpflegungsſtation 20—30 Per
ſonen und noch mehr. Jm November betrug die Zahl derſelben 510.

s. Weißenfels, 10. Dez. (Der Verein „Gemüthlich-keit“) in Theißen bei Weißenfels ſcheint ſeinen Namen nicht ganz
mit Recht zu führen, denn bei ſeinem letzten Sommervergnügen kam
es zu einer Prügelei, bei der man mit Stuhlbeinen, Stöcken und
Gläſern um ſich ſchlug, Fenſter zertrümmerte, Thüren eintrat und
Menſchen verletzte. Die Hauptbetheiligten, vier Schachtarbeiter, wurden
von der Naumburger Strafkammer mit Gefängniß von 2 Wochen bis 8
Monaten beſtraft.

S Weißenfels, 10. Dezember. (Geſchenk der Kaiſerin.)
Die Kaiſerin ſchenkte einem in Köpfen wohnenden jungen Mädchen,
auf deſſen Bitte, eine Nähmaſchine. Das Mädchen beſitzt eine ver
ſtümmelte Hand, iſt aber trotzdem fleißig für ihre kranke Mutter thätig.

Weißeufels, 10. Dezbr. (Selbſtmord.) Am 4. Dezbr.
wurden am Ufer der Saale die Kleidungsſtücke einer männlichen
Perſon gefunden, welche als ſolche des Kantors Franz
Schindler aus Döbeln feſtgeſtellt ſind. Derſelbe muß den

Tod in der Saale geſucht haben, jedoch iſt bis jetzt ſeine Leiche
noch nicht gefunden.

Zeitz, 9. Dezember. (Der Hausbeſitzer-Verein,) der
jetzt ca. 700 Mitglieder zählt, hielt eine Verſammlung unter dem Vor
ſitz des Bankiers Färber ab. Herr Fabrikant Homberg gab einen
intereſſanten Bericht über die in Hannover ſtattgefundene Haupt Ver
ſammlung deutſcher Haus und Grundbeſitzer Vereine, wobei er u. A.
bemerkte, daß es gerathen ſei, wenn die kleineren Vereine mehrere
Delegirten entſendeten, damit nicht die Großſtädte, die in Delegirten
zahl vollzählig erſchienen, die Oberhand gewönnen. Den Vorſitz der
Verbandsleitung an ſich zu bringen, wäre ihnen in Hannover nicht gelungen. Die von der ſtädtiſchen Behörde gehegte Abſicht betr.

Erbauung von Arbeiterwohnungen und die dafür in
Ausſicht genommenen t wurden lebhaft beſprochen. Es
wurde das Projekt für eine Schädigung der Hausbeſitzer
bezeichnet und wurde aus der Verſammlung heraus der Vorſtand er
ſucht, nöthigen Falls Stellung dazu zu nehmen. Dem Vorſtand wurde
es ülerlaſſen, das Weitere in der Angelegenheit zu thun. Vom Vor
ſitzen en wurde noch bekannt gegeben, daß von den vor einigen Jahren
gedruckten Miethverträgen bald 5000 Stück abgeſetzt ſeien.

3 Querfurt, 10. Dez. (Sturmſchäden.) Zu dem Bericht
über die Verwüſtungen durch den Orkan iſt noch nachzutragen Die
dieſen Sommer neuerbaute große Feldſcheune auf der Schloßgebreite
iſt von dem Sturme faſt vollſtändig weggeräumt worden, ſodaß nur
noch Trümmer des Fundaments und einiges Gebälk zu ſehen ſind.
Das Holzwerk und die Dachpappenſtücke liegen zerſtreut auf der Schloß
gebreite und auf der Schloßpromenade, ſowie in den angrenzenden
Gärten und auch in den Straßen der oberen Stadt umher und haben
großen Schaden angerichtet. Jn den Gärten ſind dadurch Stackete,
Mauern, Bäume und Sträucher umgeriſſen und in verſchiedenen
Häuſern am Entenplan die Fenſter und Schaufenſter zerſchlagen. An
drei Wohnhäuſern ſind die Vorderſeiten und die Dächer mehrere Meter
lang zertrümmert. Jm Kreisſtändehauſe iſt das weſtliche Dach durch
umherfliegende Holzbalken ebenfalls ſtark beſchädigt und im Amtsgerichtsgebäude ja der Sturm über 50 Fenſterſcheiben zerbrochen und das

eiſerne Stacket umgeriſſen. Verſchiedene außerhalb der Stadt liegende
Gebäude haben ebenfalls viel von dem Sturme zu leiden gehabt. Auf
dem Wege vom Bahnhofe nach der Stadt hat der Sturm einen Hotel
wagen mit dem Pferde umgeworfen.

Teuchern, 10. Dez. (Gewitter. Feuer.
Schulſtellen.) Geſtern Abend hatten wir hier ein heftiges
Gewitter mit Schneegeſtöber und ſchweren Donnerſchlägen. Heute
Morgen iſt auf der Grube „Alt-Gröben“ bei Gröben der Förder-
thurm und die Preßſteinpreſſe ein Raub der Flammen geworden.
Die Vorraths- und Trockenſchuppen blieben vom Feuer verſchonk.

Zum 1. Januar 1902 ſind an der hieſigen Schule zwei Stellen
neu zu beſetzen. An der Volksſchule tritt ein Lehrer in den Ruhe-
ſtand und die Lehrerin an der Sonderſchule giebt ihre Stelle auf.

g Ringleben, 9. Dez. (Vortrag.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr
ſprach der Reichstagsabgeordnete Jacobskötter Vertreter des Wahl
kreiſes ErfurtSchleuſingenZiegenrück) in einer zahlreichen Verſammlung
im Saale der hieſigen Gemeindeſchänke über den Zolltarifentwurf. Jn
1xſtündiger Rede gab er eine Ueberſicht über Landwirthſchaft, Handel
und Gewerbe in den letzten 30 Jahren des vorigen Jahrhunderts und
ſprach über Freihandel, Handelsverträge und über den gegenwärtig im
Reichstag zur Berathung ſtehenden Zolltarifentwurf. Mit einem Hochauf Kaiſer Wilhelm II., in welches die Anweſenden begeiſtert ein

ſtimmten, wurde die Verſammlung gegen 6 Uhr geſchloſſen.
O Vom Eichsfelde, 10. Dezember. (Der Typhus) iſt aus

Gelſenkirchen von während des Sommers dort beſchäftigten
Arbeitern nach Teiſtungen (Kreis Worbis) verſchleppt
worden. Ein junger Menſch, der vor einigen Wochen von Gelſen-
kirchen zurückgekehrt war, iſt am Typhus geſtorben deſſen Schweſter iſt
ebenfalls bedenklich erkrankt. Nachdem die Krankheit als Typhus feſt-
geſtellt iſt, ſind polizeilicherſeits Maßnahmen ergriffen worden, um eine
weitere Ausdehnung der Seuche zu verhüten.

h Salzwedel, 10. Dez. (Automobil-Verbindung.)
Vom Bürgermeiſter Winter im Werben a. Elbe wurde in der
letzten Stadtverordnetenſitzung ein Schreiben zur Verleſung gebracht,
wonach eine Magdeburger Firma um Unterſtützung für folgendes
Projekt erſucht. Genannte Firma will von Salzwedel über
Arendſee, Seehauſen, Werb.een nach Havelberg und
umgekehrt einen Automobil-Perſonenverkehr einrichten, nach Be
darf evtl. auch Frachtverkehr! Die Wagen ſollen in jeder Richtung
täglich zweimal verkehren und ſoll der Fahrpreis den einer Klein
bahn nicht Es wurde beſchloſſen, dieſem Unternehmen
die weitgehendſte Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen.

W. Weimar, 8. Dez. (Neugründung.) Nach langen, über
aus ſchwierigen Vorarbeiten vollzog ſich am 7. d. M. vor Vertretern
des Großh. Sächſ. Amtsgerichts Weimar in den Räumen der ehe-
maligen „Waggonfabrik Weimar“ die Begründung der auf den
Trümmern dieſes Unternehmens hervorgegangenen „Aktiengeſell-
ſchaft zur' Herſtellung von Eifenbahn- und Militär
bedarf“, die zum Gegenſtande ihrer Fabrikation Artikel des Waggon
fabrikzweiges und ſonſtige Eiſenkonſtruktionen macht. Die neu gebildete
Geſellſchaft hat unter Aufbringung eines genügenden neuen Kapitals
das Grundſtück der fallirten Waggonfabrik mit allen Gebäuden,
Maſchinen und Vorräthen unter Uebernahme der darauf haftenden
Hypotheken im Betrage von 400 000 Mk. zu dem feſten Preiſe von
110 000 Mk. aus dem Konkurſe erworben. Man iſt ſich wohl bewußt,
daß das neue Unternehmen angeſichts einer Periode allgemeiner De-
preſſion auf wirthſchaftlichem Gebiete in die denkbar ungünſtigſte Zeit
fällt, doch hofft man, auch die ſich hieraus etwa ergebenden Widrig-
keiten glücklich zu überſtehen. Ausreichende Baarmittel für Ver
beſſerungen am Grundſtück, ſowie für Organiſation und Jnbetriebſetzung
des Werkes ſind vorgeſehen und in der Form geeigneter Fonds in
Reſerve geſtellt. Für die kaufmänniſche und techniſche Leitung hat man
ſich bewährter praktiſcher Fachmänner verſichert. Auch eine Periode
nothwendiger Entwickelung iſt in dem Organiſationsplane vorgeſehen.

k. Jena, 10. Dez. (Der diesjährige Frauenver-
einsbazar) erfreute ſich eines glänzenden Erfolges. Die Ein-
nahmen betrugen Mk. mehr als im vergangenen Jahre. Der

beläuft ſich nach Abzug der Ausgaben in Höhe von
614 Mk. auf die Summe von 4060,97 Mk.

O Aruſtadt, 9. Dezember. (Amtstracht der Gerichts
beamten.) Durch Verfügung des fürſtlichen Miniſteriums wird
beſtimmt, daß vom 1. Januar 1902 an Richter, Gerichts
ſchreiber. und Amt sanwälte bei allen öffentlichen Gerichts-
verhandlungen Amtstracht anzulegen haben, die aus einem ſchwarzen
Gewande aus Wollſtoff, weißer Halsbinde und ſchwarzem Barett be
ſtehen ſoll.

D. Arnſtadt, 9. Dez. (Gasanſtalt.) Heute hat die Jnbetrieb-
nahme der neuen Gasanſtalt ſtattgefunden. Die umfangreiche Anlage,
welche auch den Eindruck großer Zweckmäßigkeit macht, funktionirt
tadellos. Sie ermöglicht eine tägliche Gasabgabe von 5000 Kubik-

metern. Für die Wohlfahrt der Gasarbeiter iſt beſondere Rückſicht ge
nommen worden, denn es iſt ein Arbeiterraum, ein Douche- und Bade-
raum vorgeſehen. Außer der eigentlichen Gasanſtalt wird noch ein
Ammoniagkfabrik eingerichtet werden.

N Greiz, 10. Dezember. (Wegelagerer.) Recht unſicher iſt
zur Zeit der Verkehr auf unſeren Landſtraßen und die größte Vorſicht
ſcheint am Platze zu ſein. Seit einiger Zeit iſt nämlich der berüchtigte
Ein und Ansbrecher Baum, ein anſcheinend gefährlicher Jrrſinniger,
aus dem Geneſungsheim in Roda ausgebrochen und trotz der ange
ſtrengteſten Bemühungen bis jetzt nicht zu ermittelrk geweſen. Vor
einigen Tagen wurde auf der Straße von Weida nach Gera ein Fleiſcher
aus Debſchwitz bei Gera von drei Wegelagerern angefallen, doch ver
mochte er mit ſeinem Geſpann zu entkommen. Man vermuthet, daſſ
man es hier bereits mit einer That Baum's zu thun hat. Jetzt iſ

Baum in der Nähe unſerer Stadt geſehen worden und zwar ix
Weſchwitz und anſcheinend im Kupferhammer. Die Aufregung iſt groß
da es der Polizei nicht gelingen konnte, eine Spur zu finden.

Leipzig, 10. Dez. (Zum Raubmord in der
kleinen Fleiſchergaſſe) werden noch folgende Einzel-
heiten bekannt: Die Ermordete, Frl. Lory, verwaltete das Trödler-
geſchäft für ihren in Halle wohnhafren Bruder
Sie ſelbſt wohnte in dem dem Laden gegenüber liegenden Hauſe
Kleine Fleiſchergaſſe 12, 2. Etage, bei ihrer Schweſter. Zu der
Letzteren kam kurz nach 10 Uhr der Hausmann des Laden-Grund-
ſtücks Kleine Fleiſchergaſſe 11 und machte ſie darauf aufmerkſant,
daß in dem Laden noch Licht brenne. Beide Perſonen begaben ſich
alsdann hinüber und fanden die Unglückliche in ihrem Blute liegend.
Nach Lage der Sache iſt anzunehmen, daß die That noch vor dem
gegen 8 Uhr losbrechenden Unwetter verübt worden iſt, denn
anderenfalls hätte die Trödlerin, die um das Geſchäft ſehr beſorgki
war, die vor dem Laden hängenden Kleider uſw. hereingenommen.
Vor 8 Uhr war eine Frau im Laden und dieſe giebt an, daß dort
zu gleicher Zeit zwei Männer um Schuhe und Uhren gehandelt hät-
ten. Die beiden Männer blieben noch in dem Geſchäft, als die
erwähnte Frau dasſelbe verlaſſen hatte. Es wird angenommen,
daß dieſe Beiden die Thäter ſind und daß ſie über ihr Opfer her
fielen, als dasſelbe ſich, um Waaren aus den unter dem Laden-
tiſche befindlichen Behältniſſen hervorzuſuchen, gebückt hatte. Außer
den ſchon erwähnten zurückgelaſſenen alten Stiefeln, die von einem
Landſtreicher herzurühren ſcheinen, ſind am Thatorte noch ein Paar
defekte A. T. A. T. gezeichnete Socken aufgefunden worden, die
gleichfalls anſcheinend vom Thäter zurückgelaſſen worden ſind.
Bisher fehlt jede Spur von dem oder den Mord-
buben. Geſtohlen wurden vermuthlich: ein Geldbetrag von ca.
100 Mk., eine große goldene Savonett-Herrentihr, 8 kar. Rückſeite
mit wappenähnlichem Schildchen, 15——-20 Stück ſilberne Herren
Cylinder-Remontoiruhren, theils mit doppeltem Goldrand, theile
ohne Goldrand und vermuthlich alle neu, eine tombackene Schlüſſel
uhr, Nummer 14 221, mit buntem Zifferblatt, 3 Nickel-Remonkoir-
uhren, auf den Zifferblättern der Name „Glänzel“, 6 Stück Leih
hausſcheine Nr. 47 599, 21 281, 28052, 46 520, 8800 und
91 933, 6 Stück Ringe mit bunten Steinen, hierbei vermuthlich ein
Trauring.

NTreuen, 10. Dez. (Feuersbrunſt.) Geſtern wurde hier
die große Dräger'ſche Brauerei das Opfer einer Feuersbrunſt.
Sämmtliche Brauereigebäude ſind einſchließlich des Wohnhauſes bis auf
die Umfaſſungsmauern niedergebrannt, wobei ganz bedeutende Gerſte,
Malz und Hopfenvorräthe vollſtändig vernichtet wurden. Die
Stallungen ſind erhalten, auch die Kellereien mit großen BVierlagern
ſind unverſehrt, ſodaß der Bierverkauf keine Unterbrechung erfährt
auch konnte das Mobiliar aus dem Wohuhauſe gerettet werden. Der
Schaden beläuft ſich auf 300 000 Mk.

g. Taucha (Kgr. Sachſen), 10. Dez. (Eingehende Kirmeß-
feier.) Hierſelbſt wurde eine Anzahl junger Leute verhaſtet und der
zuſtändigen Behörde in Torgau überwieſen. Veranlaſſung hierzu hatte
eine Kirmeßfeier im nahen Gordemitz gegeben. Die jungen Leute ge
riethen mit dortigen Landwirthen in Streit, der bald in eine wüſte
Prügelſeene ausartete. Der Wirth und ein Landwirth wurden in
ärgſter Weiſe zugerichtet, die Gegenſtände im Saale der Gaſtwirth-
ſchaft zertrümmert.

Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem Gutszimmerpolier Gottfried
Engel zu Beuchlitz im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen. Den nachbenannten Militärs iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden ertheilt wor-
den und zwar: der Kaiſerlich-Königlich öſterreichiſchen
ſilbernen Tapferkeits-Medaille erſter Klaſſe: dem ehe-
maligen Gefreiten Philipp Seeboth zu Kirchworbis im Kreiſe
Worbis, ſowie dem ehemaligen Musketier Joſef Krelke zu Erfurt;
der zweiten Klaſſe derſelben Medaille: dem Feldwebel
Reinert im Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold von Anhalt-
Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26, dem Sergeanten Wernicke
im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93, dem Sergeanken
Kettler im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32, dem
Unteroffizier Beutel im Jnfanterie- Regiment Nr. 137, den
ehemaligen Unteroffizieren Karl Gabriſch zu Oppeln und
Edwin Grau zu Fenſtadt a. d. Orla, dem ehemaligen Gefreiten
Arnold Braun zu Groß-Ballhauſen im Kreiſe Weißenſee, den
ehemaligen Musketieren Hermann Ahrens zu Leopoldshall in
Anhalt, Albert Stephan zu Dornſtedt im Mansfelder See-
kreiſe, Georg Scherſchack zu Hoyerswerda, Ewald Hein zu
Jonitz in Anhalt.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

7 Se

3 m e rS a h e

t D
We

S

ricotagen. Strumpf e e F

Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Tebotagcn- I. Hptschrdeger an Pa.

Gr. Ulrfchsestrasse 58,
im Neubau der Herren Gehr. Zorn.

äsche,
u

Fer
Seem erf 2 e Fe a r wo r3 e r ae ne e x Tne

Korsetts-



Fetzende Pfarrſtelle zu
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Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die alsbald zu bez e e Diözeſe Barleben, vakant
geworden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein
Kommen von ca. 5940 Mk. Die Berufung erfolgt diesmal die
Kirchenbehörde. Die Elementarlehrerſtelle in Dommisßſch
R ſofort zu beſetzen. Grundgehalt 1000 Mk., Miethsentſchädigung
250 Mk. und Älterszulage 182 Mk. Dem Direktor der
ProvinzialJrrenanſtalt, Sanitätsrath Dr. Siegmund Fries in

ietleben iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen
worden. Der in die Pfarr und Ephoralſtelle zu Liſſen berufene
ſeitherige Pfarrer Dr. Schmidt in Zweimen iſt vom 16. Ok-
sober d. Js. zum Superintendenten der Diözeſe Liſſen ernannt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Weteritz
in der Ephorie Gardelegen iſt der bisherige Pfarrer in Drognitz
Johannes Heine berufen und beſtätigt worden. Die Pfarr

elle zu Viernau in der Ephorie Suhl iſt dem bisherigen Pfarrer
in Schwarz Bre ithaupt verliehen worden. Zu der Pfarr

zu Sömmerda iſt der bisherige Oberpfarrer in Seitz Dr.
e i ß berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche

Pie zu Hakeborn in der Eporie Egeln iſt dem bisherigen
Diakonus in e ganz Schmidt verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Göſſitz in der Ephorie Ziegen
rück iſt dem bisherigen Hülfsprediger in Krölpa F. O. Guſtav
Krieger verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
zweiten Dompredigerſtelle zu Naumburg iſt der bisherige Hülfs-
prediger in Weißenfels Dr, Hermann Carl Guſtav Vopel'berufen
und beſtätigt worden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

I. Cöthen, 8. Dezember. Der landwirthſchaftliche Verein Cöthen
hielt geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Amtsraths Säuberlich
Gröbzig ſeine letzte diesjährige Sitzung ab. Der Vorſitzende gedachte
Ken mit warmen Worten des verſtorbenen Prof. Dr. Maercker

alle, zu deſſen Ehren ſich die Verſammelten von ihren Sitzen er
hoben. Hierauf referirte Amtsrath Säuberlich über „Auswahl
und Beſchaffenheit von Saatgut“. Ueber Ver
werthung von Kartoffeln entſpann ſich eine anregende
Debatte. Ein Verkauf als Speiſekartoffeln iſt bei der ungünſtigen
Marktlage nicht ſehr ausſichtsvoll, auch eine Verwerthung in der Brennerei
oder Stärkefabrik bei dem niedrigen Preisſtande des Spiritus und der Stärke
wenig rentabel. Da iſt denn der Landwirth gezwungen, die Kartoffel
noch mehr als bisher an das Vieh zu verfüttern. Als beſte
Konſervirungsmethoden wurde das Einſäuern der ganzen Kartoffeln
und das Trocknen derſelben empfohlen. Mehrere Mitglieder empfahlen,
dem Spiritus zu Beleuchtungs und Kraftzwecken immer mehr Eingang
in landwirthſchaftlichen Kreiſen zu verſchafſfen, um ſo demſelben einen

ſteigerten Abſatz zu verſchaffen. Hierauf nahm der Direktor der
Zerbſter landwirthſchaftlichen Winterſchule, Herr D. Jakobi das
Wort zu ſeinem Vortrage über das Verhältniß zwiſchen Landwirth
ſchaft und Viehzucht in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Nach
erſchöpfenden Darlegungen reſumirte Redner: die Viehhaltung und
damit zuſammenhängend den Anbau von Hackfrüchten nicht allzuſehr
auszudehnen, da eine Ueberproduktion hier ſehr gefährlich werden könne.
Man ſolle vielmehr am Getreidebau feſthalten, der, einen genügenden
Zollſchutz vorausgeſetzt, das Rückgrat der deutſchen Landwirthſchaft ſei
und wohl auch bleiben werde.

Teuchern, 9. Dez. (Pferdezuchtverband.) Jm
hieſigen „Gaſthof zum Löwen“ wurde vorgeſtern eine Verſammlung
des Pferdezuchtverbandes, Abtheilung Kreis Weißenfels, abgehalten.
Herr Zuchtdirektor v. Drathen hielt in derſelben einen kurzen, lehr
reichen Vortrag über den Zweck und die Ziele des Pferdezucht
verbandes der Provinz Sachſen und über die bisherigen Erfolge
desſelben. Vor der Verſammlung wurden die ca. 40 eingetragenen
Zuchtſtuten durch Herrn Zuchtdirektor v. Drathen mit dem Brand
ſtempel des Verbandes verſehen, ſowie die nöthigen Meſſungen an
den Thieren vorgenommen und das Ergebniß derſelben in das
Geſtütsbuchregiſter eingetragen.

Vermiſchtes.
Bismarck und die Buren. Jn dem eben erſchienenen, „Bis

marcks Getreuen“ gewidmeten Buche „Bismarck nach ſeiner Ent
laſſung“ (Hiſtoriſch politiſcher Verlag, Leipzig), in dem Dr. Paul
Liman den Fürſten „in der Menſchlichkeit ſeines Weſens, in der
Weichheit ſeines Gemüthes und in der ehernen Kraft ſeines furcht
loſen Charakters“ zu ſchildern unternimmt, finden wir folgende
intereſſante Angabe über Bismarcks Anſichten über die Buren,
die engliſche Politik und deren „Helden.“ Liman ſchreibt: Jn der
Transvaalfrage ſtand Bismarck mit ſeinen Sympathien offen
auf der Seite der Buren. So kühl er auch Dinge und
Perſonen abſchätzte, ſo wenig hielt er doch mit ſeinem Urtheil zu
rück über die Vorgänge zu Beginn des Jahres 1896, die das be
kannte Telegramm Kaiſer Wilhelms an den Präſidenten Krüger
zur Folge hatten: „Es war ganz einfach ein Einbruchsverſuch
oder Seeräuberei, und ſollte es zum Schlimmſten kommen, ſo kann
man ſich, glaube ich, darauf verlaſſen, daß die Buren, welche eiſerne
Naturen und dabei von phlegmatiſchem Temperament ſind und
gute Schützen obendrein, ihre Unabhängigkeit vertheidigen werden.“
Jn Cecil Rhodes ſah der Fürſt den gewandten Effekten-
manipulanten, deſſen Methode in Falſchheit und Beſtechung in
großem Maßſtab beſteht und dem gegenüber die engliſche Regierung
eine Haltung eingenommen habe, die den Verdacht der Mitwiſſen-
ſchaft oder zum Mindeſten der Furcht vor ihm erweckte
Der einzelne Engländer ſei anſtändig, achtbar und zuver
läſſig, der Vorwurf der Lüge ſei der ſchwerſte, den man ihm
machen kann. Die engliſche Politik dagegen ſei von Allem
das Gegentheil; ihre hervorſtechende Heuchelei, ſie wende alle
Mittel an, die der einzelne Engländer verabſcheut. Ueber
Chamberlain lautete Bismarcks Urtheil mehr draſtiſch als
ſchmeichelhaft.

Der Schauplatz einer furchtbaren Tragödie war Ogk Crove,
ein entlegenes Dorf in Virginig (Nord-Amerika). Der junge New-
Horker Rechtsanwalt Herbert Marx weilte in einem ſeiner Familie
gehörigen Landhaus. Miß Roſa Tahlor, die Tochter eines Nach-
bars, klagte ihn an, ſie beſchimpft zu haben. Jn der Nacht ging
darauf ein Vetter des Mädchens, William Tayhlor, mit vier anderen
jungen, bewaffneten Leuten in Marx' Haus, um ihn zu theeren
und zu federn. Marx verweigerte ihnen den Zutritt, und als ſie
den Eintritt zu erzwingen ſuchten, eröffnete er von einem Fenſter
aus das Feuer mit einem Wincheſtergewehr. Der erſte Schuß
traf Taylor ins Herz und tödtete ihn ſofort. Drei ſeiner Freunde
wurden ſchwer verwundet, zwei tödtlich. Marx wurde ſogleich
verhaftet, aber das Waſhingtoner Gericht entſchied, daß er im
Zuſtande der Nothwehr geſchoſſen habe und ſprach ihn frei.

Sturmſchäden. Man meldet aus Cherbourg, 11. Dezbr. Der
eſtrige Sturm hat enormen Schaden angerichtet, die Fiſcherei iſt gänz-
ich eingeſtellt. Auch im Mittelmeer herrſcht Sturm zahlreiche Fahr-

zeuge werden vermißt, fortgeſetzt laufen Hiobspoſten ein.
König Eduard von England wird, wie die Londoner „World“

mittheilt, Ende März ineognito zu mehrwöchigem Aufenthalt nach
der Riviera reiſen, wo er ſeit dem Frühjahr 1899 nicht geweſen iſt.

Unglück zur See. Der Geeſtemünder Schooner „Vorwärts“,
Kapitän Campon, ſtrandete auf Scharhörn. Das Schiff iſt vollſtändig
i aendergehrochen und gänzlich verloren, die Mannſchaft dagegen
gerettet.

Der Gefangene auf dem Gefängnißdach. Ein Jnſaſſe des
Pentonville- Gefängniſſes hat ſich das merkwürdige Vergnügen ge
leiſtet, die Nacht vom r zum Freitag auf dem Gefängniß-
dach zuzubringen. Wie es dem Gefangenen gelungen war, auf das
hohe Dach zu kommen, iſt noch nicht erklärt. Die Gefängnißwärter
beſchränkten ſich angeſichts der drohenden Haltung des Mannes
darauf, abzuwarten, bis der Hunger ihn von ſeiner luftigen
Poſition vertreiben werde. Um ihn zu locken, wurde in das Dach
ein Loch gemacht, da man annahm, er werde, durch die Nachtkälte
veranlaßt, dann in das Gefängniß zurückkehren. Das war aber nicht
der Fall, und am Freitag Morgen ſaß der Gefangene noch
immer auf ſeinem Dach, von einer großen Zuſchauermenge von der

Etretſe aus lebhaft bewundert. Auch die Mahnungen ſeiner Muller,
aſeinen hohen nd zu verlaſſen, hatten keinen Erfolg, dagegen

wirkte ſchließlich erfolgreich eine von den n aus
eſtellte Lockſpeiſe, nämlich eine Portion Roaſtbeef mit Kartoffeln.

Gefangene konnte dem Reiz dieſer Speiſe nicht widerſtehen und
verließ das Dach. Das Verhalten des Mannes, der zweifellos eine
ſehr unangenehme Nacht durchgemacht haben muß, iſt um ſo merk-
würdiger, da ſich herausſtellt, daß er am Freitag Morgen ſo wie ſo
aus der Haft entlaſſen worden wäre. Es ſcheint ihm daher lediglich
darum zu thun geweſen zu ſein, ſich durch die Schauſtellung, die er
auf dem Dache gab, einen gewiſſen Namen zu verſchaffen.

Seltſames Miſchgeſchick eines Diplomaten in Paris. Der
koreaniſche Geſchäftsträger Sannaukun war, wie man aus Paris be-
richtet, genöthigt, die franzöſiſche Hauptſtadt plötzlich zu verlaſſen,
weil ihm ſein ganzer, von der koreaniſchen Regierung anvertrauter
Fonds in Höhe von ſechzigtauſend Francs ſeinen Angaben gemäß
unter falſchen Vorſpiegelungen von einem Betrüger entlockt wurde.
Da ſelbſt einem Diplomaten die Gabe verſagt iſt, ohne Geld leben
zu können, obendrein noch auf Pariſer Boden, hat der koreaniſche
Geſchäftsträger, wenn auch mit ſchwerem Herzen, von den Boulevards
Abſchied genommen und befindet ſich gegenwärtig auf der Reiſe
nach den heimathlichen Gefilden.

Todesfall. In Berlin ſtarb im Alter von 724 Jahren der
frühere Beſitzer des „Geſelligen“, Guſtav Röthe, der das 1826
begründete Blatt im Jahre 1850 von ſeinem Vater übernahm, es
bis 1891 leitete und aus einem unſcheinbaren, der Unterhaltung
dienenden Wochenblättchen zu einer volksthümlichen Tageszeitung
von nationaler Bedeutung erhob.

Ein Hexenprozeßz auf Celebes. Ein am Poſſo See
(Celebes) ſtationirter Miſſtonar ſchreibt: „Das Heidenthum macht
ſich hier noch ſehr breit. Kürzlich wurde eine Hexe gerichtet, obgleich
ich alles Mögliche that, um die Erxekution zu verhindern. Nach
den Erzählungen der Kampongbewohner war die Frau vor einigen

ahren in den Kampong Kajuhi gekommen und hatte um eine
okosnuß gebeten. Als man ihr dieſe verweigerte, ſchlug ſie mit

der Fauſt auf den Baumſtamm und ſiehe da, einige Wochen ſpäter
war der Baum verdorrt. Kürzlich wohnte ſie einem Pflanzfeſt bei
und beauftragte einen Knaben mit Waſſerholen. Da der Knabe
nach ihrer Meinung, zu lange ausblieb, gab ſie ihm mit einew
Wokablatt einen leichten Schlag auf den Kopf. Acht Tage ſpäte
bekam der Knabe an der Stelle, welche die Hexe mit dem Blatte
berührt hatte, ein krebsartiges Geſchwür. Dazu kam Entzündung
der Nieren, welcher Krankheit der Knabe nach ein paar Tagen
erlag. Nunmehr war es klar, daß die Hexe die Hand im Spiel
hatte. Man ſchleppte ſie vor den Häuptlingsrath und zwang ſie,
die Hand in kochendes Harz zu ſtecken blieb ſie dabei unverletzt,
ſo war ſie unſchuldig. Natürlich verbrannte ſie ſich die Hand total.
Daraufhin wurde ſie, trotz meiner Vorſtellungen, niedergeſäbelt.“

Die Thaten des Kieler Meſſerſtechers wiederholen ſich jeden
Abend. Er ſcheint für ſein ruchloſes Treiben ſich eines ganz eigen
artigen Jnſtrumentes zu bedienen. Bei den jüngſten Ueberfällen
brachte er ſeinen Opfern durch einen einzigen Stoß gleichzeitig vier
leichte Stichwunden bei. Man nimmt daher an, daß das Werkzeug
mit einer vierfachen Schneide verſehen iſt. Ein junger Kauf
mann wurde Nachts überfallen und durch Stiche ins Ohr und in
die Schläfe erheblich verletzt. Seine Hülferufe blieben erfolglos.

derwelt

für lange, mittel
Hund kurze Pfeifen

10 Pfd. Mk. 5.
Alles

frei Nachnahme.

Garantie
Zurücknahme.

W. Harrsen,
Tabakfabrik,

Musum,

ehe
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Laterna magica
z. verk. Charlottenſtr. 2 i. L,

Die MütterſündigenGratis u. frei

S S inusetr. Preisliste.

h Beliehte Brasil
h Mk. 8.70. gegen ihre Kinder, wenn ſie ſich durch übermäßigen Genuß von KaffeeW n e und Thee unfähig machen, dieſelben zu ſtillen und dadurch zur Ver-
e Gosehenk kümmerung des kindlichen Organismus beitragen.e e klr Raucher:

a irers. ff. Sorten d d doppelt L D. R.à 25 Stücel 7 Reichar entölter G O 8051S 600 n 20.
7

J Sortiment No. 4310)10 Sorten giebt Milch und Blut
I 100 St. Mk. 4.40

Wer und iſt wegen ſeines hohen Nährwerthes, Wohlgeſchmackes, ſeiner Er-
ren giebigkeit und Bekömmlichkeit Wöchnerinuen und ſchwächlichen Frauen

I PFastorenblätter- anzurathen.i KRauchtahak Marken Pfennig, Laos-, Economia-, Kamerun, Sanitas-, Helios-, Doppelkakao
Pfundkarton 1.40 1.60 1.80 2. 2. 2.20

Reuheit: Reichardt's Lactolade, Pfund 1,80 Mk., nichtſtopfendes Kakgopräparat.
Verſand zu Fabrikpreiſen direkt an Private, Vereine, Beamtenſchaften e.

Proben und ausführliche Preisliſten umſonſt und poſtfrei!

KakaoCompagnie Theodor Krichardt
Fabrik Hamburg-Wandsbek.

2.40

Verſandabtheilung alle S.
Schillerſtraße 57, Tel. 2299 und Gr. Ulrichſtraße 4/5, Tel. 2367.

Handverkauf, Stadt und Poſtverſand. Poſtpackete von 10 Mk. an portofrei.

h

Allgemeine Handelslehranstalt

Augsburg
gechskurgige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Schale und Internat, sowie
Nachweis empfeblenswerther Penslonate in der Stadt durch den

4442] Direktor Hoffmann.
Königſkädtiſche höhere

Brivat-Mädchenſchule, Halle,
Königſtraße 81, Vorſteherin;: Lmise Staabs.

Robert Weise,
Friedrichplatz,

„Ju den zwei goldenen Zucherhüken“

Zur Feſtbäckerei empfehle ich,
ſoweit der Vorrath reicht, von meinen
günſtigen Abſchlüſſen (nur gute, ſaubere

Waare):
Roſinen, feine Qualltät, Pfd. 28

u. 30 Pfg.
Roſinen, extra ausgeſuchte feine

große, 40, 45 u. 50 Pfg.
Corinthen, feinſte blaue entſtielte

30 u. 40 Pfg.
Sultaninen, feinſte, 50 u. 60 Pfg
Citronat, 58 Pf.,b. 5 Pfd. 56 Pf
Mandeln, prima Qualität, Pfd.

70 Pfg.
Mandeln, größere Qualllät, Pfd

85 Pfg.
Zucker gem., Pfd. 29 Pfg.
Raffinade gem., Pfd. 32, bei

5 Pfd. à 30 Pfg.
Feinſtes backfähiges Weizenmehl

0 00 000
4 Pſ. 50, 55, 60 ſp.

Al'erfeinſtes Kaiſerauszug und
mein ſehr beliebtes Diamautmehl
ebenfalls zu billigſten Engros-
preiſen.

Allerfeinſte friſche bayeriſche
Schmelzbutter Pfd. 110 und
120 Pfg., bei 5 Pfd. 107 un
117 Pfg.

Palmin (gern zum Backen vere
wendet) Pfd. 65, bei 5 Pfd. 62 Pfg

Citronen, feinſte größte Früchte.
Vanillin-Zucker, Pfd. 50 Pfg
Vanille, feinſte Bourbon, große

fette Schoten mit feinem Parfüm,
à 20, 25 u. 30 Pfg.

und alle ſonſtigen
Kuchenzuthatenz. billigſten Preiſen.

90999090940000009900000000900000000002 Allgemeiner Deutſcher Perſicherungs Herein
2 CJuniſtiſche Perſon) Vtutkgark. (Staatsoderaufficht)

Geſammtreſerven über 22 Millionen Mark.
Der Stuitgarter Verein empfiehlt ſeine mehr als 40000 Mitglieder

zählende

Sterbelkasse
zum Abſchluß von Verſicherungen in Höhe von 100 1000 Mark
zu mäßigen Prämien und günſtigen Bedingungen. Die Aufnahme
erfolgt ohne ärztliche Unterſuchung; daher auch für Perſonen

weiblichen Geſchlechts empfehlenswerth. 3
Konkurrenzloſe Beſtimmung Bei Tod durch Unfall wird H
die r Verſichernngsſumme zur Auszahlung gebracht.

Proſpekte und Verſicherungsdedingungen koſten- und portofrei. 2
Mitarbeiter f. d.

Bei regelmäßiger
05

e werden allerorts anSterbeka enommen.mann n
i

Thätigkeit erfolgt dauernde Anſtellung..

Friſches Obſt
verkaufe vom Kahn an Weineek's

Brücke. Kühne.
Zu

Hühneraugen- u. Rägel-
Operationen

empfiehlt ſich auf Grund langjähriger
Erfahrung

Fritz Rammelt
(VTeke Nachf.), Königſtr. 23.

z Klavier-Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.

Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

D. Alle Waaren werden zu jeder
Er gewünſchten Zeit prompt durch

meine Transport Dreiräder
R frei Haus geliefert. Gefl.
Aufträge erbitte rechtzeitig.

Robert Weise,
Friedrichplatz,

„In den zwei goldenen Zucherhüten“.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken Kapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch' Verlag Mannheim

r
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Wiener Möbel zu FabriKpreisen.

hnachts- Geſchenke
empfiehlt in größter Auswahl zu ermässigten Preisen

Möbel- Fabrik müt elektr. Betrieb,
Magazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. 2, am Rathskeller. r

S nePreusstsehe Central Bodenkredit Artiengesellsobaſt.

Gemäss Artikels 78 des Statuts hat am 4. Dezember 1901 eine Verloosung der zum Nenn-
Werthe rückzahlbaren

8 gen Central Pfandhriefe vom Jahre 1886
stattgefunden

Die Liste der vom 1. Juli 1902 ab zur Rückzehblung ausgeloosten Stücke, welche in der
am 10. Dezember cr. ausgegebenen Nummer des Deutschen Reichs- p p. Anzeigers bekannt gemacht ist,
Kann ausser an der Kasse der Gesellschaft in Berlimn, Unter den Linden No. 34, bei den nachbe-
nannten Bankhkusern: in Frankfart a. H. bei der Direktion der Diskontogeselischaft, in Köln bei Sal.
Oppenheim jun. Co., in Breslau bei E. Heimann, in Dresden bei Günther Rudolph, in Hamburg bei
L. Behrens Söhne und der Norddeutschen Bank in Hamburg, in Leipzig bei Hammer Sehmidt, in
München bei Gutlehen Weidert und bei unseren übrigen Zahlstellen in Empfang genommen werden
auch werden Listen auf jedesmaligen Antrag unentgeltlich versandt.

2070 Berlinm, den 11. Dezember 1901. Die Direktion.
Proussisoho Central-Bodenkrecdit-Aktiengesellschaft,

Die Einlösung der am 2. Januar 1902 fälligen Zinsscheine unserer

Central fandbriefeerfolgt vom genannten Tage ab (7275

i Halle vein Halleschen Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.
Berlim, den 10. Dezember 1901. Die Direktion

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 12. Dezember 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag betreffend die Verſorgung der nichtpenſionsberechtigten

Bedienſteten und Arbeiter. 2. Antrag auf die Selbſtbewirthſchaftung
der Rittergüter Beeſen und Ammendorf. 3. r den Beamten
Horn betreffend. 4. Antrag auf Uebernahme von 2 Beamten aus der
Klaſſe H in die Klaſſe T und Antrag auf Schaffung einer neuen
Stelle der Klaſſe U. 5. Anträge, die Vermehrung der Polizei be
treffend. 6. Antrag, das Niewandt' ſche Vermächtniß betreffend. 7.
Antrag auf Nachbewilligung für die Handwerkerſchule. 8. Antrag, die
Beſoldungsverhältniſſe von Beamten der früheren Vororte betreffend.
9. Antrag auf n eines Beitrages zu den GErbauungskoſten
jür das Völkerſchlacht-Denkmal in ripein 10. Antrag auf Nach
bewilligungen beim Gas und Waſſerwerk. 11. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegenſtehenden
früheren Feſtſetzung für die öſtlich der Forſterſtraße projektirte
Parallelſtraße zu dieſer auf der Strecke von der Halberſtädter- bis
zur Krauſenſtraße, ſowie für die angrenzenden Theile der Krukenberg-
ſtraße, Meckelſtraße, Dzondiſtraße und Halberſtädterſtraße ein neuer
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. t

Nachdem der betheiligte Grundeigenthümer, Königliche Eiſenbahn
fiskus, ſowohl mit dieſem als auch mit dem unterm 26. Februar 1898
offen gelegten Fluchtlinienplane, ſoweit der letztere die Verlängerungen
der Krukenbergſtraße, Meckelſtraße und Dzondiſtraße nach Oſten zu
betrifft, ſein Einverſtändniß erklärt hat, iſt die förmliche Feſtſtellung
deider Pläne in dem bezeichneten Umfange erfolgt.

Dieſelben können im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. H., den 9. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Herren

a) Tiſchlermeiſter Albert Rudolph, Ritterſtraße 12,
v) Röhrmeiſter Auguſt Leonhardt, Müblgaſſe 8,

zon ihrem Amte als Armenpfleger im 3. bezw. 6. Bezirk entbunden.
Als Erſatz iſt für dieſelben, ſowie für den im 2. Bezirk verſtorbenen
Herrn Armenpfleger Längrich

2) r r Herr H. Weſchke, Leipzigerſtraße 93, für
en 2. Bezirk,

J e Herr Paul Zeiſing, Trödel 12, für
n 3. Bezirk, ve) der Tiſchlermeiſter Herr Friedrich Baumgart, Pfälzer

ſiraße 18, für den 6. Bezirk gewählt worden.
Ferner iſt der Armenpfleger, Herr Rentier Reinicke, Seebener-

raße 9, von dem Amte eines ſtellvertretenden Bezirks Vorſitzenden
m 26. Bezirk entbunden worden.

Ernannt iſt für ihn als Erſatz der bisherige Armenpfleger, HerrLokomotivführer a. D. E. Gummel, Seedenerſtraße 2, was wir hier
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 5. Dezember 1901.
Die Armendirektion. Pütter.

Fundſachen- Verkauf.
reitag, den 13. und Sonnabend, den 14. d. Mts., von

9 Uhr Vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden

ſofortige Baarzahlung ſtatt. [7231Königliche Eiſenbahn Direktion.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angade zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Adholung be
ſreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
v

de

lt.
a Wednhr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für

Aunntliche
Bekanntmachungen.

Holzverkauf
Oberförſterei Schbeudit

am Donnerstag, den L9. Dez. er.,
Vorm. S Uhr im Schlage VI
des Schutzbezirks Böllberg

(Rabeninſel).

a) Nutzholz:
99 Eichen 81 fm, 279 Eſchen

und Rüſtern c. 165 fm (darunter
Eſchen bis 56 em Mitteldurchmeſſer),
10 Erlen, Kaſtanien 2c. 6 fm,
95 eſchene und rüſterne Stangen
I. III. Kl., 50 dito Stangen IV. Kl.
und 5,10 Hundert weidene Band-
ſtöcke I. II. Kl., Schippenſtiele c.

Brennholz (von 10 Uhr
Vormittags ab):

Von obigen Holzarten rm: 60
Scheite und Knüppel, 350 Zopf-
reiſig (Abraum) und 40 Unter-
holzreiſig.

Aufmaaßliſten gegen Abſchrift-
gebühren durch den Unterzeichneten.

Schkeuditz, den 9. Dezember 1901.

Der Forſtmeiſter.
Westermeier.

Gutsverpachtung,

Ich ſuche mein Gut in der
Gegend von Alfeld, Leine, an
nähernd 400 Morgen Ackerland,
theils guter Rübenboden, mit vor
züglichen Gebäuden auf 12--18 J.
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verpachten. Zur Uebernahme
etwa 40 000 Mark erforderlich.
Uebernahme kann am 1. März 1902
erfolgen. Gutshof etwa 1 km von
der Eiſenbahnſtation.

Bewerber, die ſich über erfolg-
reiche land wirthſchaftliche Leiſtungen
ausweiſen können, wollen ſich
unter Z. 7249 an die Expedition
dieſer Zeitung wenden.

Pillengrundſtück,
hochherrſchaftlich, in der Lafontaine
ſtraße, mit gr. Vor und Hinter
garten, 18 heizbaren Zimmern,
momentan getheilt vermiethet, aber
auch für eine Familie zum Allein
bewohnen eingerichtet, billig zu
verkaufen. Näh. durch Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

Landwehrſtraße,
Grdſtck., zu jedem Geſch. paſſ., gr.
Hof, Thorfahrt, Werkſtätten, Pferde
ſtälle 2c., für 90 000 Mk. zu ver
kaufen. Näh. Geſchäftsſtelle
des Haus und Grundbeſitzer
Vereins, Barfüßerſtraße 9.

h]ce cIn einer Kreis und Garniſon
ſtadt der Provinz Brandenburg iſt
das einzige größere

Kohlengeſchäft
am Platze mit Gleisanſchluß zu
verkaufen. Offerten unt. Z. 7170Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze. an die Exp. d. Ztg. erbeten.

An die Inhaber von Sohulcversohreibungen

cler Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft,

Aktiengesellschaft (Sämmtlicher Serien).
Auf Anregung einer grossen Anzahl von Besitzern rubr. Schuld versehreibungen und im Interesss

der Gesammtbeit dieser Besitzer ist am 30. November a. e. durch notarielles Protokol] des Herrn Notars
Stargardt zu Berlin eine Schutzvereinigung errichtet worden, welche den Namen

Vereinigung zum Schutze der
Inhaber von Schuldverschreibungen der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-

Gesellschaft, Aktiengesellschaft
angenommen hat und die Unterzeichneten zu ihrem Vorstande erwählte.

Die Satzungen der Schutzvereinigung sind durch die unten genannten Hinterlegungsstellen
und ron der

Deutschen Treuhand-Gesellschaft, Berlin, Französischestr. 66/68,
welcher die Führung der Sekretariatsgeschäfte der Schutzvereinigung übertragen ist, unentgeltlich z20
beziehen.

Zweck der Vereinigung ist nach Artikel 8 die Geltendmachung aller Rechte und Interessen,
welche mit dem Besitz der Mitglieder der Vereinigung an Schuldverschreibungen der Allgemeinen
Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft, Aktiengesellschaft, zusammenhängen. Im Uebrigen beabsichtigt die
Vereinigung keinen Gewinn.

Demgemüses fordert die Schutzvereinigung hierdurch die Besitzer dieser Schuldverschreibunger
(sämmtliche Serien) zum Beitritt auf. Zu äiesem Bohufe sind die Schnldverschreibungen mit Conponse
per 1. April 1902 bezw. 1. Juli 1902 und folgende nebst einer zu unterzeichnenden Beitrittserklürung zu
der Vereinigung bis spätestens 15. Januar 1802 bei einer der nachstehenden Stellen ein-
zuliefern.

In Berlin bezw. ihren sonstigen Dowizilen:
General -Direkiion der Seehandlungs- Dentsche Genossenschaftshank von

Societät, Soergel, Parrisius Co., Commandit-Preussische Central Genosgenschafts- gesellschaft auf Aktien,
Kasse, Direction der Disconto-Gesellschaft,Bank für Handel und Industrie, Dresdner Bank,

Berliner Bank, Georg Fromberg Co.,Berliner Handels-Gesellschaft, Nitteldeutsehe Creditbank,
Born Busse, Nationalbank für Deutschland,Breslauer Disconto-Bank, A. Schaaffhausen'scher Bankverein,
Commerz- und Diseonto-Bank, Schlesinger-Trier Co., Commandit-
Deutsche Bank, gesellschaft auf Aktien,

in Augsburg: Gebrüder Klopter.
Bonn: Westdeutsche Bank vorm. Jonas Cahn,
Breslau: Schlesischer Bankverein,

„Vassel: Mauer Plaut,PFrankfart a. M.: Moritz A. BEllissen,

0 J 1 53 2 7 7 2 uin Ilalle a, S.: Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
in Hamburg: J. Magnus Co.,

Hannover: Hermann Bartoels,
„ILeipzig: Prttel, Freyberg Co.,

München: Bayerische Bank,
sowie bei allen Filialem und Depositenkascsen der vorgenannten BankKen
und Häuser.

Vordrucke für die Beitrittserklärungen Können von jeder dieser Stellen bezogen worden.
Gegen die eingelicferten Schuldverschreibungen werden nach Fertigstellung Certificate zur

Ausreichung gelangen, deren Notiz an der Berliner, Hamburger und Frankfarter Börse beantragt
werden Wird

Kosten für den Beitritt oder die Verwaltung der Schutzvereinigung entstehen für die bis
15- Januar 1902 Beitretenden nicht.

Alle Mittheilungen und Aufforderungen an die Betheiligten erfolgen mit rechtlicher Wirksawkoit,
ür alle Interessenten durch

die Berliner Börsen-Zeitung, den Bertiner Börsen-Courier, die Frankfurter Zeitung.
Zu jeder weiteren Auskunft etc. ist das obengenannte Secretariat (Deutsche Treuhand-

Gesellschaft) gern bereit.

Berlin, den 9. Dezember 1901.

Vereinigung zum Schutze der Inhaber
von Schuldverschreihungen der Allgemeinen Deutschen

Kleinbahn-Gesellschaft, Aktiengesellschaft in Berlin.

Der Vorstand
Jastizrath Maximilian Kempner in Berlin, Vorsitzender, Rechtsanwalt Reinhold Gesse in Böerlin,
stellvertr. Vorsitzender. Bauinspektor Oswald Bandekow in Nauen. Bankier Horitz Ellissen in
Frankfurt a. M. Kaufwann Cuno Feldmann in Berlin. Regierungsrath a. D. Bankdirektor Adolf
Hoppoenstedt in Berlin. Regierungsrath a. D. Gustav Kemmann in Birlin. Bankier Martin Alexander

Philippi in Hamburg. Bankdirektor Franz Werner in Berlin. (7274

de Ab t 2 enh Lilligſte Bezugsquelle Größere Gutspoſten
fichtener Hretter, für Drahtgewebe Mrizen u. Koggeuſtroh

beſäumt, 25 mm ſt., 4 u. 4x m I. in jedem Metall, Dynamobürſten fertig gepreßtt oder zum Preſſen,
Gefl. Off. bef. nd Z. 7223 die aus reinem Kupferdraht liefern jetzt oder ſpäter gegen Kaſſe zu
Exped. dieſer Ztg. billigſt Lehmann Sohn, Draht- kaufen geincht: uf Wunſch

ebre Zeit u. un Thormeyer
hzum Hausbedarf liefert frei Keller hRittergut Queis. Allferes, ſchweres, gutes

Altes Gold, Silber, Jnwelen, Arbeitspferd
Schnitzel

haben abzugeben

Wahren Co.Querfurt.
Uhren, Münzen n. dergl. kauft billig zu verkanfen
Peohlmann, Dachritzſtr. 6, I. Delitzſcherſtr. 6.
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M s Gese

Leipzigerstrasse

alle S. J 59, 80, 931. 8e
PErstes unck Spielwaarenhaus in IIalle. 5

eiis S., Restaurant 2 Thürme, Geiſfr. 23.
0sts t ASSe 910. Jeden r r. Thür. Klöße, vSpecial-Fagazüm für Knchen- R mriüchtungen, en d

Beleunchtungs-Giegemsteääsmefe für Gas, Petroleum u. elektr. Lieht. en Le d
Kaffeemaſchinen, Weinkühler in Wäſcherollen 35. Waſchmaſchinen, Wring dase J. in ehe in e [geseeses ese tten, S 2 x T an, 8ogiin, Auchene Sct: e ſchränke, Eisſchränke, Flaſchenſchränke 50-500 e 00 G dastkannen, Puddingſchüſſeln, Fl., Speiſeſchränke, Gardinenſpanner, Markt 9 undSchalenkörbchen, Gläſerteller, ne körbe m. emaill. e H 4 einitBenzinleuchter, Windleuchter, e J Se 30, Treue geknBroikörbe, Comvpotmenagen e S In ne Puarn O 7 griSaiaſſhüſeln, S S d e Mein lKommt?Saucièren, Bratenplatten, Ge S S S S nder,I müſeſchüſſeln, Senftöpfe, Sekt- X S e e vdenklel, Leuchter, Kandelaber. We S d 2See S i Ane S Gesellschaftshaus Diemitz. ana. e Donnerstag, den 12. Dezember aServ aKaffee und Thee Ser ires e sSchiachtefest, u

in beſter Qualität und ſchönen neuen Formen. Je wozu freundlichſt ein einladet Fr. un eine
Cloſetgarnituren, Bürſten Berndorfer Alpacca Silber zu Q e Abends S Uhr: Gesellsehaftskränzchen. Preund

Schul u. TurnSpielmittel, e
R Lawn-Tennis, als Schläger, Bälle,
J Netze ze., Cricket- und Tamburin-
R Spiele, Fuß, Feld u. Schleuderbälleeigener Fabrikation halte beſtens

empfohlen.

H. Krasemann,
19 Schmeerſtr. 19.

garnituren, Küchenuhren, Ge- Original Preiſen. Chriſtofle
müſeetagèren, Salz- und Mehl Beſtecke. J. A. Henckels Stahl
fäſſer, Waſchtiſche, Schirm- waaren. Geflügelſcheeren, Tiſche
ſtänder, Kohlenkaſten, Ofen meſſer und Gabeln Deſſert

ſchirme, Ofenvorſetzer. beſtecke, Taſchenmeſſer, Scheeren

Petroleum-Heiz-Oefen.

Petroleum Glüh Licht,
80 Kerzen Lichtſtärke,

Stunde 15 Pfg. TKern Nemnheitem. Bothe 00 SS de
Ziehung in Berlin vom 16.--20. Dezember 1901.paar 100 000, 50000, 25 000 ete. I.

Originalloose Mk. 3, 50. Porto u. Liste z Pfg. extra, Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7.a Glückspeter un

Samowaarene Sünfliche Irtibel für
Königlſen onggierno S oierie.

Looſe I. Klaſſe, 48 Mk., 24 Mk.,
12 Mk., 4,80 Mk. haben abzugeben

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Frenkel, Herrmann, Lehmann.

re
Nebengenannte Firma

e eröffnet hiermit für Schu-
ler unter 15 Jahren eine

Vngemein Iehrreiches,
zum Nachdenken anre- S
gendes mathematisches
Spiel für aufgeweckte
Knaben und MädchenJe Preisbewerbung für die keivon 8--15 Jahren. Hoch- hesten schriftlichen Dar-

F See ter t zF 2 urch schein ar unerk Bee S a ewan ren n m J S erS ehe S p ho ograph. Apparute, ſeie Ziehung vom 10. o. Dezember 1901. -eiehneten tonen. vie h e dgne CEYX&—hctr»yoe DiW in. v mauptsew. bar Geld Aiteren i in nur beſter Qualität ka2 Origigalloose à Mk. 3,30, Porto und Liste 30 Pfg. extra a AS Frio r eh St r gi Berlin W., Verſand nach auswärts. Jntereſſenten Preioliſte frei vJ J Ansbacherstr. 23. am 13. Dezember 1901 9 3 2See r z Ziehung im Kalserhof in Borlin, Rorner Dietze I 27 T WV O P S I O 9 e
Berliner Pferde- Lotterie fen e a. 4 Fennnäuser 4. IlEqt ruſſſhe ruſſiſche Gummi Schuſe Schuhe 3333 Gewinne, Gesammtwerih k. Weihmachtsstollon, Ria Spezialhandinng für Photographie. be

empfiehlt 100 000.Mal Kertzscher, Halle a. S.,
Poſtſtraße 1, Eingang h [6944

Probestollen gtets Vor Weihnachtsbitte!1.
Baumkonfekt Jn den chriſtlichen Herbergen äur Heimath, Mauerſtr. 7 A

zu 5 500 5500 und Ludwig Wuchererſtra 11, finden ſich, zumal in der5000 5000 in allen Preielagen. Weihnachtszeit, viele ne derdhele und ihre Gäſte ohne d
1 Gew. 10000 10000
1 8 000

zu 4000 4000 Vorzug z. Mischung Pfd. 1,20 Mk. Heimath ein, welche Niemand haben, der ihnen Liebe erweiſt. Auch

2

3

33 u
v 2

S e
n

zu 3 000 3000 haben wir in der Herberge Ludwig Wuchererſtraße 11 die ſtädtiſchezu 2500 5000 ff. Baumkucſien Verpflegungsſtation, in welche ſehr viele hiſebedattt e n

s d 2980 1 h e See e e e e e Dreeidene na er berei o bitten wir unſere Freugiebts nieht mehr seit Seoool existirt. 12 zu 250 3000 Marzi pan Gönner und Wohlthäter, auch 8 dieſem Jahre es uns durch Geld r
e Einfach billig Erfolg verblüffend. 32 zu 200 6400]. täglich friseh. gaben, Kleidungsſtücke, Schuhwerk 2c. zu ermöglichen, den armen üDachpix-Gesellsohaft Klemann 4 Cie- 40 zu 100 40(0o(0 t Fremdlingen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Gaben bitten wir ar oa chtsfree a e Hueter e. erei. v 1620 122 15280 Bekanntwachun nzu 2 usvater Schild, Mauerſtr. 7 d2100 zu 5 10500 g. oder an ein der ehe Vorſtamdomitglieder gelangen zu laſſen.

T zW in ringe Weiss Kalk. Looso à T Mk. I1 Loose 10 k. Mittagstisch ren 12-2, Porſtand der ichen Herbergen zur Heima t
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten ellen, Porto und Liste 20 Pfg. extra Vor Wächtler, berpfarrer. n z Grüneiſen, ſtor.
ren in zigen wie kleinen Joſten iLethen fiſd z drannt und en e h. im Aonnement 50 Pfg. re r mit 4 r J
ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von oral- De me, Werezeugmür n nſp. albe, Bauinſpektor.H. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Is. Boriin W. Unter den Cinden e e Peter Wiſchan, Bughdtugereideſther.
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